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Der ſpringende VBunßkt.
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung bot am Donners

tag abend ein ſeltenes Schauſpiel. Sämtliche Fraktionen der
Verſammlung, einſchließlich der Sozialdemokratie, hatten ſich,
wie wir bereits geſtern kurz mitteilten, zu einem gemeinſamen
Antrag vereinigt, worin der Magiſtrat erſucht wird, bei den
Reichs und Staatsbehörden mit allem Nachdruck erneut dahin
vorſtellig zu werden, daß

mit Rückſicht auf die ſich immer mehr ſteigernde Teuerung
des Fleiſches und die ſich hieraus ergebende Schädigun
und Verſchlechterung der Volfsernährung. ſowie die hierdur
herbeigeführte Notlage weiter Volkékreiſe die erforder
lichen Maßnahmen zur Abhilie ſchleunigſt getroffen, daß ins
beſondere die Grenzen für die Einfuhr von Vieh und

leiſch ſofort geöffnet und die hemmenden Zoll-
chrauken beſeitigt werden.

n der Debatte, die zur einſtimmigen Annahme des Antrags
hrte, erklärte der Oberbürgermeiſter Kirſchner:

Das Volk wut ſich deſſen erinnern, daß wir in Deutſchland
und Vreußen in einem Verfafſungsſtagate leben und daß
ſolche Fragen ſchließlich nur entſchieden werden können an
Wahltagen.

Nach dem Oberbürgermeiſter kam Genoſſe Singer zu Worte.
3; einer groß angelegten Rede, die auf das preußiſch deutſche

nechtungs- und Hungerregiment Zentnerlaſten der Schande
wälzte, antwortete er Kirſchner

Dem Oberbürgermeiſter kann ich in einem Azntte pht
an folgen wenn auch tatſächlich ſchließlich das Volk die
etzte Jnſtanz iſt und die Wahlen die letzte Entſcheidung geben

ſo würde es nach Lage der Verhältniſſe in Preußen
.37 Dreiklaſſenſyſtem eine politiſche Unmöglich

ten er Ausführungen de Shert re ers müß
e en Freiſinnigen aller Richtungen doch die ſein, daß ſiei den Stichwahlen einem Sozialdemokraten die Stimme
geben und nicht, wie es wiederholt geſchehen iſt, dem reaktio
nären ſchutzzöllneriſchen Gegner.
Der Herr Ober Bürgermeiſter ſchwieg. Auch die folgenden

Redner unterließen es, von der Anmerkung Singers Notiz
zu nehmen, obwohl gerade in ihr geſagt war, worauf es an

mmt. Alle liberalen Entrüſtungsſtürme wider Fleiſchnot
und agrariſche Reaktion bleiben hohler Schall und ohne tiefere
i e Wirkung, ſolange es vermieden wird, das Uebel an
der Wurzel zu faſſen.

Auch andere Völker leiden unter der e e Geſellſchafts
Ordnung und innerhalb dar an beſonders bösartigen
Regierungsſyſtemen. Aber die Verfaſſung unter der ſie
leben, gibt ihnen die Möglichkeit ein herrſchendes Syſtem auf
dem einfachſten m T zu ſtürzen oder zu ändern,
ſobald ſie es als ſchlecht erkannt haben. Jn Deutſchland
dagegen regiert Preußen und Podbielski, und dieſe Regierung
eines der größten Jnduſtrieſtaaten der Welt ſtützt ſich auf ein
Parlament, das zu drei Vierteln agrariſch geſinnt iſt! Hier,
im t ſteckt der Seuchenherd aller beſonderen
politiſchen

e geſtimmt und geſprochen. J

e kratie

rankheiten, mit denen das deutſche Volk belaſtet

iſt. Wenn Herr v. Podbielski noch das Glück haben ſollte,
das Haus der Abgeordneten noch einmal als Miniſter betreten
zu Ffen, ſo würde er dort als Held und Sieger gefeiert
werden.

Jm ehe es im Jahre 1902 noch möglich, daß
ein agrariſcher Wuchertarif beſchloſſen werden konnte, der das
Volk ſchwer belaſtet. Schlimm genug aber es liegt am
Volke, im Jahre 1908 einen neuen Reichstag zu wählen, von
dem ſolche Streiche nicht mehr zu erwarten ſind. Wir geben
uns der angenehmen Gewißheit W daß im Reichstag im
Jahre 1912 nicht mehr möglich ſein wird, was zehn Jahreuvor unter harten Kämpfen gerade noch durchgeſept werden

onnte. Dagegen der preußiſche Landtag? Wenn ſein Wahl
recht bleibt, wie es wird er in zehn, ſwansig und fünfzig
Jahren ebenſo rückſtändig und auf C e e e ein
eſchworen ſein, wie er es heute iſt. Das Volk hat keine
öglichkeit etwas daran zu ändern, wenn es ihm nicht ge

lingt, das Dreiklaſſen-Wahlrecht hinwegzufegen
und das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht an
deſſen Stelle zu ſetzen.

as wiſſen die regierenden Herren im Berliner Roten Hauſe
gut wie wir, aber ſie waren vorſichtig genug, darüber zu

chweigen. Dafür iſt die Antwort auf Singers Rede prompt
aus Stade-Bremervörde eingetroffen, wo der Freiſinn,
ebenſo wie der Bund der Landwirte, gegen den Sozialdemo-
kraten, für den Nationalliberalen geſtimmt hat. Herr Senator
Reeſe, der Sieger, ſoll auf dem „linken Flügel“ der natio
nalliberalen Partei ſtehen, aber „links“ oder „rechts“
die nationalliberale Partei hat im Reichstage für den Brot
wucher und im Landtage gegen das gleiche und geheime Wahl

erklärt die freiſinnige
s Ration, wie irrtüm-eſerzeitüng (nicht Herrn Ba

ei richtiger als der Kampf gegen die Fleiſchnot.
Daß die Freiſinnigen Gegner der ſozialdemokratiſchen Welt

anſchauung ſind, kann man ihnen nicht zum Vorwurf machen,
darum ſind ſie eben keine Sozialdemokraten ſondern Frei-
ſinnige. Vertreter bürgerlicher Klaſſenintereſſen. Jhr Vorgehen
wäre aus ihrem eigenen Programme durchaus erklärlich, wenn
der Sieg oder die Niederlage Eberts in Stade eine endgültige
Entſcheidung des Klaſſenkampfes und der letzten ſozialen Pro
bleme bedeutet haben würde. Aber die Entſcheidung ſo gewal-
tiger Fragen hängt nicht vom Ausfalle der Stader Reichstags
t ab. Hier galt es für den Freiſinn ſein Gegenwarts-
programm und ſeine Gegenwartsforderungen zu vertreten in
dem er dieſe verriet und ſich für die Partei des Brotwuchers
und die Gegnerin des Volkswahlrechts entſchied, hat er ſich
gänzlich unheilbar und unbelehrbar gezeigt.

Die ewige Behauptung des Freiſinns, daß ſich die Sozial
demokratie der poſitiven Arbeit des Fortſchritts verſage, hat
der Verlauf der letzten Sitzung der Berliner Stadtverordneten
dreg Lügen geſtraft. Mit größtem Eifer hat ſich die
Sozialdemokratie zu einer G Aktion wider das
w. bereit gezeigt. Und die Antwort Der Frei-

nun geht hin und paktiert mit dem Feinde gegen die

Sozialdemokratie. Das Experiment iſt lehrreich. Jetzt endlich
ſollte den arbeitenden Volksmaſſen, die noch außerhalb der
Sozialdemokratie ſtehen, die Augen darüber aufgehen, wo diewahren Vertreter ihrer Jntereſſen zu finden ſind

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 3. November 1906.

Eine neue „Heilige Allianz“.
Aus Berlin wird dem Prager Tageblatt aus an

geblich informierter Quelle gemeldet, daß der Plan eines
neuen Dréeikaiſerbündniſſes recht greifbar auf-
taucht. Jswolsky ſoll in Berlin mit dem fertigen Vertrag zu
einem ernſtlichen Zuſammenſchluß Deutſchland s, Oeſt-
reichs und Rußlands aufgetreten ſein. Baron Aehren-
thal ſoll dieſen Plan ſchon aus Petersburg nach Wien mitge-
bracht und bereits telegraphiſch in die Beratungen eingegriffen
haben. Er wird überdies in nächſter Zeit in Berlin erwartet.

Komnt es in der Tat zu dieſer Erneuerung der alten
„Traditionen“ von 1813 und 1872, ſo ſiehen ſich zwei Tripel-
allianzen in Europa gegenüber: der reaktionäre Dreikaiſerbund
und der Dreibund der ſortſchrittlich geſinnſen Weſtmächte. Die
Erneuerung des Dreikaiſerbundes erinnert lebhaft an die heilige
Allianz und Karlsbader Beſchlüſſe. Jm übrigen würde dieſes
Bündnis zwiſchen Deutſchland und Rußland nur
einen Zuſtand beſtätigen, der ſchon lange in der Praxis be
ſtanden hat. Der preußiſch-deutſche und der ruſſiſche Polizei
geiſt hat ſich ſeit den Tagen der erſten „heiligen Allianz“ nicht
geändert.

Die erſte Reichstagsſitzung,
welche übernächſten Dienstag, am 13. November ſtattfindet,
wird ſich lediglich mit Petitionen zu befaſſen haben, deren 43
auf der Tagesordnung ſtehen. Nach den Beſchlüſſen der Kom-
miſſionen, denen allerdings in mehreren Fällen die Sozialdemo-
kratie widerſprechen wird, ſollen überwieſen werden: eine Ein-
gabe der Angeſtellten im Gaſtwirtsgewerbe als Material, die
Einführung einer ſtaffelförmigen Umſatzſteuer für Großmühlen
zur Erwägung, die reichsgeſetzliche Regelung der Rechtsver-
hältniſſe der häuslichen Dienſtboten und eine Aenderung des
Krankengeſetzes als Material, ebenſo die Einführung des Be
fähigungsnachweiſes für das Handwerk, die Befreiung Schwach-
ſinniger vom Mi itärdienſt zur Erw'egung, die Einſchränkung
des gewerblichen Muſizierens der Militärmuſiker als Material,
ebenſo die Regelung des Automobilverkehrs und die Zablung
des vollen Arbeitslohnes an die Arbeiter in Reichsbetrieben
für die auf Wochentage fallenden Feiertage, die Verſchärfung
der Strafbeſtimmungen gegen Herſtellung und Vertrieb unſitt
licher Schriften zur Berückſichtigung, die Fürſorge für Trunk-
ſüchtige zur Erwägung, die Aenderung der Unfallverſicherung
für Land und Forſtwirtſchaft zur Borückſichtigung, die Ein-
führung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen für weibliche Ge-
hilfen zur Erwägung.

Die andern Petitionen ſollen meiſt durch Uebergang zur

Nachdruck verboten.)

3 Der Holzhändler.
Roman von Max Kretzer.

Die Unterhaltung ſchwirrte durcheinander und ging auf die
verſchiedenſten Gebiete über, bis ſchließlich an jeder Tiſchecke
ein anderes Thema behandelt wurde. Arger Tabaksqualm
lagerte im Zimmer, ſo daß das Licht rötlich wie in einem
Nebelſchleier ſtrahlte. Durch das feine Gewebe der Stores
konnte man das elektriſche Licht der Straße ſehen, in d
Schein die großen Schneeflocken gleichmaßig h

ürdeAb und zu tauchte der Oberkellner auf, e mit der
eines Attachés ſein diplomatiſches her p
ſchwand auf den Läufern ebenſo a
men war.

ielen und ver-
örbar wie er gekom-

„Weshalb baben Sie eigentlich nicht mohr geheiratet, Herr
Duliters?“ fragte ihn der Konſul plötzlich ohne jede Veran-

Mann in den allerbeſtens ie ſind doch heute noch einen ahren, der, wenn er wollte
Dulters, der bereits längſt gemerkt hatte, daß der v

gende darauf ausging, ſich ihm auf irgend eine Art und Weiſe
zu nähern, gebrauchte ablehnende Worte und blickte
dann wieder geſpannt nach links. Er hatte plötzlich aufge
horcht. Niebuſch und Rentlow waren in ein ſehr hitziges Ge
ſpräch geraten, über deſſen Kernpunkt ihre Meinung weit aus
einander ging, e daß ſie ſich gegenſeitig ſehr laut das Wort
vom Munde abſchnit en. Sie hatten einen n
gegriffen, der augenblicklich alle Gemüter bewegte. Ein Mann
hatte in unglücklicher Ehe gelebt. Während eines Zwiſtes war
die Frau zum Fenſter c a. und hatte dabei ihr
Loben m ald vegten ſich Stimmen, daß ſie nicht
freiwillig dieſen Weg habe, ſondern infolge dines
Stoßes d die Hand ihres Mannes in die Tiefe geſtürgt
ſei. Niemand war Zeuge dieſes Vorganges geweſen, trotzdem
hatten die Geſchworenen den Mann auf Grund der Jndigien-
boweiſe wegen vorlagt en Mordes zu einer harten Zuchthaus-
ſtrafe verurteilt. Zahlreiche Zeugen hatten ausgeſagt, daß dieFrau ihnen mitgeleilt habe, ihr Mann habe ihr wiederholt
gedroht, ſie zum Fenſter hinauszuwerfen.

„Aber ich bitte Sie,“ rief Niebuſch aufgebracht, „wie konnte

man nur zu einem derartigen Urteil kommen. Wenn ich Ge-
ſchworener geweſen wäre ich hätte die Schuldfrage ver-
neint. Man ſchickt doch auf bloße Vermutungen hin keinen
Menſchen ins Zuchthaus. as jemand ſagt, braucht er immer
noch nicht zu lun Was ſagen Sie, Dulters Sie ſind
doch auch ein Mann, der das Leben kennen gelernt hat.“

Schweigen trat ein. Alle blickten auf den Holzhändler, als
müßte Meinung ausſchlaggebend ſein. Dulters zuckte mit
den Achſein, ſtrich die Aſche von ſeiner Zigarre und erwiderte
ernſt: „Wer kann in der Seele eines Menſchen leſen Sie iſt
ein unergründlicher Abgrund voll finſterer Schatten, in den
nur das Auge des Schöpfers dringen kann. Der Schöpfer
aber bleibt ſtumm. Und ſo arg er nicht ſpricht, werden auch
Richter und Geſchworene nur Menſchen ſein, die irren wie
eder andere Sterbliche. Jch habe den ggazeß nicht verfolgen
önnen, weil ich nicht in Berlin war. Aber ſo viel weiß ich:

wenn mir als Geſchworenem nicht vollgültige Beweiſe für die
Schuld eines Menſchen überbracht werden, ſo werde ich ihn
niemals i ſprechen, auch wenn ich im Jnnerſten von
ſeiner Schuld überzeugt ſein ſollte.“

„Verzeihen Sie, wenn ich mir erlaube, Sie auf einen klei-
nen Widerſpruch aufmerkſam zu machen,“ miſchte ſich Herr von
Paſſen höflich in die Unterhaltung. enn ich von etwas
überzeugt bin, ſo ſetzt das auch logiſch mein Handeln danach
voraus, das doch nur eine Konſequenz meines Denkens iſt.“

„Da ſind Sie an die richtige Adreſſe gekommen,“ brachte der
Rittmeiſter lachend hervor. „Die agkademiſche Geloehrſamkeit
faßt die Sache anders auf.“

Rentlow und der Konſul ſtimmten in bei. Nur Niebuſch
wollte davon nichts wiſſen. Er erhob ſein Glas, trank Dulters
zu und begann wieder ſchwadronierend ſeine alle Me nung zu
verfechen. Er lallte ſchon ganz nett, ſo daß er die Sätze abgehe über die Lippen brache

ters nahm keine Notiz davon, wandte 8 vielmehrPafſen zu. Das verſtehen Sie nicht, junger Herr. ſage er ſo
ſchroff, daß er faſt ſelbſt darüber erſchral. „Meine innerſte
Ueberze g gehört mir, über die hat kein Staatsanwalt und
kein Richter zu verfügen. Auch als Geſchworener bleibe ichMenſch, der ſeine Priwatanſicht haben darf, wie jeder andere.

Der Staatsanwalt klagt an; er hat auch die Beweiſe für ſeineAnkl zu erbringen. ünd wenn er für mich dieſe
nicht ar und deutlich erbracht hat, ſo unterdtücke ich

nur

ſich denken!

weiſemee

menſchliche Ueberzeugung und laſſe nur noch meine Ueberzeu-
gung als h gelten, der die ihm vorgeleg. en Fragenoch beſtem Wiſſen beankwortet. Was ich aber nicht weiß, kann

nicht verdammen. Nein, das verſtehen Sie nicht,
junger Herr.“

eine grauen A in denen es 85 aufflackere, hatte er
tet auf Paſſen gerichtet, als wollte er ſich ein für allemal einen
erartigen Wider pruch verbitten. Dieſer ließ ſich aber dadurch

nicht einſchüch'ern. uch nicht durch das laute „Bravo!“ desBarons. Jmmer derſelbe höfliche Menſch, lächelte er verbind-
lich, machte wieder einen ar igen Kopfnicker und gab in ſeiner
beſcheidenen Sprechweiſe zurilck: „Demnach ließen Sie alſo
zweierlei Ueberzeugungen gelten: eine rein perſönliche und eine,
nennen wir ſie konventionelle. Es gibt aber nur eine Ueber
eugung, und das iſt die die imvulſiv unſer ganzes Sein be

cht. Was mich perſönlich betrifft, verzeihen Sie gütigſt,
ch ſpreche her nur pro domo ſo laſſe ich mich in allen mei

andlungen nur von dieſer einen betzermmg leiten.“,
Dulters verzog die Schultern. „Bleiben Sie bei Jhrer

Ueberzeugung, ich bei der meinen,“ erwiderte er froſtig. „Es
ibt eiwas, was den Menſchen tiefer niederdrückt, als Zuchthaus und Gefängnis, und das iſt und bleibt das Gewiſſen

Jch wenigſtens ſtelle mir vor, daß unter dieſer Laſt allmählich

nen

auch die hartgeſottenſten Verbrecher zuſammenbrechen. Jnner-lich ndürte Weshelb ſieht man's ihnen auch u nicht
an. Schlummerloſe Nächte wiſſen Sie, ſolche Nächte, wo
man die Uhr bis zum frühen Morgen ſchlagen hört und dabeiganz eine Wedanten hat ſolhe Nacht ſind ſchauer
cher als die Einſamkeit im Kerker.“

eine Bewegungen waren unruhig geworden, er ürge mit
dem Finger in der Luft herum und rückte auf ſeinem Sitz hin
nd her Dadurch hatte er plötzlich das beſondere Jnſereſſe
See erweckt, der i mit Spannung betrachtete „Habeni ſchon einmal an ſolcher Schlafloſigteit gelitten?“ plahte es

ihm aus.Du ters lachte breit und ſchallend auf. „Jch a Sie
ſchlafe wie ein Murmeltier Rein, iche dabei nicht an mich.“ Wie zur Beruhigung tüopfte er

Paſſen leicht auf die Schülter, als er ihn aber dabei anſah,

wie e in n a under war mehrmals e orh e e de Tee an er Züe
4



ar

Tagesordnung erſedigt werden; andere Petier Rotur und betreffen Giſhädiunge r r

Auf der Steuerſuche.
Die Voſſ. 833 erfährt von „wohlunterrichteter Selte“,

daß bis jetzt ein Beſchluß über die Heranziehung neuer Steuerobje!te zur Decküng der Differenz zwiſchen den Vinnahmes aus

den bewilligten Steuern und den vom Reichstags anerkannten
Mehrbedarf des Reiches von 200 Millionen Mard innerhalb der
Verwaltung nur inſofern gefaßt worden iſt, als eine Novelle
zur Maiſchbottichſteuer dem Reichstage vorgelegt
werden ſoll. Der aus der Erhöhung dieſer Steuer zu erwar
tende Betrag wird aber zur Deckung der Diſſerenzen nicht
ausreichen, ſo daß alſo noch andere Steuerque heran
gezogen werden ſollen. Es iſt ferner noch zu beachten, daß
die den ordentlichen Ctat überſteigenden
Forderungen der Heeresverwaltung, insbe-
ſondere ſolche zur Umbewaffnung der Armee,
un 9ferte durch Steuerträge gedeckt werden
ollen.

„Na, Podchen, wir beide bleiben Was!?“ Mit
dieſen Worten ſoll, den Hamb n zufolge,
Wilhelm II. Herrn v. Podbielski bei ſeinem letzten e
net begrüßt haben. Daraus wäre zu ſchließen, daß, ſolange

ilhelm II. bleibt, auch „Podchen“ Landwirtſchaftsminiſter
bleiben ſoll. Wenn aber „Podchen“ Landwirtſchaftsminiſter
bleibt, ſo bleiben auch die Grenzen geſperrt und die Vieh und

leiſchzölle bleiben aufrecht. Daraus wäre nach den Regeln
z weiter zu ſchließen, daß, ſolange Wilhelm II. Kaiſer,

und „Podchen“ Landwirtſchaftsminiſter bleibt, auch die hohen
Fleiſchpreiſe bleiben werden.

ür billiges Fleiſch zu ſchwärmen, wäre dann ein Zeichen
ſchlechteſter Geſinnung. Wir raten darum jedermann ernſtlich,
ſich alle Gedanken an ein ſaftiges Stück Schweinebraten aus
dem Kopfe zu ſchlagen. Daraus wird nichts, wenigſtens
nichts gutes!

Die Raritätenkammer des Monarchismus. Harden
berichtet in der neueſten Nummer der Zukunft u. a. die
folgende Aeußerung des Fürſten Bismarck über Wilhelm 1
a der alte Herr war zuverläſſig. Gentleman. Sie können
ſich vorſtellen, wie ſelten das in dieſer Sphäre iſt.

Das Charakterbild Wilhelms I. ſchwankt in der Geſchichte.
Bismarck hat nie Böſes von ihm erfahren, e alſo alle Ur-
ſache, gut über ihn zu reden. Mag man alſo darüber zweifelhaft ſein, ob Bismarcks Urteil über ihn zutrifft, ſo bar das

Urteil, das der erſte Reichskanzler über die Sphäre des
Monarchismus im allgemeinen gefällt hat, doch ſicher als ein
r und ſachkundiges ſeine Geltung. Wer die Denk-
w Hohenlohes kennt, kann auch nicht daran zweifeln,
daß dieſes Urteil auf Erfahrung beruhte.

Viehzählung in Preußen. Amtlich wird gemeldet: Die
ſiebende allgemeine Viehzählung im Deutſchen Reiche iſt plan
mäßig für den 1. Dezember 1907 in Ausſicht genommen. Da
ſich aber das Bedürfnis herausgeſtellt hat, ſchon jetzt darüber
klar zu ſehen, ob der zur Zeit wenigſtens in dem größten deut
ſchen Bundesſtaate vorhandene Viehſtand dem Ernährungsbe-
dürfniſſe der raſch gewachſenen Bevölkerung genüge zu leiſten
vermag, hat ſich die preußiſche Staatsregierung entſchloſſen, be
reits für den 1. Dezember des laufenden Jahres eine außer
ordentliche Biehzählung kleineren Umfanges für das preußiſche
Staatsgebiet anzuordnen.

Noch ein Kolonialſkandal. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung meldet offiziös: Der im Rechtsreferate der Kolonial
abteilung des Auswärtgen Amtes beſchäftigte Wirkliche Lega
tionsrat Dr. v. Jacobs hat Mitteilungen über gegen ihn ge
richtete Angriffe wegen ſeiner Geſchäftsführung als ſtell
vertretender Generalkonſul in Kapſtadt und wegen ſeiner
dortigen perſönlichen an erhalten. Er hat dieſe Mit
teilungen ſeiner vorgeſetzten Behörde mit dem Antrage über-
geben, eine Unterſuchung einzuleiten. Dieſem Antrage iſt ſtatt
gegeben worden.

Der polniſche Schülerſtreik
über. Je Zaborceze weigerten
unterricht deutſch zu antworten.

Verbrecheriſcher Selbftmord. Bei der Vornahme von
Zielübungen wurde der Vizefeldwebel der zweiten Kompagnie
des 29. Jnfanterieregiments erſchoſſen. Es liegt Selbſtmord
wor. Der Vizefeldwebel hatte ſelbſt das Uebungsgewehr für

reift auch nach Oberſchleſien
ch die Kinder, im Religions

den übenden Soldaten mit einer ſcharfen Patrone geladen.

Ansland.
Frankreich. Begnadigung eines Zaren-

ettentäters. Am 6. Juni 1867 fuhr Zar Alexander II.,

wie zuvor da. „Hätte man den Mann, von dem Sie ſprachen

o würde er ſeine Strafe ſicher im Leben noch
bekommen haben. Die blutige Geſtalt ſeiner Frau hätte ihm
bis zum letzten Atemzuge vor Augen geſtanden!“

ufer ſog er an ſeiner Zigarre, ſo daß die Dampf-
wolken ſein Geſicht wie ein Schleier umzogen, in dem ſein
Mienenſpiel nirht zu erkennen war.

„Seltſame Anſichten,“ ſagte Herr von Paſſen kurz.
Das Geſpräch darüber wurde nun allgemein und nahm eine

errogte Wendung. Niebuſch ſchrie miten in die Unterhaltung
hinein und fuchlelte dabei mit der Zigarre umher. Sein Stand
punkt ſei ſein Standpunkt, und davon ginge er nicht ab. Baſtal
Er würde zehnmal eber freiſprechen als verurte len. denn er
würde ſich ſchön 83 ſein Gewiſſen ſelbſt zu belaſten. Das
würde eintreten, ſobald er ſchuldig ſprache, ohne ſich auf ge-
nügende Beweiſe ſtützen zu konnen.

„Aver die Sühne, wo bleibt da die Sühne eiferte ihm
Rentlow entgegen. „Man ſpreche viel zu viel Schafte frei.
Was ihn betkreffe, ſo möchte er ſich in zehn Fällen neunmal
eber von einem ordentlichen Richter aburteilen laſſen als von
einem Schwurgericht. Die Geſchworenen dächten immer viel
zu ſehr an ihre eigenen Schwächen und an wer weiß was
noch! Ein gewiſſes Geheimnis in ſeinem Gewiſſen habe faſt
jeder Menſch.

Aber das iſt ja eben das rein menſchliche Fup derSchwurgerichte, ie Dickkopf!“ ſchrie ihn Niebuſch wild an.
„Dafür hat man eben Menſchen zu Richtern bingeſeg die
mitten im Leben ſtehen und zehnmal eher nach den Motiven
jeder Handiung fragen, als die gelehrten Richter.“Dulters hat'e no Roaſtbeef mit Kaviar auftragen laſſen,
und ſo hielt Niebuſch nicht eher den Miund, bis er ihn ge
füllt hatte. Almäviig verflog der Seſtraiſch wieder, denn
man batte eine neue Unterlage zum Weiter rinken geſchaffen.

Durch den Lärm angelockt, war Döppel wieder auf der Bild
de erſchienen und ſchnupper'e um den Tiſch herum. Zum

ſehen fuhr er dann fort, „hätte er ſich troydem ſchul-
9 gefühlt,

eiben aufgefordert, ließ ſich der Traiteur an einem kleinen
iſch in der Ecke nieder und trank ſeinen Rotwein weiter,

den er ſich von Anton hatte kommen laſſen. Das Glos Sekt,
das ihm Dulters hingereicht und von dem er nur zimn Schein
genippt hatte, goß er unbemerkt in einen Weinkü äe
Melem ne un 14 I Er trank niemals

J der Gaſt Napoleons III. im r Wäldchen ieren,ſ

als ſich ein junger Menſch, e und mit regtenGeſten, dem Wagen naherte. Wer Vialeedier der ebeher

galoppierte, fiel
und traf das Roß des Stallmeiſters. Der Urheber dieſes kin

Be Jttengs u Pole ree wur ebenslä er angsarbeit inKaledonien verurteilt c hatte ſich t ehe daß
mindeſtens in demſelben Maße wie polltiſcher Haß die Such
vor einem vergebens umworbenen Mädchen in einer Heldenrolle
dazuſtehen, den unreifen Jüngling zu der Tat getrieben haite,
aber die monarchiſche Solidarität geſtatiete keine Gnade. So
mußte der Knabe, der ein Roß verwundet 7 in die kale
doniſche Hölle ziehen. Dem wahnſinnigen Greis geſtattet jetzt
die Gnade des Präſidenten der Republik, ſie zu verlaſſen Ver
gebens hatte der Gefangene gehofft, daß die junge Republik
einem Tyrannenmörder Milde bezeugen würde Jn den Jahren
nach der Kommme aber gab es kein Mitleid für Aufrührer.
Erſt Gambetta bewirkte 1879, daß die Strafe in einfache Depor-
tation umgewandelt wurde. Seither lebte Berezowski in einer
elenden Hütte voll Ratten und Ungezieſer auf dem Territori
um des Bagnos, ſein Leben von mitleidigen Gaben und von
den kärglichen Ergebniſſen des lang friſtend; wahnſinni-
gen Erſinderphantaſien nachhängend. em harmloſen Mann
die ganze Freiheit zu geben, daran dachte die Republik, die
ſich unterdes dem Zaren zu Füßen gelegt hatte, nicht. Erſt
jetzt, nachdem der Unglückliche 39 Jahre den Aufſtieg und die
Fülle des Lebens im Elend der Gefangenſchaft verloren hat,
iſt ihm die Befreiung zuteil geworden. Eine Anzahl von
Politilern und Philanthropen, unter ihnen drei ſozialiſtiſche
Deputierte: Deieante, Thivrier und Breton, ergriffen die Jni-
tigtive, und die Liga der Menſchenrechte, an deren Spitze
Francois de Preſſenſé ſteht, unterſtütte ihre Aktion. Bezeich-
nend für die Verkommenheit der regaktionären Preſſe iſt die
Taiſache, daß der natonaliſtiſche Eclair die Begnadigung,
wenn auch nicht offen, tadelt, ſo doch mit Bosheit gloſſiert und
als überffüſſig erklärt, da ja Berezowski in Kaledonien doch
volle Freiheit gehabt habe. Die beſoldete Brutalität der
franzöſiſchen Koſaken kann mit der der ruſſiſchen den Wett-
kampf ohne Furcht aufnehmen.

Aufhebung der Kriegsgerichte. Wie einem
Telegramm aus Paris zuolge mehrfach beſtätigt wird, enthält
der Entwurf betreffend Au hebung der Kriegsgerichte die Be
ſtimmung, daß die von Militärs begangenen Verbrechen und
Vergehen gegen das gemeine Recht von den gewöhnlichen
Gerichten, und nur Vergehen gegen die Disziplin
von den militäriſchen Disziplinargerichten abgeurteilt werden
ſollen. Den Vorſitz bei dieſen aus fünf Militärs zuſammen
geſetzten Militärgerichten wird ein Rat des Appellations-
gerichtes führen. Die gerichtliche Unterſuchung wird nicht mehr
von einem Offizier der Militärjuſtiz ſondern von einem
Zivilrichter geführt werden Auch die militäriſchen
Appellationsgerichte ſollen aufgehoben und die Urteile der erſten
Inſtanz im Falle der Berufung dem Kaſſationshofe unterbreitet
werden

Frankreich hat mit dieſem Geſetzentwurfe, der zweifellos e'ne
Mehrheit in der Kammer finden wird. auf dem Gebiete der
Kultur einen Rieſenſchritt vorwärts getan. um den wir es be-
neiden können Wohin die militäriſchen Sondergerichtsbarkeit
führt. dafür erleben wir täglich neue Beiſpiele

Spanien. Die Ausnützung des Madrider
Attentats.Gefängniſſen ein Mann, Francisco Ferrer, gefangen gehalten,
gequält und gefoltert, dem der Vorwurf gemacht wird, ein
Komplize des Attentäters Morales zu ſein, der bekanntlich die
Bombe unter den Hochzeitswagen Alfons XIII warf. Wer
war und was iſt Francisco Ferrer? Er hat in Barcelona
moderne Schulen gegründet, Volksbibliotheken, ſein ganzes
Vermögen wendete er auf, um Unglückluhen zu helfen, Un-
wiſſende zu belehren und zu erziehen. Er iſt ein Art heiliger
Schwärmer, der ſeine Befriedigung nur findet in der Hingabe
für andere, und der kein anderes Vergnügen findet, als Wohl-
taten an andern zu tun. Jn einer ſeiner Bibliotheken, die
der von ihm gegründeten „Modernen Schule in Barcelona an
gegliedert war, hatte er auch eine Zeitlang den Anarchiſten
Morales beſchäftigt, bis dieſer verſchwand und einige Tage
darauf das Attentat ausübte. Morales hat ſich bekanntlich
kurz nach dem Attentat getötet und damit, man ſollte meinen
wäre auch für die Juſtiz der Fall erledigt. Aber wozu hat
man findige Staatsanwälte Und der Staatsanwalt von
Madrid, Becerra del Toro, erhob gegen Ferrer die Anklage
der Mittäterſchaft. Konnte man hier doch auf bequeme Weiſe
ſich eines Mannes entledigen, der namentlich durch die Grün-
dung freier Schulen viel für die Aufklärung des armen ver
dummten Volkes tat. Ferrer wurde verhaftet und man ver
ſucht ihn mit den ſchändlichen Mitteln der Tortur an den
Galgen zu bringen. Nun beeilten ſich die Finſterlinge, ſeine

—TIAer ihn nicht zu den Weinen rechno e, und ſo fand er immer
einen Kniſff, ſich der Einladung zu entziehen.

„Darin ſtimme ich Jhnen bei, Baron, daß man immer die
Motive zu jeder Tat v muß,“ begann der Ritt
meiſter wieder und ſetzte ſeine Meinung darüber gehörig aus
einander.

„Selbſtverſtändlich!“ fiel Dulters ſehr beſtimmt ein. „Wenn
man nach den Motiven mancher Tat forſchen würde, ſo wurde
man viel mehr Milde walten laſſen. Mord wäre dann kein
Mord, Totſchlag kein Totſchlag.“

Abermals machte Herr von Paſſen ſeine Einwendung.
„Mord bleibe trotz alledem Mord, und Daſchlgg Torſchlag.
Es ſtehe ſchon in der heiligen Schrift, wer Blut vergießt,
deſſen Blut foll wieder vergoſſen werden. Die Geſehe der
Menſchen ſeien ſchließlich doch nur ein Ausfluß des ewig gött-
lichen Geſetzes. Wenn man ſich darauf verlaſſen wollte daß
das Gewiſſen einen freigeſprochenen Verbrecher zur Zerterudg
brächte, dann könnte man wohl manchmal lange waren. E
liefen gewiſſe Viele mit ſchwer belaſtetem Gewiſſen in der
Welt herum, ſprer ſich 473 wohl dabei. Nur die Sühne
mache wahrbaft frei und glücklich.“

„Meinen Sie?“ Duſters wich diesmal ſeinem Blicke aus.
Er erhob ſich, trat ans Fenſter und blickte durch den Sch itz
der dunklen Gardine, als wollte er ſich von dem Wetter
draußen überzeugen. Jn Wahrheit drängte es ihn, ſeine Ver
legenheit zu verbergen. Trotzdem er ſich daran gewöhnt hatte,
den Eiſernen W und trotzig der Welt die breite St rn

eigen, hat ihn die letzten Worte Paſſens doch aus dern gebracht. Dieſer junge Mann hatte eine ſonderbareu

a
de in ſeinem Herzen zu leſen ohne ſich dabei eiwas zu denken.

Wie merkwürdig der ſanftie Ausdr ſeiner braunen Augen
war gerade als wollten ſie ihn herausfordern, aus ſich her
auszugehen. Wahrhaftig, er hat e ihn in Verwirrung gebracht.

s ärgerte ihn, ſich ſo ſchnell mit ihm beireundet zu haben,
und ſo überlege er raſch, ob er die Einladung zu Sonntag
nicht durch irgend etwas wieder rückgängig machen könne. Die
r r und animierte Stimmung würden gewiß als Ent-
ſchuldigung für ſeine Voreiligkeit dienen können. ber ſofort
verwarf er dieſen Gedanken wieder. Ein Mann wie er mochte
ich niemals lächerlich, fürchtete auch dieſe Art junger Leutedie ſeiner e nach hinter den Ohren noch nicht

waren.

n in den Arm. Ein Piſtolenſchuß krachte

Seit vier Monaten wird in den ſpaniſchen

J Werke zu vernichten; man ſchloß die Schule von Barcelont,
14 Laienſchulen in Katalonien und 24 in andern Provinzen,
die alle die pädagogiſchen Methoden der Muſterſchule von
Madrid angenommen hatten und ſein, Ferrers. es Vermögenwurde konfisziert. Die Schüler wurden brigeſchitt und das

Lehrperſonal dar Dieſes Vorgehen iſt ocht jeſuitiſch.
Der Menſch wird unſchädlich gemacht, damit man ſeine Werke
vernichten kann. Mit dieſer Affäre hängt auch die Auswei
ſung des engliſchen Genoſſen Bowman zuſammen, von der
wir geſtern berichtet haben. Bowman halte in der Juſtice
einen Artikel zugunſten Francisco Ferrers ver ffentlicht und
war nach Barcelona gekommen, um eine Unterſuchung über
den Fall Ferrer anzuſtellen Das war der ſpaniſchen Polizei
bekannt geworden. Jetzt regen ſich in Frankreich und in Bel
gien unſere Parteigenoſſen und die „Liga der Menſchenrechte“,
um Ferrer dem Galgen zu entreißen.

England. Große politiſche Unruhen fanden in
Galway in Jrland ſtatt. Dort findet eine Erſatzwahl für das
engliſche Unterhaus ſtatt, und die Gemüter der lokalen Poli
tiker ſind auf das heftigſte erregt. Einige hundert irlandiſche
Nationaliſten veranſtalteten einen Umzug mit Begleitung von
Muſikkapellen. Die Nationaliſten ſtießen mit den Teilnehmern
einer Verſammlung zuſammen, welche unter freiem Himmel
zur Unterſtützung des unloniſtiſchen Kandidaten abgehalten
wurde. Es entſtand ein heißer Kampf, wobei Stöcke und
Steine in Benutzung kamen. Bald floß das Blut in Strö
men. Frauen wurden im Gedränge getreten und ſchwer ver-
letzt Die Polizei mußte einſchre ten. Viele der Demonſtran
ten wurden entweder nach dem Krankenhauſe gebracht oder in
polizeiliches Gewahrſam genommen.

Norwegen. Zwiſchen Sein und Nichtſein ſchwankt
das Miniſterium Michelſen nach der Niederlage, die es bei der
Neuwahl des Storthings erlitten hat. Die Debatten über die
Thronrede, die am Sonnabend mit einer großen Rede Michelſen
eingeleitet wurden, müſſen die Entſcheidung bringen. DasMiniſterium, das ſeine r Aufgabe ſchon im vorigen
Herbſt mit der Unionsaufl ſung erfüllt hatte, möchte gar zu
gern noch weiter am Ruder bleiben, und der Miniſterchef bietet
alles auf, um ein Zuſammenarbeiten zwiſchen den gemäßigten
Elementen der Linkenpartei und der Rechten zuſtande zu bringen.
Die neue Linkenfraktion, die 76 Abgeordnete zählt, tritt übrigens
in der Debatte nicht einmütig auf, ſondern mit dreierlei Vor
ſchlägen: Caſtberg verlangt, daß das Programm der Linken-

artei unverkürzt anerkannt werde; Berner will ſich mit einer
ſehr problematiſchen Anerkennung des Programms zufrieden
geben und Abraham Berge ſtürzt um jeden Preis das
Miniſterium. Die Sozialdemokratie kann dieſen Kämpfen ohne
viel Aufregung zuſehen. Genoſſe Erikſen bemerkte im Laufe
der Debatten b Michelſen gehen wird, kann noch keiner
vorausſagen es iſt eine Kleinigkeit, die 4* den Ausſchlag
ibt. Aber wenn er geſtürzt wird, iſt nach Ausſicht unſererPartei nicht viel gewonnen damit, daß wir ſtatt deſſen eine

Regierung aus der ungleichartigen und an innerer Schwäche
leidenden Linken erhalten. Gleichwohl können wir nichts
anderes wünſchen, als daß dieſe Regierung geſtürzt wird und
wir damit endlich von all den hohlen Redensarten befreit und
die Regierung mit dem langen Sündenregiſter vom Zuckerzoll
und Königtum bis zur Verwüſtung des Bäckergeſetzes los
werden.

Afrika. Aus dem marokkaniſchen Hexen-keſſel Das diplomatiſche Korps hat an den Sultan eine
Proteſt Note gerichtet, worin Einſpruch erhoben wird en die
anarchiſtiſchen Zuſtände in Marokko. Der Sultan ſoll ver
ſuchen, geordnete Zuſtände zu ſchaffen. Gleichzeitig iſt ein
engliſches und ein franzöſiſches Geſchwader vor Tanger er
ſchienen. Jn Tanger herrſcht darüber große Erregung.

Zur Revolution in Rußland.
Vorbereitung der Regierung zur Wahlkampagne. Zuw

Zwecke des Kampfes gegen die Linksparieien in der bevor
ſtehenden Wahlkampagne bereitet ſich die Regierung vor, mehrereGruppen von Perſonen, die als Anhanger der Kegiernng be

kannt ſind, zu bi den und dieſe Gruppen auf Staatskoſten an
die für die Regierung gefährlichſten Wahlpunkte abzukomman-
dieren. Die Führung dieſer Gruppen wird 'olchen Perſonen
anvertraut werden, die ſich während der vorigen Dumawahlen
als tüchtige Leiter der Regierungsparteien hervorgetan haben.

Freiſprechungen unerwünſcht. Der Chef der Militär
prokuratur, General Pawlow, hat in einem Rundſchreiben
an die Militärſtagtsanwälte verfügt, daß ſie bei jedem Fall der
Freiſprechung eines Angeklagten durch die Kriegsgerichte ihm
über die Motive, durch welche die Freiſprechung herbeigeführt
wurde, Bericht erſtatten ſollen.

„Frau Holle ſchüttelt noch immer die Betien aus,“ e er
und nahm wieder gleichgültg Platz. Plötzlich, als die übrigen
c im beſten Mordihema befanden, lachte er breit vor ſich
in, als wäre er auf einen Einfall gekommen. Eigentlich hatte

er ſchon lange darauf gewartet, ſich davon loszumachen.
Streiten Sie ſich nicht, meine Herren,“ fagte er laut undgefaßt. „Jch will Jhnen eine Geſchichte aus meiner Heimat

erzählen, die Jhnen zu denten geben wird!“

III.
Und er rege
„Da oben in Livland lebte ein Mann, der allgemein geachtet

war und dem man niemals eine ſchlimme Tat zugetraui hätte
Es war ein Beamter und brav und gottesfürchtig Der Name
tut nichts zur Sache. Er war durchaus friedliebend und faſt
ſo gutmütig wie ein Kind Jch rwege das beſonders, weil
es zum Verlauf der Dinge gehört n Weibern gegeniwer
war er ein großes Kind, das r und unwiſſend in die
Welt bſickte. Wiſſen Sie, ſolche Menſchen ſind be chränkte
Jdealiſten und belügen ſich in der Regel ſelbſt. Sie geben ihr
ganzes Herz auf einmal und empfangen dafür nur leere Hülſender Frucht, die ſie von andern denn begehren; ſie können

ebenskluge Leute ſein, aber die Weiber bleiben ihnen ein Brief
mit ſieben Siegeln.

Der Mann, um den es ſich hier handelt, ſtammte aus W
den geſellſchaſtFamilie und hatte die beſten Bez'ehungen z

i anz gut einchen Kreiſen. Er hätte alſo g. junges Mädchen
heiraten können, das ſeiner würdig geweſen wäre. Aber wie
das ſo manchmal iſt, er verſäumte den Anſchluß. Er war
bereits gegen Ende ber dreißig, als er doch noch eingefangen
wurde. r hat e im Thea er eine Dame kennen gelernt in
die er ſich ſoſort bis über die Ohren verſchoß. Der Patſchuli-
duft, den ſie an ſich trug, hatke ihn auf ſie aufmerkſam gemacht.
Er konnte den Geruch nicht vertragen und ſah ſie mürriſch von
der Seite an. Sie hielt das für einen Anbandelungsverfuch
und ging gleich keck vor. So wurden ſie in der Pauſe be'annt
mit einander Eine derartige Liebesattacke ließ er ſich ſchon
gefallen. Bisher hatte er niemals den Mut geſunden, ſich einer

mm aber trat das unmgekehrte Verhältnis ein.Weibe cheue Männer, denen keine gut genug war, bleiben in

der Regel kleben. 2
(Fortſehung iolgt.)



a

Wie man rückſtändige Stenern eintreibt. Die Frpierwg
braucht Geld. Sie nimmt es, wo ſie es kriegen kann. O
dabei Menſchen zugrunde gehen, ob durch die brutale Steuer
eintreibung auch Tauſende in Not und Elend geſtürzt werden,
das kümmert die Hercſchenden nicht. Wie es bei einer Ein
treibung der rückſtändigen Steuern zugeht, zeigt folgende Mitteilung Es wird eine Truppenabtellung ebildet, die aus
Poliziſten, Landwächtern und Soldaten beſteht. Die „Armee“
umringt das Dorf und macht allen jede Flucht unmöglich.
Die rückſtändigen Steuerzahler werden alsdann verſammelt,
und es wird ihnen erklärt, wenn ſie nicht zahlen, wird ihr
Eigentum veräußert werden, wobei folgende Preiſe feſtgeſtellt
werden: ein Pferd 10 Rbl., eine Kuh 5 Rbl., ein Sack
Hafer 2 Rol., ein Sack Roggen 8 Rbl.Einem Bauern aus dem Dorfe Nikorowo verkaufte man ein

e pet Kühe und einen Wagen mit Hafer, Weizen und
artoffein für ganze 35 Rbl. Auf ſolche Weiſe hat dieſe

„Armee“ ſchon viele Dörfer insbeſondere des Peterhofer Kreiſes
ausgeplündert. Jn den noch unberührt gebliebenen Dörfern
dieſes Kreiſes herrſcht Panik; die Bauern verlaſſen zahlreich
die Dörfer und gehen in die Wälder, wohin ſie das Vieh und
alles einigermaßen wertvolle Eigentum mitnehmen.

Hungertod Arbeitsloſer. Die Arbeitsloſen Peersburgs
ſterben buchſtäblich vor Hunger in den Straßen. Fälle dieſer
Art häufen ſich in der letzten Zeit von Tag zu Tag. Am
23. Ok ober wurde in der Beſſa najaſtraße der Arveiler Je
gorow, 54 Jahre alt, bewußtlos aufgefunden; er ſtarb im La
zareit, ohne zum Bewußtſein zu kommen. Die Aerz e ſtell en
äuherſte En. kräftung feſt. Es iſt anzunehmen, daß Jegorow
vor Hunger geſtorben iſt. Am 24. Oktober fühlte ſich der
Arbeiter Jwan Smirnow unwohl und begab ſich ins Kranken-
haus un erwegs brach er zuſammen und ſtarb. Bei der örzt-
lichen Un erſuchung wurde feſtgeſtellt, daß er „an Entkraftung
infolge Unterernährung in letzter Zeit geſtorben war. Von
ſolchen Fällen berich en jetzt die Zeitungen alle Tage Am
25. Oktober, wie ein zufilliger Paſſant im Oko erzählt, wollte
der Arbeitsloſe Firſow am Obwodnyj Kangl ſeinen
ſiebenjährigen Sohn ertränken, Er wurde noch
rechtzeitig verhindert, ſein ſchreckliches Vorhaben auszuführen.
Nach dem Grunde ſeiner Handlungsweiſe befragt, gab er zur
Antwort: „Und was ſollte ich tun Jſt es leichter, vor Hun-

zu ſterben, oder aus meinem Sohne einen Dieb zu machen?en der Tod iſt beſſer als ein ſolches Leben.“ Firſow iſt
mehr als ein Jahr ohne Arbeit geweſen.

Munition für die Revolutionäre. Vor wenigen Tagen
erſchien in den ſtaatlichen Pulverwerken von Ochta ein Be
amter in der Uniform des Artillerie -Reſſorts mit fünf Sol
daten und zwei Wagen und wies eine Ordre auf 330 KiloPulver und ein großes Quantum Phuroxilin vor, was ihm

auch ausgeliefert wurde. Wenige Stunden ſpäter wurde feſt
geſtellt, daß die Ordre gefälſcht war. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

DVie Wegnahme der 400 000 Rubel läßt der Peters-
burger Polizei keine Ruhe. Jetzt will ſie die Frau verhaftet
haben, welche die geraubte Summe wegſchaffte. Das Geld
fand man aber nicht! Weiter wurden noch 18 Perſonen ver-
haftet, die an dem Vorfall beteiligt geweſen ſein ſollen.

Gorki in Jtalien. Jm Hofe der Arbeiterbörſe in
Neapol fand vor einigen Tagen unter dem Vorſitz des aus
Amerika zurückge ehrten Maxim Gorki eine Verſammlung mit
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Damen-Strümpfe, eng Ig. Paar 23,

Damen-Strümpfe, e pa 45,
Herren-Socken, gestricct Paar 23,

Herren-Socken, wen paar 40,

Herren-Normalhemden 85,
Herren-Normal- Beinkleider 85,

Damen-Nachtjacken ten 90,
Damen-Nachtjacken e 1.25.

Damen-Normal-Jacken 50,
Damen Beinkleider u. anguette 95

Damen Beinkleider wseverei I. 15.4

Damen -Hemden m Fne l. 15.4

Damen-Hemden wit Spitze 75,

Barchent-Hemden 1.00.
Knaben-Sweaters, gute Qualität 75,

Herren-Sweaters I

der Tagesordnung: Pro Russia (Für Rußland) ſtatt.

Weisse Damenschürzen

Wirtschafts-Schürzen

Damen -Trägerschürzen

Servier-Schürzen mit stererei 85

Kleider-Schürzen mit rasche l. 15.4

Kinder-Hängeschürzen
Korsett aus modetardigem Köper

Korsett wit teiner Spitzengarn.

Korsett aus einem Satin

Korsettschoner

Damen-Handschuher sei 18,
Damen-Handschuhe ren 25,
Damen-Handschuhe, prim-

Herren-Kragen, ten
Herren- Manschetten

Serviteur mit Mansehetten, bunt

Von der
Polizei wurden die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen.
Die Truppen waren konſigniert. Gorli erſchien zur Verſamm-
lung in Begleitung ſeines Sekretärs in ſchwarzer ruſüſcher
Nationaltracht. Gorki wurde bel ſeinem Erſcheinen ſtürmiſch
begrüßt und von deg ne Anhängern auf die Schultern ge
hoben und bis zur Rednertribüne getragen.

Von dem Balkon herab berete en ruſſiſche Studentinnnen
Gorki in ruſſiſcher Sprache ſtürmiſche Ovalionen Ein Dolmeiſch
„übermittelte der Verſammlung folgende Begrüßungs-
worte Gorkis:

Jtal eniſche Genoſſen! Jch kenne eure Sprache nicht und ihr
kennt die meine nicht. Aber wir kennen unſere gegenſeitigen
Wünſche und Hoffnungen. Darin liegt ein ſichtbares Zeichen
für die Brüderlichkeit und Solidarität aller Nalionen; es be-
deutet das Vertrauen auf den endlichen Sieg der Wahrheit
und der Vernunft. Harret aus, weichet nie zurück! Kämpfet
und ihr werdet ſiegen! Es lebe das Proletariat aller Länder!
Es lebe das Proletariat des herrlichen Jtalien! Stürmiſche
Hochrufe folgten dieſen Worten. Man hörte die Rufe: Hoch
die ſoziale Revolution! Hoch Gorki! Der Ge'eierte brach in
Tränen aus und dankte für die ihm dargebrachten Opationen.

Jn einer e nſtimmig angenommenen Reſolution heißt es un er
anderm: „Die Bürger Neapels erwidern den Gruß Gorkis ouf
das herzlichſte und ſenden dem revo utionären ruſſiſchen Volke
den brüderlichen Wunſch nach einem baldigen Siege Die Ver-
ſammlung proteſtiert gleichzeitig gegen die eventuelle Aufnahme
einer ruſſiſchen Anleihe in Jtalten.

Nach der Verſamm'ung kam es auf der Straße zu neuer-
lichen Sempathiekundgebungen für Gorkt. Die Menge verſuchte
die Pferde ſeines Wagens auszuſpannen, was von den Kara-
bin'eri verhindert wurde Ein ſtarkes Aufgebot derſelben be
g'eitete Gorki bis zum Hotel

Bluthunde als Richter! Mehrere Offiziere, die zu den
Petersburger Feldgerichten als Richter kommandiert woren,
haben ſchlichten Abſchied erhalten, weil ſie zu milde Ur-
teile gefällt hätten Der Generalprokurator ſchrieb ſofort
vor, geeignetere Offiziere zu den Feldgerichten zu ent
ſenden. Dieſe Vorſchrift iſt in die Tat umgeſetzt worden, und
der erſte Akt der neuen militäriſchen Richter war, daß ſie ſo
fort fünfzig Todesurteile fällten.

Ein Brief an den Grafen Pückler. Der ſehr geachtete
demokratiſche Journaliſt L Pantelejew in Petersburg veröffent-
licht folgenden Brief an den Grafen Pückler, den wir im
Wortlaut wiedergeben

„Durchlauchtigſter Herr Graf! Zum zweiten Male iſt es
Jhnen beſchieden, für die unbeugſame Feſtigkeit Jhrer Ueber
eugungen zu leiden. Das iſt gewiß ſehr traurig, obwohl auch
egreiflich: niemand iſt Prophet in ſeinem Väterlande. Aber,

Herr Graf, es gibt noch in Europa ein einziges Land, wo Sie,
ungeachtet des X. ar und der allumfaſſenden
Macht der Juden, ſich ſo wohl fühlen würden wie ein Fiſch
im Waſſer. Jn dieſem Lande verſteht man es, Leute, die ſo
treu wie Sie zum Antiſemitismus ſtehen, zu ehren und zu
ſchätzen. Siedeln Sie doch dahin über! Man wird Sie Jhren
urväterlichen Titel ſicherlich beibehalten laſſen ja noch mehr.

Sie können dort eine hervorragende Stellung in der Ad
miniſtration einnehmen, worauf Sie in Deutſchland doch gewiß
keine Ausſichten haben. Jn jenem ſchönen Land können Sie
nicht nur an allen Straßenecken offen ausſchreien, daß „jeder
anſtändige Antiſemit ein paar Steine in der Taſche tragen
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25,

28,
55,

Bettzeug, vunt variert

Bett-Inlett, xöper-Gewebe

Bett-Inlett, Decxbettbreite

Schürzenstoffe, prim-

Kleider-Gingham

25,
58,
95,

2.50
Stück 18 U. 25,

Wischtücher, vrariert

35,
Stäck 15

raar 224

65,

Drell-Handtücher

muß“, ſondern ſie können tatſächlich mit Steinen a d
Juden werfen, ohne ſich irgend welcher Gefahr auszuſetzen
ans im Gegenteil Sie würden das köſtliche Vergnügen er
eben, daß die von Jhnen beſchädigten Juden dazu noch auf

die Anklage
wird das
es träumen, Ah rrn mit Kugeln nach allen Richtungen aus
einandergetrieben.Gref!

Strafen und ſperrt Sie in Gefängniſſe;Vaterlande würden Sie eine einflußreiche Partei vorfinden, die

Herr

der Regierun
nur freudig

ſondern nach Millionen gezähjit.
weites Feld für Jhre Energie eröffnet ſich dort, und mit wel
unvergänglichem Ruhm würden Sie Jhren Namen bedecken
wenn Sie meinen Rat befolgten.“ Boshaft, aber treffend

Zur Feier des 50. Geburtstages Keir Hardie
fand in London eine äußerſt ſtark beſuchte Verſammlun
Auf verſchiedene Anſprachen erwider e Gen. Hardie:

ie in ihrer Mitte aufnehmen, ſondern würde Sig
Fahnenträger machen.

ande nicht nach Tauſenden, ſogar nicht nach Hunderttauſende

geſetzt werden. Jn Jhrem neuen Vaterlande
ſte Volk nicht nur mit der Nagajka, wie Sich

Jhr ankbares Vaterland beläſtigt Sie mif
in Jhrem neu

ihre Befehle diktiert. Dieſe Partei wird nich

Juden aber werden in dieſen
n

Denken Sie einmal,

g ſtatt

Farteinachrichten.

„Was ich tat, war nichts mehr, als was ich eben tun mußte
Jch konnte nicht anders.,
Klaſſe zur herrſchenden Klaſſe zu machen.
durch ſelbſtandigen Kampf geſchehen.
Mi tel, Unterdrückte zu heben und zur Herrſchaft zu erziehen

Die Arbeiterpartei iſt ſerbſtändig und muß ſelbe
ſtändig bleiben.
ihre eigene Exiſtenz auf.
und Temokratie ohne Sozialismus iſt eine Fiktion.
beiterpartei muß ſozialdemokratiſch ſein.
gleich, wer an ibrer Spitze ſteht.

als Kampf.

bleiben,
kein Denker

ſo muß ſie ſozialiſtiſche Geſetze machen.
Die ſtärkſte Seite meines Weſens iſt Jnſtinkf

und Jntuition.
Sie führen mich faſt immer zum Sozialismus und zum waht
ren Jniereſſe der Arbeiterſache, deren Sieg abſolut ſicher iſt.

Jn dieſer Rede legte Hardie, der ſoviel angefeindete

Mein einziger Wunſch iſt,
Und dies kann n

Es gibt kein beſſer

Givt ſie die Selbſtändigteit auf, ſo g bt ſie
Die Arbveiterpartei iſt demokratiſch;

Die Art
Es bleibt ſich ganz

Will ſie ihrem Namen tre
Jch bin

Folge ich ihnen, ſo gehe ich ſelten fehlt

und
verleumdete engliſche Parteiführer, ſein ganzes Weſen, Denken
und Fühlen in der ihm eigenen beſſ
nieder.

cheidenen Art und Weiſe

Von unſerer Preſſe. Jn die Redaktion der Mulden
taler Volksztg. in Leipzig iſt Genoſſe Bahrdt aus Groihſch
eingetreten Derſelbe hat jahre'ang die Bewegung im 14. ſächt
ſiſchen Roichstagswahlkreiſe gele tet. Aus der Redaktion des
Dortmunder Parteiorgans iſt Gen. Stücklen, der Reichstags
abgeordnete für den 15. ſächſ. Kreis, ausgeſchieden und
ſich als freier Schriftſteller in Dresden niedergelaſſen.

Eine praktiſche Neuerung. Nach einer Erklär
Gen
ſtand,

ung des
Pfannkuch in Magdeburg, beabſichtigt der Partei Vor

allj hrlich, Zuſammenkünfte mit den Parlei-Sekretären
und ParteiRedakteuren zur gegenſeitigen Ausſprache zu ver
anſtalten

e JVerantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.
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Xamburger

Engros
Lager

Gr. Ulrichstrasse 60/61.

Abteilung Randschuhe u. Strümpfe

Damen -Handschuhe
Trikot, 2 Druckknöpfe

Damen Handschuhbe
Wolle, bunt geringelt

Glacé- Handschuhe
für Damen und Herren

Damen Strümpfe
Wolle, plattiert

Damen Strümpfe
reine Wolle, engl. lang

van 39 v

ver 259

van o
ver AD
e

Abteilung GWoll waren

Kopftücher in allen Farben e 63 427 v

e sHerren -Jagdwesten
260, 1.90,

i

a 38
120, 90, 80, 96 Pf.

120, 85 76 Vf.

Abteilung Kleiderstoffe

Zuaven-Jäckchen

Kinder Röckchen geſtridt

Knaben -Sweater

Arbeiter Beinkleider

Strapazier- u. Hauskleiderstoffein ganz- und halbſchweren Qualitäten von 30 pf
außergewöhnlicher Haltbarkeit

1.65, 1.25, 1.10, 85, 65.

Kammgarne, Satins, Tuehe, Crépes
reinwoll. Qualitäten, allerfeinſte Modefarben,
95/130 cm 4.50, 3.75, 2.25, 1.65, 1. 18, 88,

59

Sehr aparte Blusenstoffegeſtreift, kariert und Neuheiten, in Fantaſie 39 pf

Deſſins nur Neuheiten
3.00 225, 150, 1.00, 65, 50,

u
Kostümstoffe in Herreustoltgesehmaek

W neue Streifen- u. Fantaſie-Gewebe,
vorzüglich geeignet zur r erbeitung elegant.
Koſtüme und fußfreier Röcke

375, 325, 265, 2.25, 1.75, 1.45,

eopold Nus

Ableilung HaulmWwoll waren

Bett- Zeuge Bett-Kattunedenkbar größte Auswahl karierter u. ſchöner 25
Blumenmuſſter für Decken und inrnbl re v

Rock- und Hemden Planellegari hre Streifen und Fr. Eider- 22 Pf.
daunen-Qualitäten 55, 45, 35, 32,Bett- Damaste Bett- Jatins
für Bettwäſche, ſchneeweiß, in ſchönen
und StreifenmuſternLouisianatuche, femäentfehe
für Leib und Veitwäſche grrge t a

Qualitäten 58,

36
22

Linoleum.

50 en 67 em 90 cmm 60 f. m 85 Pf. I. IO V.
m Linoleum-Reste enorm billig.

Kincderstrümpfe.
1 geſtrickt, für

e e i 10- 12 Tm 28 33 28 a b v v
geſt rickt, für das Alter von

840100 s 1.28 1.48 1.85 v

Qualität 1623 ſchwarz, Wolle dlaliert, engl. lang

Qualität 1623 ſchwarz, reine Wolle, engl. haun z

ca. 12 23 34 4—5 5—6 6 7 -8ha 60 70 80

Kostüm- Röcke
aus blauem Cheviot und g I m. Kapuze, in blauem

melierten eng r Cheviot m 57 utt.

Kinder- Capes

1*

Damenput2z
beſtehend aus:

Apart garnierten Xinder-, Mäd-
chen-, Zackfisch- und Damen-
Küten
in überraſchend großer Auswahl

Serie

e
n

beſtehend aus:

Vollgarnierten Hüten in Zreton,
Coques- und Capelines Formen,

Garnierung in Seide, Sammet und
Fantaſie

beſtehend aus:

Chic garnierten e
Zreton-, Capelines- und Toques-

rnierung in Seide, Sammet
Blumen und Fantaſie

beſtehend aus:

Aparten Fantasie hüten in
Sammet, Horten und Leiden
artigem Filz
mit hocheleganten Garnituren

Kostüm- Rock

„Cecilie“
in ſchottiſchen Noppſtoffen

mit Falten
und Knopfgarnitur

67*
Kieler Nchetis

in blau Cheviot 6.25, 450,

T

das Alter von

10-12 12- a ttüche

e

ussbaum

barchent. ketttueher.

kennefarbig geſtreift,
100 70 cm

G. m, b. H

Fernruf
378.

Barfüsserstrasse 3/8.

Abteilung Leibwäsche

Frauen-Barchent-Hemd d. e 95

25
1.95, 1.45,

Männer-Barchent-Hemd e weitund a 95 f.

65.
28

Frauen-Barchent- Hemd ig

Damen-Tag-Hemden
Spitze und Languette

Melton-Unterrock weiß zweiſeitig mit
Languette

Abteilung Damen Konfektion

Jackett in ſchwarzen Winterſtoffen mit
Blenden beſetzt

Jackett aus ſchwarzem Aſtrachan mit farbigem
Sammetkragen

a

97

h

Blusen in wollenen karierten Stoffen, elegantes 425

on

Boleros in Breitſchwanz, Velours äu Nord und

Aſtrachan 1960, 16.50, 8.75,
Seidene Blusen in dwerſen Lichtfarben mit

Spitze und Tüll

Abteilung Hett- Wäsche

2
278

2

37

Bettbezug bunt kariert, mit 2 Kiſſen,
fertig genäht

Bettbezug geblümt, mit zwei gilten,
ertig genäht

Bettbezug glatt weiß, mit 2 Kiſſen,
fertig genäht

Bettbezug weiß, Stangenleinen, e
fertig genäht

Bettbezug weiß Damaſt, mit 2 Kiſſen,
fertig genäht

Teppiche u. Läuferstoffe

Velours, Tournay, Tapestry, 90r Perſer imitiert, alle vorkommenden 4

Größen 150 1625, 13.75, 9.85, 5,75,

m t Joaſſen. t 35
pf.

allerneueſt. Zeichnungen u. e Größen
1600 476, 346, 228, 1.48. 75,

Fenstermäntel S. eret ich mit ter

376, 246,

ä Velour, ToLänferstoffe b et r 5Jute 76, 57. 36, 28, IV Pf.
e

Zzettfedern und )aunen

45in nur doppelt gereinigten, ſtaubfreien Qua
litäten von ganz hervorragend guter Füllkraft

Pfund 650 450 300 225 1.75 1.25 90 75

en. Calmuc
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1. Beilage zum Vo ksblatt.
r. 258. Halle a. S., Sonntag den 4. November 1906. j I7. Zahrg.

Halle und Saalkreis.
Halle, 3. November.

Jm Gewerkſchaftskartell
wurde geſtern abend folgende Reſolution mit allen gegen zwei
Stimmen angenommen

„Die heute am 2. November 1906 tagende Sizung des
Gewerkſchaftskartells und der Gewerkſchaftsvor
ſtände erklärt den Beſchluß der Parteiinſtanzen, der die Ent
laſſung des Genoſſen Adolf Thiele betrifft, als nicht be
ſtehend, da er nicht ſtatutengemäß gefaßt worden iſt. Die
Sitzung beſchließt, dieſen Beſchluß in unſer Parteiorgan zu

veröffentlichen.“ dler. Otto Voß.v

Zu obigem Se aiuge haben wir zu erklären, daß unſerer
Meinung nach das Gewerkſchaftskarkell von irrigen Voraus
S ausgegangen iſt. Wir überlaſſen die Entſcheidung in

ieſer Frage der nächſten Generalverſammlung.
Der Vorſtand des Sozialdemokr atiſchen Vereins.

Die Preßkommiſſion.

Zu der Wahl der Beiſitzer zum Kaufmannsgericht
iſt von ſeiten der Kaufleute eine Liſte aufgeſtellt worden,
während die Handlungsgehilfen vier Liſten aufgeſtellt haben.
Unter den letzteren befindet ſich auch die Liſte des Zentralver-
bandes der Handlungsgehilſen, der drei bürgerliche
Liſten gegenüberſtehen. Ein liebliches Bild der Einheit im
Lager der bürgerlichen Handlungsgehilfen!

ie Liſte der Kaufleute enthält die folgenden
1. Franz Doehler, Kaufmann, Magdeburgerſtraße 10,
2. Friedrich Reinhardt, Kaufmann, Herrenſtraße 18,
3. Alex Michel, Kaufmann, Kleinſchmieden 1 u. 3,
4. Fritz Witiſchiebe Kaufmann Steinweg 2,
5. Guſtav Becker, Kaufmann, Marktplatz 23,
6. Jakob Fackenheim, Kaufmann, Gr. Ulrichſtr. 12,
7. Auguſt Ebermann, Kauſfmann, Gr. Steinſtr. 84,
8. Richard Linke. Kaufmann, Marienſtr. 2,
9. Edmund Bauchwitz, Kaufmann, Bernburgerſtr. 29,

10. Otto Filß, Kaufmann, Marlinſtr. 23.
Von ſeiten des Verbandes der Handlungs-

gehilfen iſt folgende Liſte aufgeſtellt worden:
Hermann Nilius, Lagerhalter, Frieſenſtraße 1e,
Felix Graduſchewski, Buchhalter, Frieſenſtraße Ie,
Hermann Büchöl, Lagerhalter Bertramſtraße 18,
Hermann Schellenbeck, Lagerhalter, Reilſtraße 6,
Richard Bariſch, Lagerhalter, Albrechtſtraße 18,
Guſtav Schmidt, Buchhändler, Harz 42-43,
Emil Höfer, Lagerhalter, Kl. Brauhausſtraße 7,
Emil Koch, Expedient, Liebenauerſtraße 157,
Heinrich Schnelle, Lagerhalier, Merſeburgerſtr. 103,

10. Friedrich Thiemann, Lagerhalter, Königſtraße 55.
Dieſe Liſte beginnt mit den Namen, Friedrich Thiemann

Hermann Schellenbeck, Hermann Büchöl uſw. Hoffentlich
ſetzen am Wahſltage die gewerkſchaftlich organiſierten Hand
lungsgehilfen ihre ganze Kraft ein, damit die Liſte des Zen-
tralverbandes gewählt wird. Das Kaufmannsgericht iſt für
die Handlungsgehilfen ebenſo wichtig wie das Gewerbegericht
für die gewerblich und induſtriell tätigen Arbeiter.

Auch ein Zeichen der wirtſchaftlichen Lage

iſt die Zahl der Zwangsverſteigerungen. Jn
dieſem Jahre iſt ſie nach einer Blättermeldung nun ſo hoch,
daß ſie ſchon jetzt, wo das laufende Jahr noch nicht ab
geiaufen iſt, die Ziffern von 1904 und 1905 um etwa
16 Proz. überſteigt.

Aus dieſen einfachen Ziffern lieſt man mit erſchreckender Deut
lichkeit, daß infolge der kapitaliſtiſchen Entwicklung die wirt-
ſchaftliche Unſicherheit eine beängſtigende Steigerung erfahren
hat. Fälſchlich ſchiebt man das, was der Kapitalismus in
natürlicher Entwicklung getan hat, dem Wirken der Arbeiter
bewegung zu.

Betreffend die Handhabung der Hundeſtener.
hat der Haus u. Grundbeſitzerverein Halle-Nord eine Petition an
den Magiſtrat gerichtet. in welcher der Antrag geſtellt wird, „die
Stadtverordneten erſammlung möge das Regulativ einer Aende-
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rung unterziehen, daß es in geeigneter Weiſe dergeſtalt aus
gelegt wird, daß für alle Haus und Villenbeſißzer, deren
Grundſtücke in größeren Gärten gelegen ſind, und die daher
unbedingt als „einzeln liegend“ im Sinne des s 4 des Regu-
lalivs für die Erhebung einer Hundeſteuer vom 7. Okt 1902
bezeichnet werden müſſen, die Steuerfreiheit eines Wachhundes
zu genehmigen iſt.“

Sollte dieſer Antrag abgelehnt werden, ſo ev'uchen die Pe
tenten den Magiſtrat, „den s 4 künftig ſo zu handhaben daß
von großen Gärten umgebene Grundſtücke als „einzeln liegende“
zu betrachten ſind, und ſeine Anwendung in milderer Form
unter Berückſichtigung aller Umſtände und nicht ſtrikt nach dem
ſtarren Buchſtaben der Beſtimmungen erfolgt.“

Ueber die Agitation der Steinſetzer im Gau Magdeburg
Thüringen

gibt der Gauleiter Genoſſe Paul Göhre Halle einen umfang-
reichen Bericht des erſten Jahres ſeiner Tätigkeit und ver
bindet damit eine wertvolle Statiſtik der Lohn und Arbeits
verhältniſſe in ſeinem Arbeitsdiſtrikt.

Ueber Arbeitszeit und gezahlte Stundenlöhne entnehmen wir
dem Tabellenwerk, daß die tägliche Arbeits zeit ſich zwiſchen
91/2 und 12 Stunden bewegt. An Arbeitslöhnen wurden für
Steinſetzer pro Stunde gezahlt in:

Aſchersleben 35 45 Pf., Apolda 50, Bernburg 55, Barby 50,Köthen 53, Kalbe 50, Kroppenſtedt 45, Delitſh Bitterfeld 55,

Duderſtadt 47, Deſſau 50, Derenburg 50, Eisleben 53, Eilen
burg 54 Erfurt 50, Könnern 45, Kölleda 35-45, Eiſenberg 50,
Gera 55--70, Hildesheim 50, Hannover 57, Halle 57, Hameln 43,

55, Hedersleben 50--60, Lauchſtädt 55, Langenſalza 50,
otha 60, Güſten 55, Staßfurt 55-60, Lützen 54, Langen-ſtein 50, Mühlhauſen 47, Magdeburg 60, Mücheln 50, Merſe-

burg 53, Naumburg 50, Nordhauſen 45, Oſcherleben 50, See
an en 45, Oſterburg 57, Querfurt 45, Quedlinburg 42-—45,

udulſtadt 53, Schöningen 50, Jerxheim 50, Stendal 57, Tor
r hatte hen (Veltenhof) 50, Wernigerode 43-45,olfenbüttel 55, Weißenſels 50, Wittenberg 47, Zörbig 50,
Zerbſt 50--55, e 50.

Jm Gau HalleMagdeburg Thüringen wohnen laut Statiſtik
2310 im Steinſetzerberuf tätige Perſonen, organiſiert ſind
davon 1799 oder 78 Prozent. Von den 1585 Steinſetzern ſind
1339 oder 85 Prozent organiſiert. Am Jahresabſchluß 1905
waren in den zum Gau gehörenden Filialen 1154 Mitglieder
verzeichnet, nach der aufgenommenen Statiſtik ſind aber jetzt
1799 oder ein Mehr von 645 Mitgliedern vorhanden. Jn
Prozenten ausgedrückt hat der Mitgliederbeſtand ſich um
56 Prozent innerhalb des Gaues

Man kann alſo ſagen, daß die Steinſetzer im letzten Jahre
g gearbeitet haben. Erſt wenn es ihnen gelingt, den letzten

ann zu organiſieren, wird es möglich ſein, noch beſſere Er
folge zu erringen, wie es ihnen bis jetzt gelungen iſt.

Ueber die Sperre bei der Stukkatenrfirma Watzinger
erwidert die hieſige Verwaltungsſtelle des Stukkateur-Verbandes,
daß die Mitteilung des Herrn Watzinger auf Unwahrheit be
ruht. Zur n Angelegenheit konſtatiert die Organi
ſation fogendes: Bei Aufhebung der erſten Sperre durch den
Hauptvorſtand wurden folgende Bedingungen feſigelegt: Zwiſchen
der Kommiſſion des Stukkateur- Verbandes und Herrn Watzinger
iſt heute vereinbart worden, daß die über das Geſchäft ver-
hängte Sperre ſofort aufgehoben wird und zwar, daß dieſelbe
unter der Bedingung, daß Herr Watzinger ſich verpiichtel, von
den von ihm beſchäftigten drei Gehilfen einen behält und die
andern zwei innerhalb ſechs Wochen entläßt, ſowie die bei der
Staatsanwaltſchaft geſtellte Anzeige zurückzieht.“

Die Stukkateure hoben nun die Sperre ſofort auf, aber die
Klageſache durch Herrn W. nahm ihren Forigang und führte
zu der Verurteilung der Kollegen, worüber im Volksblatt be
richtet wurde. Auch hat Herr W. bekannt gegeben, daß er
den einen per entlaſſen habe. Aber nach ganz kurzer
Zeit ſtellte er denſelben wieder ein. Auf wiederholtes Vor-
ſtelligwerden, wie Herr W. ſein ſchriftlich gegebenes Verſprechen
einzuhalten gedenke, war die Antwort: „Jch habe doch die
Leute entlaſſen, was wollen Sie denn noch?“ Dabei hat aber
der eine Arbeitswillige für Herrn W. auswärtige Arbeiten er-
ledigt. Des weieren ſage Herr W. zu der Kommiſſion:
„Ueberhaupt habe ich dem Stukkateur Kiehsler meine Bauarbei en
übertragen, und wenn dieſer nun die von mir Entlaſſenen
wieder einſtellt, ſo kann ich nicht dafür.“ Herr W prakfiziert

alſo mit dem tarifwidrigen Zwiſchenmeiſterſyſtem Neuerdings
hat nun am Bau eine Unterredung zwiſchen Stukkateuren und
Herrn W. ſtatigefunden Dieſe endete mit den Worten des
Herrn W.: „Na, die Sache werde ich wieder wei ergehen laſſen,
denn mit Geldſtrafen werden Sie ja doch wicht kuriert, da muß
es zu Gefängnisſtrafen kommen.“ Alles dies charakteriſiert die
Situgtion. Die Sperre über den Betrieb des Herrn W. be
ſteht natürlich nach wie vor weiter.

Der Bau-- Ausſchuß hält am Dienstag nachmittag eine
Sitzung ab, in welcher u. a. folgende Gegenſtände beraten werden en eines Einheitsſatzes für die Berechnung der
Kanaliſationskoſten in einigen Tagen Umbau und Erweiterung
des ſtädtiſchen Siechenhauſes Finalabſchluß über Kapitel Bau
weſen für 1905 und Nachbewilligung.

Uleberfall auf eine Krankenpflegerin. Am Donners
tad abend gegen 10 Uhr wurde auf der Peißnit-Brücke eine
Krankenpfleger n der Jrrenanſtalt Nietleben von einem Unbe-
kannten angehalten und die Handtaſche abgenommen. Als
dann das Mädchen um Hilfe rief, entfloh der unbekannte
Menſch. Ob man es hier mit einem Wegelagerer oder mit
einem Geiſteskranlen zu tun hat, '(onnle nicht feſtgeſtellt wer
den, weil der Mann in der Dunkelheit unerkannt blieb.

Einen Theaterabend veranſtal et morgen, Sonntag,
abends 8 Uhr, der Arbeiter-Bildungsverein.Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel: Jn Sehanblung
von Dreier.

Mit einem Sack voll Gemüſe wurde in vorvergange-
ner Nacht auf der Pfannerhohe ein ve ltene und woh-
nungsloſer Gärtner angetroffen. Der Mann hatte die Feld
früchte nach ſeiner eigenen Angabe in der Nähe der Freiim-
felderſtraße geſtohten. Er wurde in Haft genommen.

Myſteriöſer Fund. Jn der Dölauer Heide, in derSchonung am ſogen. Roten Berge wurden zwei leere Kinder-
ſärge gefunden. Sie be anden ſich in einer etwa einen Meler
tiefen Grube, die ein Jager bei der Faſanenjagd entdeck e, als
er den lockeren Erdboden betrat. Vielleicht handelt es ſich um
ein Werk des Aberglauens.

Die alten Fünfzigpfennigſtücke. Die öffent ichen Kaſ
ſen ſind jetzt angewieſen worden, die alten Fünfzigpfennigſt
anzuſammeln und an die Reichskaſſe abzuführen. Die Reichs
bantanſtalen nehmen jetzt Fünfz gp ennigſtücke alten Gepräges
in beliebiger Höhe auch über den im Münzgeſetz bezeichne en
Betrag von 20 Mk. hinaus in Zahlung an. Auch tauſchen
ſie dieſe Stücke in beliebiger Menge gegen andere Reichs
Silber oder Nickelmünzen um, ſoweit die Beſtände an ſolchen
Münzen dies zulaſſen.

Die Feuerwehr wurde geſtern nach zwei Stellen ge
rufen. Morgens um 7 Uhr entſtand in einem Logierhauſe
auf dem Martinsberde ein. Stubenbrand dadurch. daß ein
Logiergaſt die brennende Zigarre auf die Tiſchdecke geoſle
hatte wodurch das Feuer entſtand. Mittags 12 Uhr entſt
im Hauſe Gr. Steinſtraße 65 ein Kellerbrand, welcher von
der Feuerwehr ebenfalls ſchnell gelöſcht werden konnte.

Unglücksfall. Heute vormittag überfuhr auf dem Markte
ein Kohlenwagen ein zirka vierjähriges Mädchen. Das Kind
wurde an den Füßen ſchwer verletzt. uAus dem Bureau des Stadttheaters Die bis Frei
tag abend nicht umgetauſchten Vorzugs Billelts zu der am
Sonn'ag nachmittag ſtattfindenden 4. Volksvorſtellung verlieren hre Gültigkeit. Es werden die übrig bleibenden Billetts

am Sonnabend und Sonntag fremde an der Kaſſe ver
kauft. Zur S drrg gelangen zwei Luſtſpiele von klaſſiſcher
Bedeutung, Goethes Mitſchuldigen und Der zerbrochene Krug
von Heinrich von Kleiſt. Die Abendvorſtellung bringt den
Tannhauſer von Richard Wagner. Monta wird zuſamm
mit dem BallettDivertiſſemont Ein Tag in Oſtende das Luſt
ſpiel Des Königs Befehl von Töpfer zur letzten Aufführung
kommen. Am Dienstag folgt die erſte Wiederholung der
Zauberflöte, Mittwoch folgt eine einmalige Aufführung der
Martha mit Frau v. Boer, Frl. Grimm und Herr Kaniger
(Lyone'), Donnerstag ſteht nochmal die neue Oper Der pol-
niſche Jude auf dem Spielplan.

Jm Apollo-Theater ſind endlich wieder die Speziali
täten zu ihrem Rechte ge'ommen. Wenn auch der Schwank:
Bis früh um fünfe ein Kaſſenmagnet für die Direktion war,
wenn auch bei ſeiner das Publikum ſich amüſierte,
ſo wird beim neuen Spielplan das Publikum wie auch die
Direktion ebenſogut auf die Koſten kommen. Beſondere Er-
wartungen hat wohl die Chunguſen-Truppe Tſſ,chin
Maa's hervorgerufen. Wenn auch das von ihr vorgeführte
Programm gewiß nicht das war, was vor allerhöchſten Herr
ſchaffen gegeben würde. ſo muß man doch ſtaunen über welche
Gewandheit und Fertigkeiten dieſe „echten“ Söhne des Reiches
der Mitte verfügen. Die farbenprächtigen Nationalgewänder
der Truppe verleihen der Vorführung noch beſonderen Reiz.

”annnn.aaeammanaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaSonntags-Plauderei.
Biedermeiers Wochenschau.

Nach viel Wochen langem Schweigen
Will auch ich mich wieder zeigen.
Laute, komm drum aus dem Schrank
Und begleite meinen Sang.
Sndig kann er zwar nicht klingen,

enn von angenehmen Dingen
Heutzutag' ein Dichtersmann
Nicht gerade ſingen kann.
Drum will ich auch nicht berichten
Von den ſchrecklichen Geſchichten
Und dem ſchweren Mißgeſchick,
So geſcheh'n in Köpenick.

Tinte iſt genug gefloſſenUnd mit Gipen und mit Gloſſen
Ka der Zeitungsſchreiber Her

usgeſchmückt die traur'ge Mär.

Doch ein patriotiſch Herze
Denket nur in ſtummen Schmerze
Deſſen, was der falſche Haupt
mann ſich dorten hat erlaubt.
Denn der Preußen höchſte Güter
See Voigt in den Dreck frech nieder,

er kam aus dem Haus der Zucht,
Was beſonders noch verrucht.
Doch ich will nicht mehr dran denken
Und darüber ſoll ſich ſenken
Stil der Vorhang. Schlimm genug,
Daß der Frevel zu ſich trug.
Dahingegen etwas freier
Kann erklingen meine Leier,

Wenn ich blicke nach den Höh'n,
Wo die Hohenzollern ſteh'n.
Dorten tat der Prinz der Krone,
Deſſen Pflichten ſind nicht ohne,
Wieder einen ernſten Schritt,
Weil ſein Vater ſo beſchied.

Zu erlernen das Figlerzn,
ekretieren, Subſkribieren

Und wie man Geſetze macht,
Wird er jetzt bei Tag und Nacht
Dort in Potsdam ſtändig weilen.
Und er braucht ſich nicht zu eilen,
Denn ein volles halbes Jahr
Dafür zugemeſſen war.

Denn die Prinzen von Geblüte
Sind von ganz beſondrer Güte,
Sie erfaſſen voll esprit,
Was ein andrer lernet nie.
So zum Beiſpiel dieſe Polen,
Möge ſie der Teufel holen,
Wollen lernen nicht, wie gut
Es mit ihnen meint Herr Studkt.
Und die Kinder dieſer Frechen
Wollen einfach polniſch ſprechen,
Wenn ſie beren zum Herrn Gott.
Jſt das nicht ein frecher Spott!
Denn des Beters frommes Flehen
Kann nur dann Erfolg beſehen,
Wenn auf deutſch es aufwärts geht,
Da Gott polniſch nicht verſteht.

Aber dieſe Polenkinder.
Sind ja ſchon geborne Sünder
Und ſie ſtreiken voller Wut
Gegen ihre Lehrer gut.

och des preuß'ſchen Stockes Prügel
ird ſie halten ſchon im Zügel,

Denn es weiß ſich immer Rat
Unſer guter Vater Staat.
Darum iſt mir auch nicht bange,
Es wird dauern gar nicht lange,
Daß die Polen froh mit ein
ſtimmen in die „Wacht am Rhein“.

Heiteres.
Wahres Keſchichtchen. Szene: kleine Stadt im Ber

giſchen. Der Bauer Chriſtian M. tritt, ohne angeklopft zu haben,
in das Sprechzimmer eines Arztes. Chriſtian: „Guten
Morgen, Dokter!“ Arzt: „Du haſt erſt anzuklopfen, wennDu mich ſprechen willſt. Run geh' nochmal und klopfe
an. Dann rufe ich „Herein!“ Dann trittſt Du ein und ſagſt:
Guten Morgen, Herr Doktor! Dann ſage ich Guten Morgen,
Chriſtian! Was wünſchſt Du? Dann ſagſt Du, was Du.
wünſchſt.“ Chriſtian geht hinaus und klopft an. Arzt
Herein Chriſtian: „Guten Morgen, Herr DoktorKArzt: Guten Morgen, Chriſtian Was wünſchſt Du

Chriſtian „Einen anderen Dokter!

Ein Deutſcher wurde auf einer Reiſe durch Jtalien verhaftetS er Siſtierung wird in ſeinem Quartier i
uchung gehalten.
Das Konſulat, an das er ſich wendet, ſagt ihm Aufklärung

und Satisfaktion zu.
Nach einigen Monaten erhält er folgenden Brief: Wir er

öffnen Jhnen hiermit, daß Sie hinſichtlich der ſeinerzeitigen
Siſtierung bezw. Hausſuchung weitere Unannehmlichkeiten nicht
zu gewärtigen haben.“

Ueberkultur. „Lieſt ſchon wieder a ſo a liberale Heiden
eitung; kannſt Dir net a katholiſch Blatt abonnier'n „Ja,.ſehn Hochwürden, dieſem hamm a paar Blattln aba

hot ma weinigſtens a Papier fürn Abtritt. „Dös is ja
Traurige, daß dö Bauern heutzutag a Papier brauch'n l

J Simpl.
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Seine Darſtellung der einn L chte erregte wahre Lachſalven.

Zwei Sandwinas nennen ſich ein Herr und eine Dame,
Sinn, ſo enthält es doch Humor genug. Das Publikum
wird bei den Leiſtungen dieſer beiden wohl h
Könnteſt du doch deinen Mann ebenſo regieren, wie dieſe Künſt
lerin ihren Partner. Denn Kraft beſaß dieſe Dame und es
wird wohl kaum ein Herr im Saale eſen ſein, der mit
ihr im Ernſt angebunden hätte. Ein Abend in einem ameri-
kaniſchen Tingel-Tangel betiſelt ſich eine Burleske-Pantomime
der Pera be Kompagnie. Hat das Stück auch wenig
Sinn, ſo enthielt es doch Humor gen. Das Publikum
ſparte denn auch nicht mit Beifall. iß Frederies
führle dreſſierte Hunde und einen Pony vor, während ihr
Partner ſich mit einem Eſel begnügte. Beſonders hervorzu-heben iſt ein Schellengeläut, wel des wirklich eine vorzügliche

Dreſſur der Hunde vorausſetzt. Die muſikaliſchen Leiſtungen
der Les Freyeres ſind gleichfalls gute. Die Ausſtattung
veſtehend in verſchiedenfaroigen Glühlämpchen, iſt zwar ſchon
vielfach angewandt worden, macht aber immer wieder einen
hübſchen Eindruck. Nicht neu in Halle iſt das Damen Ge-
dangs- und Tanz-Quinfett 5 Longonells. Auch ſie

haben ſich in der Zwiſchenzeit nicht verſchlechtert. Alles
in allem bietet ein Abend im Apollo diesmal wirkliches Amüſe-
ment. Wünſchenswert wäre es jedoch, wenn die Direltion
die Pauſen noch etwas kürzer anordnen würde. Es würde
dann möglich ſein, die Vorſtellung etwas früher zu beenden

Morgen, Sonntag, den 4. November, finden zwei Vorſtel
lungen, nachm. 4 und abends 8 Uhr, ſtatt. Zur Nachmittags
Vorſtellung gelten ermäßig e Preiſe (Saalplatz 50 des
ren hat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei einzu
ühren.

Süßmilch's Walhalla- Theater. Der Spielplan der
erſten Novemberhälfte weiſt wieder zahlreiche erſtklaſſige Num
mern auf. Die TransformationsTänzer The Dunbars er-
üffnen das Programm mit einer Auswahl Dt ausgeführter
Tänze, (Walzer, Matroſentanz, ſpaniſcher Tanz, Cakewalh).
Als vorzügliche Jongleure präſentieren ſich ſodann Joe Marin
and Miß Lona. Ein hübſches Lawn-Tennis-Spiel leitet
ihre Darbietungen ein, die ſich ſchließlich zu einem equilibriſti-
ſchen Akt ſteigern. Der Groteske-Komiker Paul Hertel er-
weckt mit ſeinen Vorträgen zwerchſellerſchütternde Heiterkeit.
Wenn ſeine Kalauer auch meiſt älteren Datums ſind, ſo erzielt
er durch die ganze Art ſeines urkomiſchen Auftretens dennoch
ſelbſtoerſtändlichen Erfolg. Als vorzüglicher Kunſtſchütze pro
duziert ſich Herr Erich Süßmilch jr. Der junge Mann be
ſitzt ein zielſicheres Auge, welches ihm befähigt, die ſchwierig-
ſten Schützenſtücklein mit verblüffender Sicherheit auszuführen.
So ſchießt er beiſpielsweiſe aus größerer Entfernung durch
einen Flaſchenhals, ſchießt durch einen Trauring, trifft mit zwei
Gewehren zwei Ziele zugleich und feuert mit ſieben Gewehren
zugleich nach ſieben Zielen, die er alle trifft. Natürlich hat der
Schütze zur Ausführung dieſes Kunſtſtückes einen Apparat, an
dem er die ſieben Gewehre befeſtigt, welche mittels Schnur ab
gefeuert werden. Ausgezeichnete Gymngſtiker ſind The Hovyns,
die in ihrer urkomiſchen Szene als Bäckergeſellen unglaubliche
Tricks vollführen. Der Star des Programms iſt Talera,
das moderne Rätſel. Auf dem Zettel iſt dieſe Rummer mit einem
Fragezeichen verſehen. Wer in dieſer mit allen Raffinements
arbeitenden Pariſerin etwas anderes ſieht als eine Dame,
muß über mehr als eine genaue Kenntnis des weiblichen Ge
ſchlechts verfügen. Dieſe Nummer iſt bewundernswert. Die
muſikaliſchen Pierrots Jim und Jam ſind nicht nur elegante
Equilibriſten und Muſiker ſondern haben einen ſo diskreten
und geſchmackvollen Humor, d einem das Herz im Leibe lacht.
Großen Erfolg hatte auch die Hallenſer Soubrette Ada May.
Als letzte Nummer ſtehen die drei Tigergrazien auf dem
Programm, deren Darbietungen in zwiefacher Hinſicht intereſſant
ſind: Als Künſtler elegante Akrobatinnen, als Menſchen
eigenartige Naturwunder. Die Hautfarbe der drei Damen iſt
weiß und braun getigert, ihre Haare ſind teilweiſe tiefſchwarz
und teilweiſe albinoartig weiß. Drei ſolche Naturſeltenheiten
dürfte man wohl nicht leicht wieder zuſammen antreffen.

Abladeplätze für Schnee und Eis. Jn dieſem Winter
kann Schnee und Eis koſtenlos abgeladen werden auf: 1. dem
ſüdlich von der Nietleber Chauſſee belegenen ſtädtiſchen Platze,
2. dem zwiſchen der Röpziger- und Wörmlitzerſtraße belegenen
Platze, 3. dem ſtädtiſchen Gelände neben der Wörth- und
Dölauerſtraße, 4. dem zwiſchen Feldſtraße, Deſſauerſtraße und
den von der Stadtgemeinde angelegten Schrebergärten be
legenen Teil der früher Grunebergſchen „Ackerpläne (neuer
Jahrmarktsplatz).

Erloſchene Seuche. Die Geflügelcholera in dem Gehöft
des Stadtgutes, Böllbergerweg 93, iſt erloſchen.

Bevölkerungs-Statiſtik. Bei dem hieſigen Einwohner
Meldeamte wurde im Oktober 1906 (die eingeklammerten Zahlen
beziehen ſich auf den gleichen Monat des Vorjahres) 3545 (3336)
männliche und 2411 (2325) weibliche Perſonen als neu zu
gezogen, ſowie 2421 (2415) männliche und 1706 (1740) weibliche
Perſonen als abgezogen gemeldet.

Unbeſtellbare Poſtſendungen. Die Zahl der dem
Einwohner Melde Amte zur Ermittelung übergebenen unbe-
ſtellbaren Poſtſendungen betrug 3763 gegen 4657 im gleichen
Monat des Vorjahres. Davon wurden 3925 gegen 3491 Em-
zfänger im Oktober 1905 ermittelt, 638 gegen 1166 im Oktober
des Vorjahres blieben unermittelt.

Ungebetener Theaterbeſucher. Jn der vorvergangenen
Nacht wurde im Neuen Theater ein Einbruch verſucht. Jn
einer der zum Foyer führenden Türen fand man einen ab-
gebrochenen Dietrich. Was der Einbrecher in dem Theaterraum
ſuhte, iſt nicht erklärlich.

Pyſenm a Großen Berlin iſt die aus
t u ung des Orientmalersharten et te, Sonnabend, beginnende

ver nicht im Saale ſondern

Zug aber gut geſchützten Kolonnade

e en ehe inige verkauft

7 dtiſchen
i

JmAquarellen beſt
o Richter ina

Kaninchenausſtellung findet
in der großen offenen, vor
ſtatt. Der Eintritt zur Ausſtellun
logtſchen Gartens geſtgttg der
welcher am Einga z nung für 10 Pwird. Vertreten Nu C K bis Sie
Rieſen 2. Kleine engl idder; 3. Kleine
4. Kleine Angora; 5. Kleine Silberkaninchen 6. Kleine ruſſiſche;
7. Kleine holländiſche 8. Kleine h Schecken 9. Kleine

ucht-KanincheHaſenkaninchen; 10. Kleine Schlach n. würdev weit führen, an dieſer Stelle es beſonderen Eigentüm
r einzugehen wir möchtenichkeiten der verſchiedenen Raſſen nä

aber die Jntereſſenten darauf aufmerkſam machen, daß das vor
ährige Septembderheft der Mitteilungen aus dem Zoologiſchen
arten einen ſehr intereſſanten, reich illuſtrierten Aufſatz über
ie Kanienchenraſſen und ihre Herkunft enthält der demBeſchauer ein weſentliches Hilfsmittel zum rechten Verſtändnis

der Ausſtellung darbietet. Dieſes Heft iſt ſowohl an den
Kaſſen des Gartens als auch am Eingang zur Ausſtellung zum
Preiſe von 10 Pfennige zu haben. en ſind die von der

irma Joh. Arzberger in Harburg ausgeſtellte, aus Kaninchen
ellen gefertigten Pelzwaren, die zeigen, wie mannigfaltig J
elle zu verwerten ſind. Jntereſſant und lehrreich zugleich

die Ausſtellung der Firma E. Th. Ovitz in Leipzig; die Felle
ſind in den verſchiedenen Stadien der Zubereitung vom rohen
Fell bis zum gebrauchsfertigen imitierten Sealſkin zu en

Arbeiter Hausbuch, ſo betitelt ſich ein in der hieſigenVolks Buchhandlung zum Preiſe von nur 75 Pf. atüt
liches, ſehr praktiſches und nützliches Buch. Mit Recht ſagt
der Herausgeber, daß es ein Führer durch das öffentliche un
private Leben des Arbeiters, ein Nachſchlagebuch für alle Rechts
fragen ſei, ſo weit ſolche den Arbeiter als Ehemann, Vater und
Bürger betreffen. Das Buch iſt 383 Oktavſeiten ſtark und auf
den letzten 62 Seiten kommt auch die Frau auf ihre Rechnung
indem ihr von Frau Anna Karren eine ange Anzahl Rezepte
für Küche und Haus, Geſundheits- und Körperpflege, alpha
betiſch geordnet, unterbreitet werden. Jn fünf Haupt-
teilen hat der Verfaſſer Kern 300 Unter- Kapitel in
knapper und dabei doch leicht verſtändlicher Weiſe behandelt.
Der erſte Hauptteil behandelt u. a. das Arbeiterrecht, die
Arbeiter-Verſicherung, die Gewerbe- und Jnnungs-
gerichte, das Verfahren vor denſelben u. ſ. w. Der zweite
Hauptteil behandelt das bürgerliche Recht und zwar u. a.
das Recht des Ehemannes, das geſetzliche und vertrags mäßige Güterrecht, die Vormundſchaft und
Pflegſchaft, das Erbrecht, Mietrecht, die Rechte
der unehelichen Kinder, das Jmpfweſen u. ſ. w.
Der dritte Hauptteil geht ausführlich auf die Militär-Ge-
ſetzgebung (Wehrpflicht u. ſ. w.), auf das Gerichtsweſen,
das Patentrecht, das Strafrecht, das Auswande-
rungsweſen, den Nntertüguna Sar49, dasZahlaete s u. w. ein. Jm vierten Hauptteil finden wir
eine ganze Anzahl ſchriftliche Eingaben an Behörden,

B. Steuer-, Polizei-, Militär-, Schul undGerichts- Behbrden, Der fünfte Hauptteil ſchließt dann
mit den ſchon erwähnten Rezepten für Küche, Haus u. ſ. w.
ab. Daß, was der Arbeiter im gewerblichen und bürgerlichen
Leben u. ſ. w. in der Hauptſache wiſſen muß, findet er in dem
Arbeiter Hausbuch, und deshalb können wir die Anſchaffung
nur empfehlen.

Ammendorf, 3. November. Den Mitgliedern des Sozialdemokratiſchen Vereins, Diſtrikt Ammendorf, zur Nachricht, daß
die für Sonntag fallige Vereinsverſammlung ausfällt. Sonn
abend, den 10. November, abends 8 Uhr, findet im Burg-
ſchlöhchen zu Radewell eine öffentliche Vollsverſammlung ſiatt,
in welcher der re Reichstagsabgeordneter Fritz Kunert
ſprechen wird. Die Genoſſen wollen ſchon jetzt für recht zahl
reichen Beſuch der Verſammlung agitieren.

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeit 2. November. Zur Gewerbegerichtswahl. Die

hie r t hat am G. Dezember ds. Js. wiederum
die Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wählen, da die Wahlperiode
der bisherigen Vertreter mit Ablauf des Jahres zu Ende geht.
Das Gewerkſchaftskartell hat bereits Stellung genommen
und die Verbände veranlaßt, ihre Vorſch äg zu den Kandidaten
u machen. Jn der nächſten Sitzung des Kartells, die voraus
ichtlich am 9. November ſtattfindet, werden die zwölf zu wäh
lenden Kandidaten ſeitens der Arbeitnehmer beſtimmt.

Es iſt nun notwendig, daß vor allen Dingen ſich jeder Ar
beiter ſein Wahlrecht ſichert, denn wählen kann auch hier nur
derjenige, der in der Wählerliſte eingetragen iſt. Die Wähler-
liſte zu dieſer Wahl wird in der nächſten Zeit feſtgeſtellt.

Wahlberechtigt iſt nur derjenige Arbeiter, der
am Wahltage (6. Dezember) das 25. Jahr vollendet
hat und im Gewerbegerichtsbezirk, alſo in Zeitz,wohnt oder arbeitet. Es kommt ktt alſo gar nicht mehr
auf die Länge der Zeit an wie früher.

Die Anmeldung zur Wählerliſte muß nun aber beſtimmt bis
um 11. November erfolgen, ſpätere Meldungen haben keine
ültigkeit. Verſäume alſo niemand dieſen Termin. Bei der

Anmeldung muß jeder Arbeiter ſich dahin legitimieren, daß er
entweder in Zeitz wohnt oder arbeitet, er muß alſo über eine
der beiden e ngungen einen Ausweis haben. Die Arbeiter
tun deshalb gut, ſich rechtzeitig ſolchen Ausweis zu beſorgen.

Die Arbeiter in den Fabriken können nun in folgender Weiſe
den Nachweis beſchaffen: Es zirkuliert in jedem Arbei raum
eine Liſte, auf der jeder einzelne Arbeiter durch eigene Un er-
ſchriſt beſtätigt, daß für n die Eintragung in die Wehler
liſte veranlaßt werden Hat der Beaufrragte ſämtliche
Namen in ſeinem Arbeitsraum wer ſich nicht eintragen will,

Ria
J r

Riusen aus reinseidenem Japon in allen Licht-
farben, mit Täll-Koller u. Spitzeneins, reich garn,

Stück von 3.25. 7.50, II. 15. Mk.

ig sohönsten Blusen
Anerkannt grösstes Lager. Schneidiger Sitz.

Beste Stoffe und Verarbeitung.S Hochowarte Kostümröcke

Ball- u. Gesellschaftsröckoe,

In eleganter Austüh Tafket, Musseolin, p0 ain ne en e 18. e n. Babattmarken. Leipzigerstr. 94. 9 Babattmanen.

Billige Preise.
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Schneldler,

dann läßt er Liſte im Kontor unter
ie oben ange'ührten Arbeiter

e iche Meld le r abn e e, Sie n en 16a,u r en bſt nun die Naten in die
es holt ſich jemand ſo

inen Arbeitsraum
Formulare ebenf

und liefert dann dieſe For

nen und unierſtem-
zur Ortskrankenkaſſe
eixeffende in dem und dem

man läßt ſich bei der Polizeibehörde
dem Formular beſtätigen, daß man in Zeitz wohnt
alſo in allen Werkſtätten und

eil bis ſpäteſtens
in die amtli

e, Zimmer Rr. 6, woſel
erliſte eingetragen werden.

viel Formulare wie er für
der bezeichneten Meldeſtelle, l
füllen in der vorbezeichne en
mulare wieder an die Meldeſte

un man damit

rieb arbeitet,

abriken in den nächſten
eſchehen, w onntag, den 11. NovemberElcragung Wählerliſte bewirkt ſein muß.
Kein Arbeiter darf verſäumen, dieſer Pflicht nachzukommen

Unſere Kandida en dürfen
ſen auch eine übergroße S

Stimmrecht iſt am W
mittags 11 U
in Perſon auszuüben dur
Wahlbezirke in folgender

lt werden, ſie müſ-
timmenzahl auf ſich vereinigen Das

6. Dezember von vor-
nachmittags 2 Uhr nur
Stimme telabgabe.

eiſe gebildet:
J. Wahlbezirk:

aße, Altmarkt, Amalijenſtraße
rſtraße, Baderſtraße,

lumenſtraße,
e, Fiſchſtraße,
Gewandhausſtra

traße, Humboldfſtraße,
Kalkſtraße, K

eipzigerſtraß
eſſerſchmidtsſtraße,

ſtraße, Neumarkt. Neumarktſtraße,
Poſaerſtraße. Que

rpromenade, Riiterſtraße,
Roßmarft, Roßſtvraße

nicht nur gewä

Es ſind zwei

Veſenſtraße,
rüderſtraße,

reiheit, Gartenſtraße,
Goe'heſtraße, Grenzſtra

Johannaſtra

abrikſtraße,

e de
Kloſterſtrafe, Kramer-

raße, Lindenſtraße, Luiſenſtrae,
Mit elſtraße,elislirchhof,

PeſtalozziParzellenſtraße,
Rahneſtraße, Richterſtraße,

onneburgerſtraße, Roonſtraße,
Rotheſtraße, Sa zſtraße, Scharr

eßgrabenſtraße, Schillerſtraße, Schillerpatz, Schützenſſtraße,
ulſtraße, Sophienſtraße,

artenſtraße, Turmſtraße,
Voigtsmauer, Voigtsſtraße,
raße, Weißenfelſerſtraße, Wendiſcherberg,
eckerei, Friedhof

Albrechtsftraßet
Hübnerſtraße, t
burger traße, Nikolaiplatz, t

aül Rohlandſtraße, Roßnerſtraße, Schädeſtraß

Stein orvorſladt, WeAuf dem Schlagſtück, Weidichthaus, Weinbergshäuſer an der
Promenade bei der Geraerſtraße, Wieſenſtrafe.

Die Arbeiter wählen in demjenigen Bezirk in welchem ſie
Wahl in Arbeit ſtehen oder in wel

Sie nsgraben, was
a e,Je

ndiſcheſtraße, Ab
t. Michael.

II. Wahlbezirk:
Badſtubenworſtadt

Cariusſtraße, Dom
Flemmingſtraße,

Kaltefeld,
ikolgiſtraße. Nordſtra

Bornſtraße,
Domherrnſtraße,

Geragerſtrae,
rſtraße, Naum-

e, Parſtra e,
Schlo ßſtraße,
einbergſtraße,

lſterſtraße

tephanſtraße,

ur Zeit der Vornahme der
em ſie, falls ſie außerhaib des Gerichtsbezirks b

Gewählt wird für den erſten Wahlbezi
oldenen Sonne,

im Hotel Zum

Geſang

i ſind,irk im Gaſthof
abrikſſtraße 1, für den zwei-
ronprinzen in der Bad-

ſtubenvorſt
skonzert.

werden in der Wilhelmshöhe die Leipziger Sänger
Sängern geht ein guter

ſehr reichhaſtig.
okal am Orte iſt, das

rfügung ſteht, ſo erſuchen wir unſere
Billetts zu 25 Pf. ſind vor

opoldt zu haben, an der Kaſſe koſten ſie

Novemöer.

ein größeres Konzert veranſtal
Ruf voraus, das

mshöhe dasjenige
rſammlungen zur

Leſer, das K
her beim Genoſſen
30 Pf.

Zeitz 31. Oktober.

Programm

ert zu beſuchen.

Gewerbegerichtsſitzung.
ſitzender: Stadtrat Dreikluft, Beiſitzer: Schneidermeiſter

n Verhandlung ſtanden vier
Der Kaufmann Kießling klagt gegen den Geſchirrführer Kötzſ
auf 15 Mark Entſchädigung, weil Beklagter die Arbeit rechts

Beklagter wollte dazu berechtigt ſein,
Sonntags fahren ſollte, dieſes aber nicht vereinbart

r Das Gericht nahm an, daß bei derartigen Ge
ſchäften und als Geſchirrführer dies üblich (7) ſei. Die

eklagte zaht 10 M

und Schmied Bö

widrig verlaſſen habe.

worden ſei.

Vergleich. Der B
kaſſe in wöchentlichen Raten von 1 Mk.

Meinung iſt doch noch ſehr fraglich, ob der Mann S
Die Behörde verbietet doch die Sonntagsarbeit

rt war doch nichts). Die in voriger Sitzung ver
tagte Klage der Arbeiter Seiler und Labedowski gegen den
Tiefbau Unternehmer Wagner auf 4 Mk. 25
20 Pf. rückſtändigen Lohn wurde zu Ende gef

weier Zeugen dies nicht der
chtslos, deshal

chließen einen
(Nach unſerer

fahren muß.
und verein

und 10 Mk.

nach Ausſagen
ihre Klage aus b ziehen die Kläger ihre Klagen

Auch die ebenfalls in voriger Sitzung vertagte Klage
es Arbeiters Rohland gegen die Firma

wurde zurückgezogen, da auch
Kläger war. Der Arbeiter Preſcher ka

ſtädtiſche Gas- und Waſſerwerk auf 36 Mk. Lohn.
berechtigt ſein, die Arbeit ohne die geſetzliche Kündigung zu ver

a ihm vom Direktor Scho
faulenzt. Das Gericht ſah aber in dieſe
Beleidigung und wies die Klage als unbegründet zurück. Da

immt, hat er die Koſten des
(Das Gericht ſollte nicht erſt „grobe“

Gehen, ſondern Be

cheube u. Brehme
hier der Ausgang ausſichtslos

t wurde, er habe ge
eußerung keine grobe

läger ſeine Klage nicht
Rechtſtreites zu tragen.

annehmen als Grund zum
erhaupt. Wenn der Arbeiter den Direktor Faulegzer

genannt haben würde, wie wär dann der Ausgang geweſen

Verantwortſicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Holle

d J wn J 1 e

r T

Kostam-Roer MarthaSport Rock TIs o

Foass freier Sport-Rocek in blau-
grün schottischen Dessins, sowie
in sehwarz Cheviot und englisech
gemusterten Stoffen.

Preis 2. 3.75, 5. 7-26 A.

Kostam-Reock, eleg. Ausfüähr. m
Satintuch mit Alpaccafutter, wit
Seiden- und Stoffhlenden chik und
geschmackvoll gara., gr. Auswahl.

Preis 6.76, 10. 15 68 M x.
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ſrbeiter Bildungs- Verein zu Haſo a. S.
Sonntag den T. November im „Bellevue“

Gross. Theater-Abendl.
Zur Aufführung gelangt die 3 aktige Komödie v. Max Preyer

In Behandlung.
Einkaß 7 Ahr. Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10 Ahr.
Kiuder unter 10 Jahren werden nicht zuge lassen.

Sozialdemohratischer Verein ſ.

T

Dienstag den 6. d. Z. abends 8 Ahr in Kämpfes Reſtaurant,
Schützenſtraße,

Versammiumngr-
Tages Ordnung: 1. Vortrag über die Jugend-

rziehung und die Sozialdemokratie. 2. Geſchäftliches. 8. Verſchiedenes.Um das Erſcheinen aller Muglteder erſucht Der Vorſtand.
Freunde und Gäſte willkommen!

Jgilemolt Yerein Hobrweih

Dienstag den 6. November abends 8*/, Uhr im Preussischen Köler

I Versammliung. V
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorstand

lewerbeehaltebartell Sangerhaueen.

Dienstag den 13. November in der Schweizerhütte

Theatral. Abend- Unterhaltung
W ausgeführt von der Theatergeſellſchaft L. Strzelewiez aus Berlin.

Anfang 8 Ahr. Eintritt à Perſon 25 Pfg.Eintrittskarten ſind bei den Kartelldelegierten und Zeitungs-Austrägern
zu haben. Zahlreichem Erſcheinen ſieht entgegen Der Vorstanàd.

NB. Die nächſte Kartellſitzung findet Dienstag d. 6. Nov. ſtatt.

Aehtunge! Aehtung!ßorgarboſe von Teutschenthal u. Umgeg.

Sonntag den 4. November abends 7 Uhr in Gaſthofe zur Fortung
Teutſchenthaldeffentliche gergarbeiter Versammlung.

Um zahlreichen Beſuch bittet Der Einberufer.

LeissIlim
Sonntag den 4. November, 3 Uhr, an

des Herrn nut in der Nieder-Aöffentliche Vereammlung e
für Männer und Frauen.

gesordnwuDie Arbeiter im Hewyf e ihre wirtſhaſickcen Intereſſen und ihr Recht.

Ref.: Reichstags abgeordneter Adolf Thiele.

dem r endkge

erhält ſeder
bei bequemer

Einzolne

Anzahlung

S Mark.

C nritAnzahlung

roppiene S
Tischdecken,

Dor Rinbernfer.,
Neuer ACbeiter-Bnverein für PRestan und Anne.

Sonntag den 4. Nov. abends 7 Uhr
in Metſchkers Gaſthof in Canena

Versammlium g.
Vortrag des Genossen Tabert- Halle.

Nach dem TVortrag: Tanzkränzchem.
Die Mitglieder werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. Der Forſtand.

7ſſ Sein Wilhelmshöhe
Sonntag den 4. November 1906

T
Moderne Hhumoriſten mit feinſtem Programm, beſten Ceiſtungen und größten Erkolgen.

Leipzigs vornehmste, grösste und bril anteste Gesellschaft.
Jnhaber des Kunſtſcheines ſowie allgemeiner und höchſter Anerkennungen.

un Finzig in ihrer Art.
Forzugskarten à 25 Pſg. in der Buchhandlung des Herrn A. Jeopoldt

und bei Herrn Barbier Weiſe, Kalkſtraße.
Entree 30 Pfg. Anfang S Uhr.

Einen ſelten genußreichen Abend verſprechend, bittet um zahlreichen Beſuch
Gastwirt Heydoe.

Konſnumverein Strechan u. Amg.
Sonntag, den 4. November 06 machmitta 3 Uhr im Saale

des Herrn Reinhold Herzog in Luckenau

ordentl. General Versammlung.
hJ. Sräuberrng des e iftsberichts über das abgelaufene Geſchäfts

jahr 12. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinnes.
3. Reviſionsbericht und Entlaſtung des Vorſtandes.
4. e Kretzſchau: Eine GeneralVerſammlung in Kretzſchau ab

uhalten.Aw Gablew.
Rrono Heommanm. Karl Deunnhardt,

W eissenmfels.
W. B. Bomhardt. Jüdenstr. [0,

empfiehlt ſein reienhalttigas

Gardinen, Portieren

Federbetten,
Kinder und 8portwagen

Anzahlung

P zZennne, Stietol,

Kleiderstoffe,
Damen

S o uhwaren- Lager. kontektun.
Auerkannt um ſolide iſt üben gut un tirn rimg Arbeiterſtiefen

e Konſumma m Konſummarken h

Verband der Bergarbeiter Deutsohlands.,
Nitgliedschaft Halle.

Sonntag, den 4. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, in Senramwg
Lokal, Merſeburgerſtraße:
deffentl. Zergarbeiter-Versammlung

Thema: Unſere Lohnbewegung und die derzeitige Lage im Bergbanu
Referent zur Stelle.

Alle Bergarbeiter ſollen kommen.

NB. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein.

Klenburger Rof, n in
Sonntag, den 4. November

Gr. VUnferhalfungs- Ahend
wozu ergebenſt einladet O ar Oberiänder,

Dem P Publikum, Freunden, Nachbarn und Bekannten zur
Nachricht, da mit dem heutigen Tage das

Restaurant Liebenauegerstr. I72
übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, mit guten Speifen und
Getränken zu dienen.

Karl GüntherSonntag Famitienabend.
Als beſondere Spezialität empfehle ich von meinen ſehr beltebten und

rühmlichſt bekannten

Aufguss-Geträmlem
Probat-Kaffee-Mischung „Ideal“ à Pfd. 920 Pfg.Souchong-Tee-Mischung à Pfd. 1600 rig
garantiert rein Cacao „Frauenlob“ à Pfd. 85 bie

gar. rein Bruch-Schokolade Triumph à Pfd. 68 Pfg.

Carl Otto Züsch,
Kafltee-Groag Rösaterei Probat“. S

Leipzigerstrasse 51. Fernsprecher 213.
a Mitglied des Rabatt Spar Pereins.

Jperialgeschäft für Jefte, Pttoane 0

Zilligste Zezugsquelle aller Artikel für die Wäsche. Rabattmarken.

Hall. Verslchor, geg. Ungeziofer.

2 S0hannes MHeyer, Goetheſtraße 11.
v Vertitzang von Angegiefer unt. Garantie.
tn ahlung nach Erfolg.

7 S tot. Bee vügen, Hoſen, Damenkleidern paſſend, mehrere
eter Reſte in allen Farben ſpottbillig.

Der Einberufer.

5 a. e sub II. EIICAm, Leipzigerſt. 87.

Kaufhaus l. Ranges. Kaunſhaus I. Ranges.
]kqllÖ—7m-—FErreicht n

funktionierendes,neu e Verbessertes Christhaum-

Engelgeläute No. 2 e
I Freise zu liefern. Frankovon nur Mark a tlaus bei vorherig.

Einsendung des Betrages 20 Pfg. extra,
Nachnahme 30 Ffg. 8 bis M Stück

verberig. Einsendung aur Pfg.
Nachnahme 60 Pfg. Porto extra

el Abnabme von 15 franko und
I Stück derselben nebst 1 Taschenmesser

gratis. No. 9. Aehnliches Engelgeläute,
jedoch in Kleinerer solider Aus führung,
per Stück 60 Pfg Diese Geläute werden

aus vlelfarb. sind daherein Prachtstück jedes Weihnach:sbauwes
v und ersetzen jegl. Spitze, können aber

auch unter den Baum gestellt werden.
Sobald die Kerzen angezündet, tetaen
sich die Rldchen in Bewegung und die
daran befindl. Klöppel szchlagen alsdann
egen die Glocken an und aus hört man

ein feierliches Weihnachtsgelsute, welches
Veranlassung zu einer richtigen Weih-
nachtsstimwung gibt. Wenn man das
lnstrument auf einen geheiaten Ofen gtel
ohne die Kerzen anzuründen, so entst
R bech ein harmonisches Geitute. Fast in
keinem Haushalt wird wohl ein solches

fehlen, da dochEngelgeläute e rei in
S t. Da wir im vorigen Jahre

n en zu starker Nachfrage Taungsendov t T h w z es ratsam
je Ihren Bedarf in hrem eigenen nteresse schon jetzt decken wärden. Gebrauchsao-en heg bei. Katalog verethaes wir gratis und franko über Heouhelten in Christ-

gnmsehmuck, Spiel-, Musik-, Gold-, 7 äfrai Leder- u. Stahlwaren, Uhbreon,

X u. ebr. Beil, frath seinenrath Pracht-Kataleg gratis u. frankol

De Thompsons

SeifenpulverAer u
istbillig, bequem, sparsam,

schont die Wäsche.
2 i We n Lesovekten.

W gorien Feſe
kaufen

200 wilde Kaninehen
friſch geſchoſſene Haſen, Hafen

Lodor Fabris, klein, empfehlen
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S. Weiss, Halle a. S.Heuhei Nt e solide, erstliageigoWinter- rin anSaison. Grösstes Spezlal Geschäftshaus für feine Herren und Knaben Moden, Verkauf.

Joppen Blusen-2weireihig, mit warmem
I PFutter, von 4.50 A. an.

Joppen
I in neuen Paltenformen,

Joppen
mit Plüsch und

Poelzfutter.

Toppen
J fär Haus, halbschwer,

oklen und geschlossen
zu tragen.

Piqué- Westen
Seidene Westen

Weisse Westen
T

c e

Paletots
von den einfachsten bis zu den feinsten und besten Stoff-Qualitäten,

fantasio- Paletots ünglings- Paletots
neueste Farben und Fassons. in grösster Auswahl.

Pelerinen
wasserdichte Loden, für Herbst und Winter.

Anzüge
für Knaben jeden

Alters. Hervorragende
Modoelle in blau

Cheviot und farbigen
Stoffen.

Knaben Pyjaks
Knaben Paletots
KnabenJoppen

Kehul-Anzdge

ausgeprobte,
strapazierbare Stoffe

in kleidsamen Fassons.

r

m

Normal-Hemdon,
Mormal- Hosen

in allen Größen und VBeiten.

Strümpfe u. Socken
(enorme Auswahl)

im Speziaſwollwaren- Geſchäft von

Gebr. A. H. Loeseh,
Gr. Akrichſtraße 36 u. Steinweg 30.

e
9sswald Machf.

Geiſtſtr. 34, empfiehlt
als Sperzialität:
Futter undBedarfsartikel

2

J Vogelbisquit, Hehlwürmer

Alonronat
Kinder Mähr-Zwiebäcke
nach ärztlicher Vorschrift angefertigt,
empfiehlt die Aleuronat-Gebäckfabrik
Paul Linke, Lessingstr. 1, Tel. 1824.

Zeit.Möbelausstattungen
empfiehlt preiswert

Awo Schneider 4 (0., SKhilertr.
Je ecccſcmfr—W—r -——ZJ

HRustenbonbon
als Althee, Honig e. ſtets friſch,
14 Pfd. 10 Pf., ver Pfd. 35 Pf empf.
Franz Donner, Zucerwarenfabrik,
Leipzigerſtr. 65, Geiſtr. 64.

Zeit.Xöbel, Spiegel und PFoster waren
empfiehlt preiswert

Rich. Neumann, ſſhlerei,
Aktmarkt 8 (Hotel Herold) Hof.

Honigkuchenbrueh,
täglich friſch, empfiehlt

Robert Schirmer,
Nachfolger von Carl Tornow,

onigkuchen-und z ahrir,
alle a. S. Leipzigerſtraße.

Konumverein u. Produbctivgenoren-
a

1 W J

e 313 ea h
53

e 99 J 0 e 4 0

Anzahlung
erhalten meine Kunden, ſowie neue Käufer, welche ſchon in

anderen Geſchäften auf Abzahlung gekauft haben:

Möbel, ganze Zimmer Einriehtungen,

Anzüge, Palefofs,
Federbetten, Teppiche, Tischdecken, Gardinen, Portièren, Stepp-

decken, Leinen- u. Baumwollwaren, Vhren, Schuhe, Stiefel.

Rob. Blumenreich,
Grosse Ulrichstrasse 24,

I. und II. Etage,
neben Brummer Renjamin,

Abzahlung wöchentlich

1 Mark.

Al

Zweigverein Halle a. S.
Dienstag den 6. November nachmittags 5 Uhr im Saale der Moritzburg

Mitglieder Versamanlung.
Tagesordnung: 1. Der Gerüſteinſturz am Volkspark.

3. Ausſchluß von Mitgliedern. 4. Verſchiedenes.
In Anbetracht des wichtigen Themas iſt es notwendig, daß ein jeder Kollege anweſend

ſein muß.

Zentralverband der Raurer Deutſchland

2. Abrechnung vom 3. Quartal.

Die einftündige Mittagspauſe iſt ſtreng durchzuführen.
Der Vorstand

Buchführung für Konsumvereine.
Preis 2.00 Mk.

Zu beziehen durch alle Austräger und die Volkssuchhandlung, Harz 4243.

erkzeuge und Sisenwaren
in nur guter Qualität empfiehlt
Paul Schneider ar cerrper-

R (ſchlachtet.

Mann a.
Dienstag den 13. November 1906,

abends 8 Uhr,
im großen Saale des „Ratskeller“:
General Versammlung.

TagesordnungGeſchäftsbericht pro 1905/06 und
Genehmigung der Bilanz.
Entlaſtung des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über Verteilung
des Reingewinnes.
Reviſionsbericht.
Antrag auf Erhöhung des Kaſſieren
Gehaltes.

Der Aufsichtsrat des Konsum vereins

o ob

z und Produktivgenossenschaft Utilitas
E. G. m. b H., Naumburg a. S.

William Schubert, Vorsitzonder.
Der Jahresbericht liegt zur Einſicht

der Mitglieder im Kontor aus.
3 Tage vor der General -Verſamm-

lung können gedruckte Berichte in
unſeren Läden abgeholt werden.

Der Vorſtand.
Herm. Kämpfe. Rud. Wotschke,

Wilh. Werner.

Weissomfels.
Rossfeisch,
prima Ware, ſowie alle ff. Wurſt-
waren. Groß. Vorrat von ff. Lenden
(Aushang von wenigſtens 20 Vierteln).
Habe dieſe Woche wieder 10 Stück ge

Jeden Abend die bekannten

an ff. Warmen. nI. Rehnert,Roßſchlächterei u. Wurftfabrik.
Ferniprecher Nr. 114.

Weissenrfels.l. Povsfleivch-Speivewirtchaft,

Kl. Bahnhof u. Marieunſtr. 21.
Empfehle meine hochfein und ſauber

zubereiteten

Rossfleisch-Sspeisen
Stets Auswahl von 5 6 Speiſen.

Die Küche iſt bis nachts 12 Uhr geöffnet.
a ff. Viere.Um zahlreichen Beſuch bittet

E. Kunmxo.

Medizinal-Ungarwein,
Flaſche Mk. 1.10,

Bordeaux-Weine, Fl. Mk. 1.-,
für Hinder und Erwachſene zur
Stärkung, ſowie für Blutarme und

Bleichſüchtige.
z Sämtliche anderen Weine zu enorm

billigen Preiſen

Sisner Co.,
Weingroßhandlung,

Kleine Ulrichſtraße 21.
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Räumfuhren jeder Art beſorgt billig
Alb. Ackermaun, Mühlberg 10.

Gr. Ulrichstr. I
Sprechst. 8-1 u. 2-6 Uhr

Künstl. Zahnersatz u. Plomben
Schmerzlose Zahnoperationen.„SchIluri c I n

Sarſenſheſn Duchdenderri (T. G. m. d. H.) Halle a. G.



2. Beilage zum Volksblatt.
Ur. 258. Halle a. F. Sonntag den 4. November 1906. 7. Jahrg.

„Jzàc e Tjunge Leute ſich heiraten wollen, ſollte man ihnen keine Schwie- dritte Klaſſe en die Rathauspartei. Jn beiden OrtenZeitz, 2 den Lagw ar Berein, e ger e mir man nicht die Zahl der wurde el die Nwein ſchen Weh auf eine ſo ungünſtige
Am Dienstag abend wird in der Verſammlung, die beim Gen. Tageszeit verlegt, daß die Arbeiterſchaft vielfach wur auf

Koſten i Tagelohnes das Wahlr ausüben konnte.erzie Brrr re n 277 er u Großheringen, 1. November. Jn großer Gefahr Einen rernget r etſochten z Genoſſen in den Ge
e aſcnden c u r z Denn ber. ſchwebten die Paſſagiere des n r die Teilnehmer meinden Heißen und Haarzopf a. Ruhr. Während unſere Ge
beſonders alle Preletarif hen Et. geh es no g, gß am Buttſtädter Roßmarkt nach Hauſe beförderte. K vor or drei i 80 bis 85 Sti tn etern ihre Kinder ſo erziehen, daß Sulza löſten ſich einige en vom ab. Als ierauf noſſen vor drei Jahren mit nur 80 bis 85 Stimmen in einewdieſe auf die Zukunft auch im richtigen Sinne einwirken heim ten des erſten Tale bei ammen- erfolgloſe Stichwahl gelangten, ſiegten ſie diesmal mit 214können. Der Vortrag ſoll neue Sipgersege ur Erziehung der en wurde t ein Anzahl er bis 216 Stimmen auf

ä

der ganzen Linie, ſo daß ſieben Ge-
itglied fehlen. Au ollte deshalb kein der ich verletzt. rend ärztliches Hilfsperjonal, das noſſen in die beiden Gemeindevertretungen, die allerdings nur

die Frauen dürfte das Thema be
ſonders anziehend ſein. Dedhad ſelten dit rauen beſonders e r Merheigeerſ worden war, v alsbald. der eine Verwaltung haben, einziehen

Verl üzahlreich erſcheinen. Gäſte ſind uns ſtets willkommen. Sie T W dweiſtint
Naumburg, 3. November. Unſere Parteigenoſſen ſowie digem Aufenthalte der nächſte Zug ſie weiter befördern kenntFreunde unſerer Beſtrebungen machen wir ſierba nochmals Elne ganze Anzahl von en et die n Anſchluſſe Folizeiliches und Gerichtliches.

ch unſer am Sonntag nachmittag im Schwarzen Adler ſtatt verſäumt und mu te in Naumburg über Nacht bleiben, wo auf s Neues von ver Nürnberger Streikjuſtiz. Tag für
Kränzchen (ſ. Jnſerat in heutiger Rummer) auf dem Bahnhofe natürlich eine gewaltige Aufregung herrſchte Tag werden ſogenannte „Streikſünder“ abgeurteilt. Hier nur

Sidüing, 3 Nor. Dir machen an dieſer Stelle nochmals ſtithte ded daten Steht ind et ine ſeeete Fehicte einige deine miartame Fti.
en an dieſer no s te der ann er und erlitt eine ſchwere Gehirn nauf die morgen, Sormtag, nachmittags 8 ühr, im Garten des erſchütterung mit Bluterautz ins Gehirn. on er ben neten Ven 7

Herrn Wilhe m Gaudi tattfindende Verſammlung aufmerkſam, Müh auſen 31. Oktober. Ein e e 8 Arbeit llt E t i rhiund erſuchen die Genoſſen um zahlreiche Beteiligüng. genoſſe iſt ber Sogialdemokratie hier erſtanden. Es wurde um Arbeit nachfragen wollte. Er ſagte zu ihm in ruhigem
nämlich hier eine Ortsgruppe des Reichsverbandes zur Bekämp- Tone, ob er ſich denn als junger Menſch nicht ſchäme, einen

Eisleben, 1. Nov. S Ber.) erze im Gericht s- der Sozialdemokratie ndet. Und e r S Streikbrecher zu machen, nachdem doch alte Leute am Streik
aal. Bergmannsfrauen gus Benndorf und Helbra reunde niederlaſſen, da blüht unſer Weizen e er Zu beteiligt ſeien. Auf die Frage, ob er organiſiert ſei, zog der

en nichts Wichtigeres zu tun, als ſich zu be eidigen und zu kun, denn das Volk weiß ernſte Tätigteit von Harlekinade Streikbrecher ein Mitgliedsbuch aus der Taſche, das Hübnerveril Als die Benndor er e vom Eisleber Gendt wo Zu unterſcheiden. als eines vom Deutſchen Metallarbeiterverband anſah, weshalb
deam Montag freigeſprochen wurde, w die Klägeri a era, 31. Okt. Eine „große“ ſozialpobitiſcheab e ihre Gegnerin im Gericheſaecie e Tat hat der hieſige Stabtrot vollbracht. Er hat ine er es an ſich nahm, um es im Streiklokal abzuliefern Es war

o erb Suveiten ſt Auge ne ſamt iche Bordelle Mſſgehoben imd die betr. Mädchen aus aber ein ſolches vom chriſtlichen Verband und wurde ſofortdoh wer einer gert 33 ew leſen. Mit einem Federſtrich iſt man d r die abgegeben, als der Irrtum erkannt wurde. Die ſchriſuiche

e „weibliche Handarbeit“ mit argen Feller als der Münchener, der noch 60 Proſtituierte da behalten Hübner wurde wegen Diebſtahls vor Gericht geſtellt, man mußte
Worten begleitete. hat. Dafür liegt Gera auch nicht weit von Sachſen. ihn aber von dieſer Anſchuldigung freiſprechen, doch damit er

Eisleben, 1. November. (Eig. Ber Schulſache. Am Greiz, 31. Okt. Zur Warnung diene folgender Vor nicht ganz leer ausgehe, wurde in ſeiner Aeußerung eine Ver
10. November, dem Geburtstage Luthers, ziehen in herge- gang: Am dritten Oſterfeiertag hatien eine Anzahl junger Leute letzung des S 153 erblickt und auf acht Tage Gefängnis er-
brachter Weiſe die 7 3000 Knaben und

a mit M

der und der geben.
ür

ädchen der zwe. ten aus verſchiedenen Orten der Umgegend in übermütiger Bier kannt. Als erſchwerend wurde angenommen, da durchuſik durch die Stadt. ne ellte das laune am hellen Tage eine ſogen. Bierſeiche im Zuge durch die ſeine Aeagenet m den neue n bei eng yre.
abenbläſerchor die Muſit zu dieſem Au Straßen gerragen, wobei ein imitierter Pfarrer und dito Küſterſelbe im n ßeyecn wuf di W werder. tm mitwirſten. e Verhöhnung und öffentlicher Beſch mpfung Dieſe Unruhen ereigneten ſich aber erſt Mitte Auguſt, wäh

t R richt ſ; 3 2 rend der vorbezeichnete Vorgang ſich am 13. Juni ereigneteSubveniionierung aus ſtädtiſchen Mitteln ablehnien. Doch ſind lkirchlicher Einrichtungen hat en ſich deshalb 50 Peronen vor ſtetes Beiſpiel Auf einem Neubau arbelleten
zu dieſem Umzuge für diesmal 120 Mt. Munkoſten bewilligt, dem hieſigen ndgericht zu verantworten. Pfarrer“ und Ein weiteres Beiſpiel: Auf einem Neubau arbeiteten
außerdem hat je es Kind einen Fünfer mitzubringen. Wer Küſter“ erhielten zwei Monate bezw. Wochen Gefnguie Streikbrecher, von denen einer ein Kind mit einem Beſen miß-
L rin Ird i e etzt, d er nicht mit be übrigen Angeklagten Gefängnisſtrafen von einer bis drei Srute Die Nachbarn empörten ſich darüber, en u

eren. eſer Zurückſetzung ber iſt on manche ochen. treikbrecher zu ſchimpfen anfingen; eine ältere Frau wurdeKinderträne gheſfen, well ein ganzer Teil Eltern den Obulüs Wanzleben, 2. November. Ein feines Geſchäft- e en ihre Tochter mit einem Namen bezeichnet,
ä Zu obigem Zweck verſagie. Sie 120 Mk ſtädtiſcher Gelder Hen machen wieder die Aktienire der Zuckerfabrik Klein hen der Volksmund Proſtituierten gibt uſw. Die Beleidigten

könnten ganz anders angewendet werden. Beſſer wäre es, man Wanzleben Bei einer Verarbeitung von 1 438 695 Zentner riefen zurück: „Jhr Streikbrecher.“ Das war ein Staatsverzmterließe den ganzen ug. Die Kinder der Beſſerbemitiel- Rüben, aus denen 229 918 Zentner Zucker und 23 Ztr. brechen m ſie wurden wegen Ver ehens n an
en, die die Realſchule, das Gymnaſium c. beſuchen, halten Melaſſe gewonnen wurde, war der Reingewinn 1 003 302.64 M. llggt. Das G g ge gesge daß di
ſolche Parade auch nicht für nötig. Dafür ſollte man die ſog. Und dabei klagte man noch über den bedeutenden Rückgan ge agt. Das ericht nahm zwar als erwieſen an, da ed Klaſſengelder abſchaſfen, wo che alle Kinder der zweiten Bürger- der Zurkerpreiſe gegenüber den „hohen“ Rübenpreiſen. Es iſt Arbeitswilligen zuerſt geſchimpft hätten, aber das ſei kein An-
ſchule i nge müſſen, und wofür Kreide, Schwamm, Tinte, ſonderbar, der agrariſche gelkhunger findet überall Durchbruch. laß geweſen, ſie als Streikbrecher zu bezeichnen, dadurch habe
ja ſogar die Prüge rute ange chafft werden. Derar ige Beihilſen Er wirkt epidemif Von dem Reingewinn wurden 167 000 man ſie nur zur Niederlegung der Arbeit veranlaſſen wollen.

g waren Jahren auf dem e, üblich, ſollten aber heute r dem Extra reren e e greichtichen Ah Die Frau wurde zu drei, ihre Tochter zu acht und ein Mann
in einer Stadt wie Eisleben nicht mehr nötig ſein. re urrkene er ſt r vo m ebenfalls zu acht Tagen Gefängnis verurteilt. Der Stein

2 S Stedten, 1. Nov. r Ber) Die .atriotiſche heben noch zehn Prozent Dividende Von einer Ueberweiſung bauer Albert Schmidt war des Widerſtandes und der Polizeiurraſtimmung ſ unſern Mansſeldern egt mit Geld s r ite r zwecke de A r veleidigung angeklagt, die er gelegentlich einer Demonſtration
ns olldampf eingetrich'ert werden. T. e orfüh Lg von Vir be tt er öhnen ſt m gen Berge uefe, der ſtreikenden Bauarbeiter, wobei die Polizei mit blanker
n rungen maſſenhaft ſtat., ſo jetzt in Schraplau und Wanz- e en e v uns leb 0 N Die leſen oder zu finden. Und da über die „hohen“ Arbeiterlöhne Waffe vorging, verübt haben ſollte. Er erklärte daß er derneben, un erer en chſten achbarſchaft. Die Notwendigkeit der t t geklagt ird, iſt it ie Lö 9r lot envermehrung iſt die Lieblingsidee der Macher dabei n 9 ge Tone t e wei r f ſtehend daß die Löhne Schutzmann nur Vorhalte gemacht habe, weil dieſer wiedervolt

ſer Wachtmeiſter hat eine ganz beſondere Freude daran, wel Arßeiterg nie r ſind. e wäre alſo he Zeit, wenn dieſen einen neunjährigen Knaben grundlos geſchlagen habe. Auf
cht ches V en wir ihm ja gönnen. In andern Teilen Mans- rbeitern einmal die Erkenntnis von ihrer traurigen Lage käme. die Frage, ob er den Knaben geſchlagen, verweigerte der Schutz

n n a e M erkerchet e rn rer 77 mann die Ausſage. Dadurch mußte die Angabe des Angea 2 fa r ichen. ehrerſchat und bürgerliche ürdigkei i ilin Preſſe ſind unausgeſetzt tätig für dieſe C en. Darum ſt Aus dem Reiche. W rfän dem ße v S Abe W wg a en er S ſegne r einer fängnis. 9i a ingt, Vorträge hört, un weren Eiſenplatte im Keſſelhauſe raftſtati tvor allem die Arbe terpreſſe lieſt. nene riß das Tau. Die e tür ende h e Man ſieht alſo, daß die bayriſche Juſtiz von der preußiſch-
herabſtürz P xſchlug den Bauarbei'er Meyer. ſächſiſchen nicht nur viel gelernt hat ſondern ihr teilweiſe noch

T r m 1. November. (Eig. Ber) Nur immer Hannover. Eine ſchwere Exploſion erfolgte am über iſt. Aber alles läuft doch nicht ſo zugunſten der hei-
D itt lich. Ein Metallarbeiter in einem nahe gelegenen Harz- Donnerstag in der Fabrik der Kautſchuk. und Gut aperchaligen Juſtitia aus.

tädtchen wollte vor Vollendung des 21. Jahres he raten und Kompagnie. Ein Arbeiter wurde ſchwer, mehrere Perſonen Als im Auguſt der Nürnberger Stadtmagiſtrat den Unter
S deshalb beim hieſigen Amtsgericht ſeine Großjährig- le verletzt. nehmern durch das Verbot des Streikpoſtenſtehens zu Hilfe

keitsErklärung. Der Antrag wurde abgelehnt. Da der junge tettin. Ein Dorf in Fl-aammen. Das Dorf Raven- kam, behauptete di änkiſche T t7 ann alles zur Gründung eines eigenen Hausſtandes ſtein warde am Mittwoch von einer großen Feuersbrunſt heimge- am, ehauptete die Fränkiſche Tagespoſt, es ſeien ſchon vorrſt vorberettei hatte, nahm er ſeine Braut zu ſich und meldete ſie ſt Binnen wenigen Stunden waren 24 Gehöfte eingeäſchert. her von der Polizei Leute wegen Streikpoſtenſtehens angegeigt
den t bei der Poligei als ſeine Wirtſchafterin an. Um auch den ei Perſonen werden vermißt und ſind waheſcheinlich umge-worden, und ſie bätten auch deshalb Strafmandate erhalten.
ln). weiteſten geſetzlichen Bedürfniſſen zu entſprechen, rich ete der kommen. Dieſe Notiz hatte auch zur Folge, daß gegen den verantwort-

un We W wei d F 3 ge r lichen e eine Unterſuchung d S iog die z m Hauswirte un en über v taatsoinrichtun i itet em2 die a verhältniſſe der beiden ein, weil eine Schweſter der Parteinachrichten. r Veſchulbigte a R
a e Le Gemeindewahlſiege. Jm Rathauſe zu Kirchheim bei auf das ſich obige Behauptung ſtützte, vorgelegt hatte, hielt

rik. Anem Manne iebt, der von ſeiner an Fetrennt ei Heidelberg ſind nun 24 Sozialdemokraten eingezogen, deren es der Staatsanwalt für klüger, die Einſtellung des Verfah
Wie die grete Staatsaffäre gusläuft, ſteht noch dah'n. Aber bisher nur drei waren. Die Oppoſition gegen die bis rens zu verfügen. Jedenfalls hat er ſich überzeugt, daß wirk

J zur Kennzeichnung unſerer Verhältniſſe dient ſie immerhin. Ob herige Ratbaus Herrſchaft hat in allen drei Klaſſen nahezu lich Strafmandate auf Grund einer noch gar nicht erlaſſenen
es beſonders empfehlenswert iſt, in ſo jugendlichem Alier ſchon einen vollkommenen Erfolg zu verzeichnen. Auch in Forſt Beſtimmung verfügt wurden, und daß beim beſten Willen

Iſt zu heiraten, iſt hier nicht zu entſcheiden. Wenn aber zwei bei Bruchſal gewann die Arbeiterſchaft im Kampfe un die dieſe Polizeiverfügung noch lange keine Staatseinrichtung iſt.

e e J1. nun, daß Sie mir fernerhin beiſtehen den Kampf gegen gelben Paß dem Amtsvorſteher vorlegen mußte. Dann ſpruber StadtTheater. den Materialismus v as undeu ſche Weſen fort van ich in einer Herberge vor. an ſagte mir: „Scher Dich a
Als 5. Vorſtellung im Luſtſpiel-Zyklus ging geſtern C. dem ſchon leider manche deutſche Bühne verfallen iſt. o erging es mir uberall. Niemand wollte mich. Jch klopfte

en Töpfers „Des Königs Befehl in Szene. Das Werk zeugt Im Kampfe gegen den Materialismus und das m an die Tür des Gefängniſſes der Schließer d mir 52ſo recht vom Verfall des bürgerlichen Luſtipiels im Laufe des eſen iſt inzwiſchen dem königlichen Schauſpielhauſe ein treff- öffnet. Ich e ucht in einer Hundehütte. Der Hund
ſen. vorigen Jahrhunderts. Hurrapatriotismus, bunte Röcke fade licher Verbündeter erſtanden: Herr Ferdinand Bonn und deſſen hat mich gebiſſen und hat mich verjagt, als ware er ein

u e en e h et e ne e e e Jandteile dieſer Art Luſtſpiele. Wenn man bei der Zuſammen rſtellung des Zyklus von literarhiſtoriſchen Geſichtspunkten aus Ein ungenügendes Kaiſerdenkmal. Ein Kriegerverein ſe Jch dachte, es würde regnen, und det es keinen G
zu Neuflietz in der Neumarl hatte veſchloſſen, am Kriegerdenk. idt, dem viegen zu weyhren, und ſo bin in die Stkün n n ag e e gee a t e un e J e bil d m i en, m e r w. un et e umme v auf den einen afen, als eine brave Frau mir aua übnenrechte eyporben hat als Des König See dark bereits r ebracht war. Vor der Ausfüh- zeit te und mir ſagte. „Dort klopfe anl“ Ich habe angek r

n

der
360ehe e Senat e ectbet cung mußte jedoch die dehord ſche Genehm gung eingeholt werben. Ich hade Geld. dieln en

m werdeJch bin ſehr zw eilen
ich, ei s Stück zu b Dieſe nun wurde verſagt mit der Moliv erung, daß der Kaiſer Erlös meiner neunzehnjährigennet en Se ur re Wen Secch g. von ſeinem Grofvater und von ſeinem Vaſer als Denkmäler bezahlen. Ich habe de

halts bar. Die Verſonen ſind in Uniformen und Rokoko- nur Standbilder oder Büſten, aber keine Reliefporträts wünſche. zu Fuf, mich hungert. Darf ich bleiben
koſtümen geſteckte Marionetten, die Situationskomik iſt gewait- Der Kriegerverein nahm darauf Abſtand von ſeinem Plane „Madame Magloire,“ erwiderte der Prieſter, „ein Gedeck mehra S das Stück kann wohl ganz harmloſe, t eaſee und will nun die geſpendeten Gelder an die Zeichner wieder für den errni
und uniformverhimmelnde Gemüter erfreuen, einer ernſthaften zurückzahlen. Jean Valjean ging drei Schritte vorwärts und ſtellte ſich
Kritik hält es nicht Stand. Geſpielt wurde re zett. Barmherzigkeit. Die Tatſache, daf Wilhelm Voigt, an die Lampe, die auf dem iſche ſtand.

der Hauptmann von Köpenick, zu ſeinem leften enialen Hand richüg müſſen ſich irren,“ fuhr er fort, als hätte er nicht

reich veranlaßt 9uee puil an g3 ihm T rat r t den Fiß e hört h tisler unmöglich machte, ſein Brot auf ehrliche eiſe sler. J eKleines Fenilleton. zu verdienen, dieſe Taſſache veranlaßt das Berliner Wochen Er zog aus der Laſche einen großen gelben Bogen Papier,

Broſch n e Vit Doge r et r den Paß. Gelb, wie Sie ſehen. Er dient dazu
ilhelm II. und das Theater. Jn einer BHroſchüre öne Szene in Viktor Huges ſozialem Roman „Les Misé- n eg Rilbe Wilhelm II. bheg e Byzantiner, rables“ (die Elenden) zu erinnern. Der Held des Romans daß jeder mich forieg, wo ich mich auch zeige. Leſen Sie,

die der vekannte Marineſchriftſteller Graf E. eventlow überſchreitet in finſterer Nacht die Schwelle des Pfarrers von was er entbält. „Jean Valfjean, entlaſſener Zuchthäuslerin dem Verlage von Lehmann in Mänſen herausgegeben hat, VDigne und ſpricht zu ihm; War neunzehn Jahre in Bey Fünf W gen
wir n reden r e qh, hege Jean Valſegi. Ich din ein Zuchthäusler Jenn Prudez Diehſtakle vierzebn Jahre Wegen Figrahgen
die Müglieder des Schauſpielhauſes gehalten hat, folgende re e ich in Bagno zugebracht. Seit vier en verſuchs. Der Mann iſt ſehr hrlich.“ Da mann
intereſſante Stelle zitiert: bin ich entlaſſen und auf dein Wese nach Pontarſier. t r die Tür gewieſen, wollen Sie mich aufne tIch war der Leber eugung und hatte mir feſt vorgenom- vier Tagen bin ich von Touton unterwegs Heute habe ich bei en eſſen und Pagfen Haben Sie in Jhrem

men, daß das témigllche Thegter ein Werkzeug des Monar- Meilen zu Fuß zurückgelegt. Als ich abends hier an Stall ein Plätzchen für m
chen ſein ſollte, gleſch der Schule und Univerſität. Das kam ſuchte ich Einlaß in einem Wirtshaus. Man hat mich „Madame Maglvire,“ ſagte der Prieſter „überziehen Sie daz
Theater iſt auch eine meiner Waffen Jch bitte Sie l zurückgewieſen, weil ich, wie es das Geſetz vorſchreibt, meinen Bett im Fremdenzimmer mit weißen Linven



s Vertagt wurde wiederum der beim Landgericht Weimar
die Genoſſin Roſa Luxemburg angeſetzte Terminden 12. Dezember. s avge v

s Unentgeltlicher Rechtsbeiſtand iſt ſtrafbar. Vor ein
paar Tagen ſtand vor dein Schöffengericht zu Wodislar (Ober
ſchleſien) der BergarbeiterverbandsGauleiter Fr. Daniſch als
Angeklagter. Und was hat er verbrochen Er hat an Arme,
an Witwen und Jnvaliden in Rechtsſachen Auskunft erteilt
und das unentgeltlich trotzdem er durch die Polizei mehrmals
verwarnt wurde, ſein „Gewerbe“ anzumelden. Hätte er das
getan, ſo durfte er aus den Aermſten Geld herausſchinden. Er
tat es als Sozialiſt nicht und wurde zu 50 Mk Geldſtrafe
oder zehn Tagen Gefängnis verurteilt, „weil dadurch die groß
polniſche Agitation betrieben wird.“ Zur näheren geogra-
n Orientierung diene, daß Oberſchleſien an Rußland an

Gewerßſchaftkiches.

Streik ia Hannover. Die Arbeiter der WeichgummiAb
teilungen der Gummi-Kamm-Komp.; *Geſ. in Limmer-
Hannover, haben wegen Reduzierung des Akkordlohnes von
10 bis 40 Prozent, die Arbeit eingeſtellt. Wegen Verweige-
rung von Streikarboit wurden einige Kollegen des Miſchfaales
entlaſſen, was zur Folge hatte, daß ſämtliche Arbeiter des
Miſchſaales die Arbeit niederlegten. Die Betriebsleitung droht
nun mit Ausſperrung des ganzen Betriebes, wenn ſich nicht
genügend Arbeitswillige melden.

Genoſſen!Gummiarbeiter! Verbandskollegen!

Fabrikarbeiter-Verband Hannover.
uns in dem aufgedrungenen Kampfe

SHerrliche Zuſtände müſſen in der weltbekannten Näh
maſchinen- und Fahrräderfabrik von Seidel u. Naumann in
Dresden herrſchen. Eine von 2000 Arbeitern dieſer Fabrik
beſuchte Verſammlung beſchloß, in den Streik einzutre en, wenn
die menſchenunwürdige Behandlung ſeitens der Geſchäftsleitung
nicht aufhöre.

Großer Holzaxbeiterſtreik in Sicht. Die Stuhſfabrikanten
in Geringswaide haben ſämtlichen organiſierten Arbeitern, 750
Mann, gekündigt. Ein Weitergreifen der Bewegung iſt nicht
ausgeſchloſſen. Das iſt ein geradezu ſrivoles Vorgehen der
Unternehmer. Kaum iſt etwas Ruhe nach dem vorjährigen
monatelangen Streik um die Organiſation und eine geringe
Lohnerhöhung eingetreten, brechen die Herren den Streit vom
Zaune. Und ſchließlich bleibt ihnen doch weiter nichts übrig,
als die Organiſatton anzuerkennen. Aber ſie haben dann Er-
bitterung und Empörung in die Reihen der Gehilfen getragen.

Brnchdruckerbewegnug. Der Bezirk Kot bus hielt am Sonn
tag in Spremberg eine Bezirksverſammlung ab, in der über
die neue Tarifgemeinſchaft beraten wurde. Der Stettiner Gau
vorſteher war herbeigeeilt, um den verräucherten Braten ſchmack-

Unterſtützt

4 ne

v zu machen. Das gelang aber nicht. Faſt alle Redner
en ren Unwillen den T i S une e Lohnerhohung ſei für die jetzige w aftlicheLage keine zu hohe Forderung c die verſchärſte Kontrolle

der Satzleiſtung wird das Berechnen im gewiſſen Gelde em
geführt, infogedeſſen kann von einer höheren Entlohnung keine
Rede mehr ſei. Ferner werden von der 10prozentigen Lohn-
erhöhung gerade die beſten Kräfte im Gewerbe und gleichzeitig
die älteſten Berbandswitglieder ausgeſchloſſen. Was die Prin
zipale mit der einen Hand geben, wird den Gehilfen mit der
andern Hand genommen. Gegen die vom Bezirksvorſtand ein

brachte Reſolution, die ſich für Annahme des Tarifs aus-Priche nahmen die Mitglieder des Ortsvereins Forſt Stellung

und erklärten: durch eine Abſtimmung würde die Stellungnahme
nahme des Ortsvereins Forſt annulliert. Von den 152 Mit-
gliedern ſtimmten für den Tarif 24, dagegen 8, die Forſter
Gehil, en verließen bei der Abſtimmung den Saal.

Ausland.
Die Ausſperrung von Verviers iſt, wie wir ſchon mel

deten, durch ein Uebereinkommen zwiſchen Unternehmern und
Arbeitern beendet. Der abgeſchioſſene Vertrag anerkennt die
beiderfeitigen Organiſationen als die Vertreterinnen der Jn-
tereſſen der Arbeiter, beziehentlich der Unternehmer Nach den
Vereinbarungen ſoll in Zukunft eine Ausſperrung oder ein
Streik nicht mehr ſtattfinden, bevor nicht von einer von Ver-
tretern beider Par eien zuſammengeſetzte Einigungskommiſſion
der Verſuch einer Verſtändigung gemacht worden iſt. Propa-
anda für die gewerkſchaftliche Organiſation ſoll von den Arbeitern innerhalb der Fabriken nicht getrieben werden. Die

Fabrikanten laſſen aber jedem Arbeiter die vollſtändige Freiheit,
ſich zu organiſieren, und haben ferner darein gewilligt, daß in
jeder Fabrik den Arbeiterorganiſationen eine Stelle eingeräumt
werde, wo dieſe ihre Bekanntmachungen anſchlagen können.
Die Arbeiter haben dieſe Abmachungen auf ihrer Verſammlung
gutgebeißen und mit großer Mehrheit die Wiederaufnahme der
Arbeit beſchloſſen. Aber einem Teile der Arbeiter ſind dieſe
Zugeſtändniſſe nicht weitgehend genug. Sie ſind daher mit
dem Beſchluſſe der Wiederaufnahme der Arbeit nicht einver-
ſtanden. So hielten die Wollwäſcher eine beſondere Verſamm-
lung ab, in der ſehr heftige Reden gehalten wurden, und
ſchließlich mit großer Mehrheit die Fortſetzung des Streiks
ſeitens der Wollwäſcher beſchloſſen wurde. Wie man ſieht,
ſcheint in Verviers noch kein Frieden einkehren zu wollen.

12 009 Bergarbeiter befinden ſich in Cardiff (England)
im Ausſtand.

J"-”.:.
Sriefkaſten der Redaktion.

Fr. R. Den Dienſt ſofort zu verlaſſen iſt geſetzlich nicht
zuläſſig: dagegen können die 25 Mk. eingeklagt werden, wenn
vorberige Vermittlung der Polizeibehörde reſultatlos verlaufen iſt.

A. M.. Nein, dafür haften Sie nicht.

L. G. Gezwungen kann Jhr Sohn nicht werdeu, beſtraftauch uicht, aber mit eventuellen Schikanen muß er ſchon rechnen.

K. R. Das preu h Ober-Verwaltungs- Gericht hat den
Haustrunk inſofern für ſteuerfrei erklärt, als das Bier im Be

lebe ſelbſt genoſſen wird. Nur das Bier, was mit nachSehe genommen wird, kann als Einkommen angerechnet werden.

e 2
Briefkaſten der Expeditio

Banarbeiter Zeitz. Jhre Anzeige iſt erſt am Sonnabend
eingelaufen, mithin zu ſpät. r

wSepte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

Odeſſa, 3. Nov. Heute traten 3000 Mann von den Han
dels ſchien in Ausſtand, weil die Behörden die bereits erteilte
Genehmigung dieſes Verbandes wieder zurückgezogen haben.

Berlin. 3. Nov. Wie das B. T. mitteilt, ſcheint nun auch
in Samoa ein Kolonialſkandal zu drohen. Ein
enauer Kenner der dortigen Verhältniſſe hat eine Veröffent-
ichung in Vorberei.ung, die eigenartige Streiflichter auf die

Zuſtände auf Samog vor und nach der deutſchen Flaggen
hiſſung wirſt.

Eſſen, 3. Nov. Die Stadtverordneten beauftragten in ihrer
geſtrigen Sitzung den Oberbürgermeiſter, bei der Regierung
vorſtellig zu werden, daß unverzüglich alle Maßnahmen zur
Linderung der Fleiſchnot ergriffen werden.

Poſen, 3. Nov. 120 Strafmandate wegen Schul
verſäumnis hat der Kreisbote nach Aydowe gebracht und an
die beieligten Familienväter abgegeben. Die Beſtraſten haben
natürlich die Strafe nicht bezahlt und gerichtliche En ſcheidung
beantragt. Jn Sachen des poin ſchen Relig onsunterrichts haben
bisher 412 Ortſchaften mit 22 535 Unterſchriften an den Erz-
biſchof v. Stablewski, und 259 Ortſchaften mit 12 859 Unter-
ſchriſten an den Erzbiſchof Ro entreter in Kulm peti ioniert.

Erfurt, 3. Nov. Wegen tätlichen Angrifſs auf einen Wacht
poſten, Ungehorſams und Beleidigung verurteilte das Kriegs
ericht die Unteroffiziere Schmidt und Arnhold vom 94 Jnf.
egiment zu einem Jahre zwei Tagen, bezw. einem Jahre

62 Tagen Gefängnis und Degradation.
München, 3. Nov. Jn Ferme an der Jſar ſind vier beim

dortigen Bahndammbau beſchäftigte Kroaten plötzlich an Ver
giftungsſumptomen erfrankt. Zwei ſind bereits geſtorben, die
beiden andern in Lebensgefahr.

Neapel, 3. Nov. Während eines Sturmes im Mittelmeer
iſt der Dampfer Buenſanto, als er den Hafen von Trescagſe
aufſuchen wollte, auf einen Fel en geſchleudert worden und ſo
fort geſunken. Die geſamte Beſatzung bis auf einen Mann iſt
umgekommen.

ar Fröhlich in Halle

T T

Winfer-
Joppen

aus festen, farbechten Loden-
Stoffen mit und ohne Gurt,

grau, braun, mode und grün,
von 450 dis 1600 AMK.

2

Puletots
für den Winter,

hocheleg. Fagons, moderne Farben,
in jeder Preislage

von 12, 5, 18, 24 dis 48

Pelerinen

Moritz
imprägnierten

euheifen für clie Winter-S
Anzlee

aparto Farben, in vornehmem Ge-
schmack, jede Grösse, auch für
schlanke und Korpulente Figuren

von 1200 bis 4800 Mx.,

Gesellschafts Anzüge.

Grosse Ulrichstr. 3.

Schul-Anräüge.
Leibochen- Hosen
aus Stofſrostenvon 100 Ak. an,

Manchester- Hosen
tür Knaben. in bester Qualität

sehr billig.

CahnSktoffen.

aison.
Knaben Paletots

unerroiehte Auswahl, namentheh
in don so beliebten Kieler Pyjacks

ron 300 i 00

Knaben Joppen
aus den haltbarsten Stotffen

gefortigt

C ren 250 800

basthof Drei Koneſſ
Kleine Klausſtraße 7.

Sonntag den 4. November

fawllfen-Krännchen.

Es ladet freundlichſt ein
Joseph Streicher.

„Schmelzors-höng“
Eichendorffſtraße 19.

Eonntag den 4. Novbr. großer
Familien- Abend
mit Pfannkuchen-Schmaus.
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Emmneor.

a umburg.Sozialdemokratischer Verein.
Sonntag den 4. November

von 4 Uhr abim ſchwarzen Adler

Kränzchen.
Alle vnſere Genoſſen, ſowie Freunde

und Förderer unſerer Sache ſind hierzu
eingeladen. Der Vorſtand.

bayrischen Malz
gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Rädier, i9 Ranniſcheſtr. 3.

Waschgefässe
danerhaft, billig. D. Otto Heiga. 49.

2

meine Serienverkäufe für

Anrüee
wen jh, u7Gg
wgj; jjj 2uiizts i
wwg ja z 7
ung 45 a zie

g. 39 xa

net
wegt iß. i i

Wochenrate I Mk.

Bei Entnahme auf

Abzahlung
schon mit einer Anzahlung von

Beachten Sie

die Wochenrate auf

51 Grosse Ulrichstr.
Eingang Schulstr.

Kaisoersäle.

wöchentlich beträgt nur

Anzahlung
zu einzelne öbelstückse

auf eine komplette Küche Mk.
5 auf ein eintach. Schlafzimmer
6 auf ein eintaches WWohnzimmer

9 aus ein besseres Schlafzimmer
10 A. auf ein elegant. Wohnzimmer

Federbenen.

L. Lichmann
äaältestes und grösstes Waren- u. MNöbel-Haus,

Unerreicht
grösste Auswahl inPaletots

a ung ſt v vij 55
III. m 2h, aul Kredit 27
v

V. gegen h 36, auf Vwgt 39

e e
Loden-Joppen

fär Herren und Knaben,

Damen-Konfoktion,

Schuhe, Stietel
mit ganz kleiner

Anzahlung
I Wochenrate nur

A.
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Hammöérsechlags

Winter Paletots
Uenmmerzeeiges

Herren Anzüge
Preise

n
8

c

Am a Winter-ppe. Winter-luppe. Winter-Joppe wut m Winter-)oppe m mee

warm gefüttert Warm gefüttert Spezialmarke m. Plüschtutter mit Falten bayr. Loden mit Falten sind die schönsten

m. m. c u. ſo n. ge v. go 9 r w. 12* von M. r bis
Knaben Joppen n Wachen leſe fabiehs

e eVor n al rnSonnta uag den 4. November 1906:

Dienstag Gr. Preissraten.

sind die schönsten

bis b
in C

mittags 3/2 Uhr: Mittwoch den 4. November4. e gl nachm. 4 u. abends 8 Uhr:t 2 grosse Vorstellungen.
fg Zur Nachm. VorſtellungO D O r Die Mitſchuldigen. Saalplatz 50 Pfg.,

Ein Luſtſpiel in 3 Akten exkl. Billettſteuer.44 Al n k von Joh. Wolfgang von Goethe. der Erwach t das„Goldene Kette“, ter ar t Hierauf: gn An Sind e e enninmren
Bringe meine im Zentrum ver Stadt gelegenen Lokalitäten in Der zerbrochene Krug. en Gaſtſpiel!

freundliche Erinnerung. F. Vereinszimmer noch frei. Luſtſpiel in 1 AufzugEmpfehle gleichfalls Kräftigen Mittagstisch. von Heinrich von Kleſſt. Tschin Maas
Fernruf 3244. Fernruf 3244. Abends 7/2 Uhr:Hochachtungsvoll Fried. Sachse und Frau. 51. Vorſt. im Abonnem. 3. Viertel. 7 heilige

Umtauſchkarten ungiltig

Alle Arten

Möbel
empfiehlt billigſt

C. Hauptmann
Möbel- Fabrik.

Kl. Ulrichſtr. 36
Zahlungs bedingungen

üulanteſt

Tannhäuſer Ohne v an Singrrtritt auf der Zur mngusen. comanttiſche Oper in 3 Akten te Chineſen 2i von Richard Wagner. d Sierree ſtz: Stieg litze,e anerkannt ſenſationeilſteX rgen S kaufen Sie Montag den 5. Novbr. 1906 Darbietung auf dem Gebiete vor Zeisige, Canarienvögel,
52. Abonnem. Vorſtellung. 4. Viertel. nehmer Varieteekunſt. Trotz der en

AbzahIunq es ha vie eauf 9 so günstig, Des Königs Befeh reiſe W nicht erhöht. ob n n Same-Luſtſpiel in 4 en v. C. Töpfer. gleich dieſe Attraktion in allen et ne p. S 7 e

als im Kreclit- Haus Hierauf. dne e Otto Kramereutend er en Preiſen 0 ramer,Tag in Oſtende. rner: iel von Drogen- und Farbenhandlung,

J Fe er pll Kteilh pl er U Kteinst b ateangte en v rer wiet. TLotte Mendel Dittelwaene r
gegenüber der Glauchaischen Kirche.

e -ccccceeeàeccòGrösste Auswahl in Anzügen, Faletots, Fhnoafor u Wer Hgeg Pewertgrit eXostümen, Hlusen, Röcken, Capes, Pelz m criſtierend St n eh lebender Fnotographien und gute Vögel. deg à vonGrosse Vlriehetr. m ävember Sonnabend u. Sonn
tag im ZentralHotel a. Markt.

Jos. Tischler.

Sensationelles ren

Süssmilch“ Walhalla Theater.
Vom l. 15. November, jeden Abend 8 Uhr (Sonntag auch nachmittags 4 Uhr)

Talera??! The Hovyns 3 Tigergrazien
Das moderne Rätsel. Die exzentrischen Bäcker. Original-Blitz-Akrobatinnen.

Ueberraſchend Urkomiſch. Verblüffend.rich Süssmülch jr., ausgezeichneter Kunſſſchüte, i. ſ. Szene: „Jung Deutſchland
Ada May, die bekannte und beliebte Hallenser Soübrette, mit neuem Repertoir.

und Jam Joe RMarin und Riss Lona Georg ertel The Ddunbars
muſik. equilibr. Pierrots. Gymnaſt. Jongleur-Akt. Komiker u. Parodiſt. Verwandlungs-Tanzakt.

Neueste Aufnahme lebender Photographien der Deutsehen Rioscop-Gesellsehatt.
Dieſes konkurrenzloſe, aus nur erſtklaſſigen Nummern beſtehende Programm ſollte niemand verſäumen.



Veſter-

Pelerinen
in

vorzüglichen

Qualitäten
in grösster

Ansv anl

uKlez Miche
F. II

n iln

h
II

d T
erhauf zu 5ehr billigen Preisen.c

Serie I Serie II Serie III Sorie IV
in Double oder in Double oder in Eskimo oder

Cheviot in Cheviot, Chevwiot,
englischen neueste jedeAustern englische FormAuster

13 Henen is“ ge
sind bis zu l zu

enorm billigen
Preisen

Mark. I I e Mark.

Paletots

Joppen für Herren, Jünglinge und Knaben, in vorzüglichen Loden-

qualitäten, warm gefüttert, in grösster Auswahl zu

S allerbilligsten Preisen,
Paletofs

in godiegenen
Stofken

sohr billig

Geiſtſtr. 21, 1 Tr.

öbhel
jeder Art

in bester Ausführung.
Sofas V. 25-125 M.

J Kleiderschränke v. 20-80

Vertikows 30-80
Spiegel 3-60
Tsche 8-40Stühle

Staunend billige

Bettstellen und
Matratzen

18, 20, 24, 30 50 Mark.
AUnr bri

Siegm, Rosenberg

Geiſſtr. 21, Treype.

ſowie alle andern Sorten kauft fort-
während jeden Poſten zu hohem Preiſe

Chr. Wahreon, Fellhandkung,
Kloſterſtraße 10, I.

Feinste Fruchtmarmeladen-

Himbeer, Apfel- und Melange. Eigene
Se und Ernte. ff. und billiger

rotaufſtrich. per 10 K franko
3 Mark.

Obſtplantagen u. Marmeladenkocherei
L. Dobbelaer, Isendüttel,

l ſ Knochen, Papier Eiſen,umpe Metalle, Hnmmi kauft
Albert RKode jun., Gr. Klausſtr. 22.

Auf Teilzahlung
monatlich von 2 M r
erhalten Sie Herren und Damen-Ahren
u. -Ketten, Regulateure, Schmuckſachen,

uſtäwerke, Näh- und Wringmaſchinen,
ppiche, Tiſchdecken, Woll und Stepp-

decken, Gardinen c. Kein Laden.
W. Thiie, Föbenſt. 1,p.r., Ecke Wuchererſt.

Ab. Lange, Leſſingſtr. 20.

Mitglieder erjnummlzeng

2.-10

d. an, geringe Anzahl.

J övelfuhren jed. Art beſorgtbillig

Verband der paug ewerbl. Hilfsarbeiter Deutschl.

Dienstag den 6. November 1906, abends 6 UVhr, im „Engl. Hof“, gr. Berlin 14

Strickjacken,
Jagdwesten,

Arbeits-
Handschuhe.

Tagesordnung:
1. Die auf große Kusſperrungen gerichteten Dläne des Wanarbeitgeber-Verbandes.

Referent Kollege Gauleiter Freceh.
2. Verbandsengelegenheiten.
3. Verſchiedeues.
Kollegen! Da in der letzten Zeit von ſeiten der Arbeitgeber die Ausſperrungspläne im Baugewerbe in

den Vordergrund getreten ſind, iſt es notwendig, dieſen entgegenzutreten. Darum iſt es Pflicht eines Jeden, in
dieſer Verſammlung zu erſcheinen. Der BVevollmächtigte

ch

rn r röne Am mannj im Spezialwollwaaren- Geſchäft von

ler A. 4 H. len
Sr. Akrichſtraße 86 u. Steinweg 30.
I Mitgl. des Rab.-Spar-Vereins.

mit meinen 7 7 Tgroßen Vorräten eder
HandlungWzu räumen, verkaufe

Teilzahlung

Stockonpferd-

Lilienmileh- Seife

Weiter Pelerinen inür Herren, Damen Kleider und Kostüm-Röeke
in ſtets großer Auswahl.

Möbel für 98 Mk., Anz. 7 mr wöch. Abz. 1 Mk.
Föhbbel ar 195 mr Anz. 19 mr wöch. Abz. gut.
Föhbel er 293 r Anz. 295 Mt. wöch. Abz. 2 Mr.

nur im modernſten, vornehmſten und kulanteſten

Möhbel- u. Ausstattungs-Geschäft
x

T d 7 a v x
9 0 3

zu nur denkbar

günſtigſten Zahlungsbedingungen:

von Bergmann K Co. in Radebeul
erzeugt rosiges jugendfrisch. Aussehen

Herren-, Damen u. Kinder-Konfektion.

Weisse sammetweiche Haut, blendenò

Serie I 1 Anzug von 1.50 Anz. an. 1 Ninter-Paletot von 3. Anz. an.

schönen Teint, beseit gt Sommer-

Serie II 1 2--5 I DPamen- Jackett 3.J Serie III 1 6--10 1 Damen- Kragen Z.

seprossen und Haut- Vnreinigkeita St. 50 Pf. bei: sKetten.
Helmbold Co. Albert Schlüter N.

Gg. Uber M. Waltsgott N. z
F. A. Patz; Max Rädler; Ernst entesch;

in der Kaiser-Apotheke, in der Kronen
M Apotheke Alfred Renbke u. Wilhelm
R NHoefer, Drogerie.

Tücht. Häuer
u. Förderleute

bei hohem Akkordlohn geſucht. Schöne
rkswoeng

x

nur Fr. Ulrickstr.

c 58I. u. II.

Verein zu Halle a. S.



h

3. Beilage zum Volksblatt. a

Ur. 258.

Verſammlungsberichte.
Weißenfels. Vor überfüllter, licherweiſe von Fraueng. e wenbend Genoſſin Zietz in der Stadt Naumburg über das Thema
er Lebensmittelwucher und die rzn als häuslicher Finanz-

miniſter. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgten die Anweſen
den den Ausführungen der Genoſſin Zietz, und der brauſende
gen bewies, daß die Rednerin das richtige getroffen hatte.
RNachſtehende Reſolution fand einſtimmige Annahme

„Von der Erkenntnis ausgehend, daß nur in einer guten,
weitverbreiteten Gewerkſchafts- und Parteipreſſe unſere Stärke,
Macht und Zukunft legt. erklärt ſich die Verſammlung mit
dem Referate der Genoſſin Zietz voll und ganz einverſtanden
und macht es den r tätigen Arbeiterinnen zur Pflicht,

ihren gewerkſchaftlichen Organiſationen anzuſchließen. Pflicht
aller Arbeiter iſt es, ſich außer ihren Berufsorganiſationen
ebenfalls der politiſchen Organiſation anzuſchließen. Als Or-

niſationen gelten nur die freien Gewerkſchaften und der
Sozialdemokratiſche Verein. Des weiteren macht es die Ver
ammlung allen Arbeiterinnen und Arbeitern zur Pflicht, für
ie weiteſte Verbreitung des Volksblattes und der Gleichheit

Sorge zu tragen.
Jn Erwägung, daß die Prophezeiungen des Landwirtſchafts

miniſters von Podbielski, daß die hohen Fleiſchpreiſe nur eine
vorübergehende Erſcheinung ſei, durch die fortwährend ſteigende
Tendenz derſelben widerlegt iſt und auch keine Ausſicht beſteht,
daß eine Aenderung eintritt, ſondern das Fleiſch nach wie vor
ein Jene der unterſten Schichten der Bevölkerung bleibt,
erſucht die Verſammlung dem Magiſtrat und die Stadt
verordnetenverſammlung, bei der r n wegen Oeff-
nung der Grenzen für ehe Vieh und Aufhebung des Ein
fuhrverbots für überſeeiſches Fleiſch und Fleiſchwaren vorſtelli
z werden, die Verſorgung der unterſten Schichten der Bevöl
erung mit gutem billigem Fleiſch in eigne Regie, ſowie, um

eine ſchnelle Linderung der Fleiſchnot herbeizuführen, den Ver-
kauf von billigen Fiſchen ſofort einrichten zu wollen.

Als Vertrauensperſon wurde Genoſſin Menge und als
deren Stellvertreterin Genoſſin Bach gewählt. Zum zweiten

unkt der J Die Taktik der Gewerkvereins-hrer, verlas Genoſſe Junghans eine Erklärung der Hirſche
aus deren Zeitung, daß ſie zur heutigen Verſammlung nicht
h wir möchten ihre Verſammlung am Sams-

eſuchen.t 33 dieſe Erklärung im ruppigſten Tone gehalten war, iſt ſelbſtverſtändlich und ſei nur nebenbei bemerkt,
daß ja das Blatt weiter nichts als ein Schimpfwörterlexikon
S. as im Geiſte der Hintertreppenliteratur redigiert wird.

er zu dieſem Punkte als Referent erſchienene Genoſſe Röhr-
Halle wies an der Hand von Tatſachen nach, daß die Gewerk-
vereine nicht als Kampforganiſationen ſondern als Streik-
brechervereine zu betrachten ſeien. Genoſſe Schnabrich brachte
noch eine Fülle von Material in der Diskuſſion vor, woraus
hervorging, welch traurige Rolle die Gewerkvereinsführer in
der Arbeiterbewegung ſpielen Folgende Reſolution fand ein
ſtimmige Annahme Angeſichts der immer mehr ſteigenden
Lebensmittel und Mietspreiſe, angeſichts der immer größer
werdenden Hinderniſſe, die ſich den Arbeitern bei Erringung

erer Lohn- und Arbeitsbedingungen entgegenſtellen, an
T um Kampfe gegen die Arbeiter einheitlich organi-

en Unte:
e umfaſſende auf dem Boden der moderner

igwe ſtehende Organiſation unerläßliche Notwendigkeit.
Als Organiſationen, welche die oben bezeichneten Bedingungen
erfüllen, kommen nur die freien Gewerkſchaften in Betracht.
Die Verſammlung fordert deshalb alle Arbeiter auf, ſich den
freien Gewerkſchaften anzuſchließen, um ſo dazu beizutragen,
daß den Arbeitern im Kampfe um beſſere Lohn und Arbeits
bedingungen eine möglichſt einheitliche und darum kräftige
Organiſation zur Seite ſteht.“ Gegen zwei Stimmen be-
ſchloß die Verſammlung, die der Hirſche nicht zu beſuchen, da
wir dieſelbe nur füllen würden und die Taktik dieſer Leute
in Verſammlungen (a la Granſchütz) bekannt iſt. ierauf
wurde die vom beſten Geiſte beſeelte Verſammlung geſchloſſen.
124 Frauen abonnierten auf die Gleichheit, und 14 Mitglieder
wurden für den Sozialdemokratiſchen Verein gewonen.

ipſendorf. Die öffentliche Frauenverſammlung konnte
beſſer beſucht ſein. Mit größter Aufmerkſamkeit folgten die
Anweſenden den Ausführungen der Referentin, Genoſſin Zietz.
Der Vortrag zeigte auch gleich ſeine Wirkung, denn es wurden
45 Abonnenten für die Gleichheit gewonnen. Als Vertrauens
vperſon wurde Genoſſin Jda Petzold aus Broſſen einſtimmig
ewählt. Mithin wäre auch hier der erſte Schritt zur Frauen-

geaung getan. und wünſchen wir ihr einen guten Erfolg.
einem dreimaligen Hoch auf die internationale Sozial

demokratie wurde die von 300 Perſonen beſuchte Verſammlung
geſchloſſen.

Gerichtsſaal.
Strafkammer. Halle

„Bezirksarzt und Apotheker. Der Avpothbeker Philipp
Gramatke in Eisleben war vom dortigen S am
5. mer wegen Beleidigung des Kreisarztes Medizinal
rats Dr. Hauk zu einer Geldſtrafe von 500 Mk. oder zu fünfzig
2277 Haft verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte er

fung eingelegt, die aber von der Strafkammer verworfen
wurde. Gramatke iſt der Meinung, daß Medizinalrat Hauk
animos Ferch ihn verfahre. Beſonders hat es ihn verdroſſen,

der Kreisarzt nach einer Reviſion Anzeige gegen ihn er
t hatte, weil er ihm einen Lehrling nicht vorſchriftsgemäß

emeldet habe. Gramatke beſtritt, zu ſolcher Anmeldung ver-
flichtet geweſen zu ſein, da der betreffende Lehrling von ihm

glich als Drogiſt beſchäftigt worden ſei. Die Apotheker
itten aber nur ihr pharmazeutiſches Perſonal dem Kreisarzt

anzumelden. Den geren Standpunkt vertrat auch der als
Sachverſtändiger geladene Apotheker. Medizinalrat Hauk hatte
aber bei der Reviſion den Eindruck gewonnen, daß der unangemel
dete Lehrling nicht bloß Drogiſt ſondern au et
beſchäftigt werde. Dieſe Anſicht hatte er auch eidlich bekundet,
1s Gramatke gegen die ihm auferlegte Polizeiſtrafe Berufung

n gngelegt hatte.ie Berufungs Verhandlung war für Gramatke infolge
deſſen ergebnislos geweſen. Er richtete darauf an die Regie
rung eine Eingabe, in der er behauptete, von ſeinem Vorgänger
in der Apotheke habe der Kreisarzt derartige Anmeldungen
noch nicht verlangt. Es beſtänden daher nur zwei Möglich-
keiten: entweder entſprächen die unter dem Eide gemachten
Ausſagen des Kreisarztes nicht ſeiner inneren wekerzzigungoder die Geſchenke des Vorgängers hätten die jahrelang ge

eigte gegenteilige Anſicht des Herrn Medizinalrates gezeitigt.rin ke machte alſo in dieſer Eingabe dem Kreisarzte die
ſchweren Vorwürfe des Meineides oder der Beſtechlichkeit. Be
treffs der Geſchenke wurde heute durch Ausſagen mehrerer Fach
riger feſtgeſtellt, daß in manchen Städten, namentlich in
kleineren, noch der alte Zopf herrſcht“, dem Kreisarzte und
auch anderen Aerzten zu Weihnachten oder Neujahr vier bis
ſechs Flaſchen Wein aus jeder am Orte befindlichen Apotheke

Halle a. 5

ehmertums iſt eine alle Arbeiter in ger Jn
i. Arbeiterbe

u überſenden. Es ſei das aber nur ein alter Uſus, dem jede
tie Abſicht, die Amtshandlungen des Kreisarztes zu

Sonntag den 4. Rovember 1906.

unſten der Geber zu beeinfluſſen, fernliege. Medizinalrata ſelbſt erklärte, er ſei im erſten Jahre ſeines Eisleber
ufenthaltes über dieſe Weihnachtsgeſchenke ſehr verwundert
eweſen. Er habe ſie ſich auch verbeten und bei dem einen
potheker, der ſie trotzdem fortgeſetzt habe, deshalb nicht für

einen Pfennig eingekauft. Jedenfalls könne er die ihm vom
Angeklagten gemachten Vorwürfe, auch die der Voreingenommen-
heit und Animoſität, mit Gewiſſen als unbegründet von
ſich weiſen. Das Gericht kam nach dem Ergebniſſe der Be
weisaufnahme z. der Anſicht, daß die vom Angeklagten gegen den
Kreisarzt erhobenen Vorwürfe grundlos und die vom Schöffen
gerichte verhängte Strafe daher nicht zu hoch ſei. Der Ange
klagte habe nicht in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ge
handelt ſondern in frivoler Weiſe dem Kreisarzte etwas an
hängen wollen.

Beleidigung eines Rektors. Ein Eisleber Ar-
beiter war wegen Beledigung eines Eisleber Rektors zu zwei
Wochen Gefängnis verur eilt worden. Dieſe Strafe erſchien
ihm zu hoch, und auch die Strafkammer erkannte ſie dafür.
Eines Morgens waren zwei ſeiner Kinder ſo ſchmutzig in die
Schule getommen, als ob ſie einen ganzen Tag lang nicht
gewaſchen worden ſeien. Der eine Knabe wurde von ſeinem
Lehrer ſofort zum Brunnen geführt und dort abge pült. Denandern ließ der Reklior durch einen Schüler zu ſeinen Cltern

zurückführen, mit der Botſchaft: eine Empfehlung vom Herrn
Rektor, und ob ſie ſich nicht ſchämten, den Hungen ſo in die
Schule zu ſchicken Der Beg eitknabe ſoll dann noch aus
eignem Ermeſſen den gröblichen Zuſa gemacht haben: Sie
wären zu Hauſe wohl Schweine Durch dieſen Zuſatz geriet
der Angeklagie in heftige Erregung und gab dem Boten die
noch groblichere Antwort mit: Eine Empfehlung an den Herrn
Rektor, und er ſolle nur erſt ſelber mal in den Spiegel guücken,
da ſähe er auch ein Schwein. Der Schüler beſtritt heute ent
ſchieden, jenen Zuſatz gemacht zu haben, zwei Zeuginnen
wollen die Worte aber beſtimmt gehört haben. Der Staats-
anwalt beantragte daher Ermäßigung der Strafe auf eine
Woche da Kloſe durch die Zutat des Schülers gereizt worden
ſei. Das Gericht hielt aber ſchon eine Geldſtrafe für aus-
reichend und erkannte auf 21 Mark oder ſieren Tage Ge-

t riebſtahl eines Kindes. Ein 13jähriger Schul
knabe in Delitzſch verdient ſich durch Botengänge eine wöchent
liche Einnahme von 3.50 Mk. Das Geld hai er regelmäßig
an ſeine Mutter abzuliefern. Jm Auguſt unterließ er aber
die Ablieferung drei Wochen lang und verbrauchte das Geld

r ſich. Aus Angſt vor der Strafe der Mutter verſiel er auf
en u Gedanken, ſich durch einen Einbruchs-Diebſtahl

Geld zum Erſatz zu verſchaffen. Er ſtieg am 19. Auguſt bei
einem Graveur durch das Ladenfenſter ein. Seine diebiſche
Abſicht galt der Ladenkaſſe, er fand aber nur 15 Pfennige
darin. Er nahm darauf einen Krimſtecher, zwei Ringe, zwei
Broſchen und ähnliche x mit ſich: ſeiner heutigen
Angabe nach, nur weil ſie ihm gefielen; die Abſicht, ſie zu
Gelde zu machen, habe er nicht gehabt. Er wurde für ſeinen
törichten Streich zu einem Monat Gefängnis bedingt verur-teilt. Ob dieſe Strafe den Knaben beſſen, oder ob ſie ihn

erſt recht zu einem Verbrecher machen wird O, Buchſtabe
des Geſetzes!

Schöffengericht.
Halle, 1. November.Spiel mit Schußwaffen und Prügelet. Ein 20jähr.

Maler in VPaſſendorf war am Abend des 9. auawe mit etwa
zwölf jungen Burſchen, die mit ihm demſelben Turnvereine
angehörten, in einem dortigen Gartenlokale zuſammen. Sie
wollten darin ihre gewohnten Turnübungen vornehmen. Einer
von ihnen ein Schmiedelehrling, erhielt den Auftrag die
Schlüſſel zu holen. Der Angeklagte, der mit einem Teſching
nach Birnen ſchoß, rief ihm zu: „Geh', oder ich ſchieße Dich
Als der Angeredete noch zögerte, fragte er: „Du denkſt wohl,
ich traue mich nicht zu ſchießen Dabei drehte er ſich herum,
und durch die plötzliche Wendung entlud ſich das Teſching. Der
Schrotſchuß traf den Schmiedelehrling ins linke Knie und ſoll
auch noch einige der dicht Umherſtehenden leicht verletzt haben.
un Glück war auch die Verletzung des Lehrlings nicht be
onders gefährlich, denn trotzdem er ganze 24 Schrotkörner ins

Knie erhalten hatte, wurde er noch nicht einmal arbeitsunfähig.
Als er nach acht Tagen zur üblichen Turnſtunde wieder mit
dem Angeklagten zuſammentraf, fragte ihn dieſer unwirſch:
„Du haſt's wohl angezeigt?“ Beide gerieten in Wortwechſel,
in deſſen Verlaufe der Schmiedelehrling dem Angeklagten vor
die Bruſt geſtoßen haben ſoll. Letzterer hieb ihn darauf mehr-
mals ins Geſicht. Der Geſchlagene lief fort und wollte über
eine
feſt und verſetzte ihm nochmals mehrere Fauſtſchläge. Das Ge-
richt rügte die Fahrläſſigkeit des in der Hand

abung des Schießgewehrs als eine ſehr grobe und beſtrafte
e mit drei Wochen Gefängnis. Sehr viel milder ſchien ſie

der Vater des Angeklagten aufzufaſſen, denn er fiel dem Vor
ſitzenden mehrmals wir ins Wort, ſo daß dieſer ihm wieder
holt mit Haftſtrafe wegen Ungebühr vor Gericht drohen mußte.
Nach der Urteilsverkündigung erklärte er laut, er lege hiermit
Berufung gegen das Urteil ein; er wolle doch ſehen, ob die
Richter der Strafkammer nicht anders urteilen würden als die
Herren Schöffen. Für die Mißhandlung des Schmiedelehrlings
durch die Fauſtſchläge erhielt der Angeklagte noch eine Geld
ſtrafe von 25 M. oder fünf Tage Gefängnis.

Diebſtahl eines Schulknaben. Ein zwölffähriger
Schulknabe in Nietleben wurde am 13. Auguſt durch einen

leicha trigen Schu kameraden auf den Kaſten eines durchwan-Lernoen Echeren chleifers aufmerkſam gemacht: „Du, in dem

Kaſten is Ge'd drinne,“ ſagte der junge Verſucher. Der Knabe
bemächtigte ſich darauf unbemerkt des verführeriſchen Kaſtens,
leere ihn aus und warf ihn fort. Er fand 65 Pf. darin und
mehrere Meſſerklingen im Werte von drei Mark. Für das Geld
kaufte er ſich ſchleunigſt ein Paar Hojenträger. Das Gericht
nahm den Fall nicht allzu ſtreng und ließ den jugendlichen Sün-der, der ſich in ſeiner Beichte ſehr offenherzig zeigte, mit einem

Verweiſe davonkommen.
Kuppelei. Ein ſchon erheblich vorbeſtrafter Arbeiter

von hier hat durch Verfehlungen im ganzen nicht weni-
er als vier Jahre Gefängn s in Zukunft azzuben Er hatſch dieſe erhebliche Strafe durch eine ganze Reihe von Straf-

taten zugezogen, von denen ſich die eine immer dicht an die
andere ſchließt. Heute erhielt er nun ſchon wieder eine Zu-
ſatzſtrafe von drei Wochen wegen Kuppelei. Wegen des glei-
chen Vergehens wurde ſeine Ehefrau Anna zu einem Tage
Gefängnis verurteilt.

Einen höchſt leichtfertigen Streich erlaubte
ſich am 9. Oktober ein noch unbeſtrafter er Schloſſer
von hier in der Zuckerfabrik der Gebrüder Nagel. Er warf
ein ziemlich großes und ſchweres Eiſenſtück in eine Schnitzel-
maſchine in der abſonderlichen Abſicht, um zu ſehen, ob es
wohl unten wieder herauskomme. Er fuchte heure ſein eigen-
tümliches Experiment damit zu entſchuldigen. daß auch von
andern Ar eitern der Fabrik des fern Eiſenſtücke in gleicher
Abſicht in die Schnitzelmaſchinen geworfen worden ſeien, und
jedesmal ſeien die Stücke, ohne Schaden anzurichſen. unten
wieder herausgekommen. Auch das Eiſengeſchoß kam
ſchlioßlich zwar un en wieder heraus, aber erſt, nachdem es
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Türe klettern. Der Angeklagte eilte ihm nach, hielt ihn.
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ſtraftheit nur eine Geldſtrafe von 25

17. Jahrg.
T

hatte. Da die Maſchine dann zu Reparaturzwecken auch 7
drei Tage außer Arbeit geſetzt werden mußte, entß an durch
den Streich ein. Schaden von ziem ich 600 Mk. ngeklagter
verdient gegenwärtig einen Tagelohn von 2.50 Mk. Einen
Schadenerſah kann er alſo nicht leiſten. Der Amtsanwalt be
antragie gegen ihn mit Rückſicht au re Jugend und Unbe

ark. Das Gericht er
annte aber auf eine Gefängnisſtrafe von zwei Wochen, da

der Angekiagte ganz unverantworilich leichifertig gehandelt
e.hab

Gewerbegericht.

Halle.Vorſitender: Stadtrat Kurth Beiſitzer: Hotelier St ün
kel, Hutmacher Müller, Tiſchler Doring und Bau

arbeiter Brauns. gWegen Lohnentſchädigung klagte der Reſtaura
teur Kyritz gegen ſeinen Bruder, den Pferdehändler Ky
r i tz. Kläger behaupteto er ſei mit 25 Mk. Wochenlohn enga-9
giert und habe Koppeunechtsdienſte ge eiſtet, wahrend Berlag-
ter erklärt, ſein Bruder ſei vei ihm Kompagnon geweſen und
have Lohn nicht zu verlangen. Da Klager aber noch weitere
Zeugen fur ſeine Be aup ung benannte, obwohl ein Zeuge
ſchon das Gegenteil bekundet hatte wurde Krager verpflich-er,
innerhalo zwei Wochen einen m von 50 Mk. zu
leiſten. Von deſem Vor ſchuß ſoll die Fortführung des Pro
zeſſes Avhangig gemacht werden. Die Sache wurde ſchließlich

vertagt. 4„Ausgeſeht bis zur Erledigung eines Verfahrens wurde
die Verhandlung des Arbeiters Dörin g gegen den Tiefbau-
unternehmer Thumann. Kläger iſt am 21. Auguſt plötz-
lich entlaſſen und ver ang e Lohn für 14 Tage im Betrage von
46 Mk. Beklagter behauptet aber, die Entlaſſung ſei zu Recht
erfolgt, da Kläger bei den Bohrverſuchen in Jehofen ein vier
Pfund ſchweres und 40 Zentimeter langes Stück Eiſen in ein
Bohrloch geworfen habe. Dadurch hätie ein Schaden in Höhe
von 23 000 Mk. angerichtet werden können. Es ſei auf Salz
und Kali gebohrt worden und da ſei durch das Eiſenſtück die
Diamantkrone des Bohrers in Gefahr geweſen. Das Bohr-
loch ſei 270 Meter tief. Der Vertreter des Klögers beſtreitet
ganz entſchieden, daß ſeitens des Klogers das Stück Eiſen in
das Bohrloch geworfen worden iſt; dies müſſe eine andere
Perſon getan haben und könne auch fahrläſſigerweiſe geſchehen
ſein. Da aber Beklagier bei ſeiner Behauptung beſtehen blieb
und gegen den Kläger eine Anzeige wegen Sachbeſchädigung
erſtattet ha“, wurde die Sache bis zur Erledigung des Unter
ſuchungsverfahrens ausgeſetzt. n

Einen Vergleich ſchloſſen der Techniker Jakaby
und der Tiefbohr- Unternehmer Thumann. Kläger iſt am
10. Septomber entlaſſen und verlangt Prämiengeld in Höhe
von 48.15 Mk. ſowie Entſchädigung wegen vorzeiiger Ent-
e Kläger erhält 54.55 Mk. und verzichtet auf weitere

n'prüche.

Wegen rechts widriger Löſung des Ar-beitsverhältniſſes rer der Schmiedemſtr. Wolter
gegen den miedegeſellen Beck er. Letzterer ſoll die Arbeit,
obwohl Kündigung beſtand, s verlaſſen en, und der
Meiſter verl als Entſchädigung den ortsüblichen Wochen-
lohn von 14.70 Mk. Der Beklage behauptete, er habe die
Arbeitsſtätte durchaus berechtigt verlaſſen. da man ihm bei der
Arbeit ausgelacht habe. Das Gericht verurteilte den Geſellenaber u Zehn des Betrages, da das Lachen kein Grund
zum kündigungsloſen Verlaſſen des Dienſtes ſei.

Vertagt wurde die Sache der Krankenpflegerin
Schmidts dorf gegen die Jnhaberin einer Privatklinik
Frau Dr. Slavhk. Klägerin verlangte von der Beklagten
69.50 Mk. nebſt 4 Prozent Verzugsz'inſen. Da Berlagte zur
Verhandlung nicht erſchienen war, beantragte der Bruder der
Klägerin, ein Student. Vertagung der Sache. Gleichfallsverlagt wurde die Sache des Meſchinenatbeiters Lippold,

der von dem Fabrikbeſitzer Meiſel 21.40 Mk. verlangte. Be
klagter ſoll ſein Verſprechen, den Kläger nach einer militäriſchenUebung wieder einzuſtellen, nicht heiten ben

Mangelhafte Fabrikor r Der ArbeiterBerger war 4 Jahre bei der Firma Althen &Mende
tätig gewefen, iſt eines Tages plößlich entlaſſen und verlangte
Lohn für eine Woche im Be'irage von 18.60 Mk. Der Firmen
verreter behauptet, der Betrag komme laut Fabrikordnung in
die Fabrikkaſſe, da es in jener Verordnung heiße: „Bei ev.
Streitigkeiten geht der Arbeiter ſeines Lohnes verluſtig.“ Das
Gericht bezeichnete enen Paſſus der Fabrikordnung für unzu-
läſſig, da der nach der Gewerbeordnung verlangte Lohn nicht
über den durch chniit ichen Wochenlohn hinausgehen dürfe.
Das W verur eiſte die Firma zur Zahlung der 18.60 Mk.,
da ſie n ihrer Fabr kordnung kein Recht habe, Lohnvorent-
haltungen übers Ungemeſſene hinaus zu ſteigern.

Als zahlungs unfähig erwies ſich der Baumter-
nehmer Schul z e, gegen den zehn Maurer und Bauarbeiter
wegen Forderungen von 30 bis 40 Mk. klagten. wei Klä-

Der Beklagte erkannte dieer verlangten zuſammen 185 Mk.Forderungen wohl an und gab zu, daß ſie bereits verdienter
Lohn wären; er ſagte aber, er könne nicht zahlen, da er kein
Geld von der Bank erhalte. Durch Anerkennung wurden die
Forderungen rechtskräftig. Der Mitbeklagte Unternehmer Haring
wurde ausgeſchieden.

Durch Vergleich erledigt wurde die Klage des Markt-
helfers Tür pe gegen Kaufmann Quentin.

Ans dem VReiche.
Poſen. Von Wilddieben erſchoſſen wurde in ſeinem

Revier der Förſter Klau vom Forſthaus Pfaffenberg im Kreiſe
Samter. Die Mörder ſind entkommen.

Jtzehoe. Familien- Drama. Der Maurer Berg ſpaltete
bei einem Zwiſt ſeiner im Bett liegenden Frau den Schädel
mit einem Beil. Hierauf ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei. Als
a für die Tat gab er an, ſeine Frau habe ihn vergiften
wollen.Barmen. Jnfolge r iſt der nationalliberale Landtagsabgeordnete v. Eynern im Alter von 67 Jahren
geſtorben. Er weilte bei ſeinem Schwiegerſohn, dem Fabrikanten
Oberbeck zu Beſuch und wollte er nach Berlin zurückkehren.
Der Unglücksfall iſt dadurch entſtanden, daß der Gashahn in
ſeinem Zimmer nicht geſchloſſen war.
Breslau. Der z nd er vor dem Reichser icht. Jm Juli d. J. wurde bekanntlich in Breslau der

Naior v. Zander weg7 e im e s a folles zu 300 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Gegen das Urtell legien ſowohl der An
eklagte als auch der Staasanwal. Reviſion ein. Beide Revi
ionen wurden aber vom Reichsgericht verworfen. v. Zander
will nunmehr beim Landgericht Breslau das Wiederaufnahme
verfaharen beantragen.

Roheits akt. Auf dem jüdiſchen Friedhof z Mlowitz haben der r Pajent und der Schloſſer
Krefczyk von der M s owitgrube zwanzig Marmordenkmäſer
im Werte von 3000 Mk. zer rümmert. Die beiden Täter wur
den verhaftek.

Meppen. Durch Grplofſion einer Grangte
wurden auf dem Kruppſchen Schießplatze ein Beamter getötet
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Darmſtadt. Die Durchſchlagskraft einer Gewehr ſ (Ungarn). Sechs wurden zerträmmert. weit Bahn- wurde gemeldet daß das franzöſtſche Unter'eeboot utin vel
kugel wurde in einer rer richtig d beamte ſind tot, einer ſchwer verletzt. Biſert a (Tunis) mit Mann und Maus geſun en ſei. Nachetan. Ein Unteroffizier hatte in einem Orte Braut be 3 gen. Auf der Bahnlinie Chark t Arbeit iſt es e die Leichen der Mannucht. Bei dieſem Beſuche entlud ſich das Gewehr. Die Kugel baſtoho Ruß land fand m Aenente zweier e. e bergen. Ueber die er d rgpbe wird nun
durchſchlug auf eine Entfernung von 14 m einen 56 em dicken att. Lokomotive und agen wurden ze der beſe et d z do nicht ganz ſchuld-nen e n den 800 v henen ne eſege hrere im Zuge befindliche Perſonen wurden verletzt. t n g e d e ei genſie durch den Hut eines jungen Mädchens ging, durchbohrte Ei annſchaft ni elie k. e e dieſe a efürchiet;dann einen Ba gſchaffner, tndem ſie in deſſen rechte Seite e d c de ſage er habe immer einen dkwolber bei ſich getragen ean. den a eren Darmbeinſtachel durchſchlug und am gewaltige, mit reißender Schiele behauptet, daß ein Mann der Beſatzung am Tage der et

e WennRücken wieder herausflog, und traf endlich 200 m weiter einen S tei ſich in Moretta in zwei ſtrophe erklärt ſoll, der verſuche, die ge
Steinhaufen, wo ſie ſpäter gefunden wurde. iner ging bei Portici vorbei, der andere wandte e Mannſchaft ünglück ürgen; wenn aber etwasich San Giorgio u Tremono zu. Auf dem Markte von en u Luiſe n irre e n ge

ſi t N riſſen we en aß der be refſende roſeVerwiſchtes. remano verein rn ſich beide Ströme wieder zu einem. Nach Ab chlungen hie als die Leichen ſe-Sceitecut n en ren e m d be ehe T iſt daher nicht unwährſcheinlich, daß ſichrung in großen recken verſetzk hatte, brei er ſiSchuet ar rn e no in a v v u T r ein rabßli es h in der Tiefe de WMeeres abge pielt hat.
d amm geſe wurden r Neapeler rü e 7d W Se Veßpi h blieben im Schlamm ſtecken. Der Sturm Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

und ſich ſelbſt. Bandi hinterläßt Frau und Kinder. vollendete das Zerſtörungswerk. e Lava trug ein 40 MeterEin Zugzuſammenſtoß ereignete ſich in Miskoliz Mageſentragödie im Unterſeebote. Vor kurzem Seurſen Werbt nene Abonuruten!

r z I47tellhafter Euha Verkauf e Sonne
felerinen 7 160 T I60 TTo

erren Anzüge 97 h „3850

ferren Joppen o 450 I600

Knaben Anzüge. 225 1500

nur streng moderne Stoffe, sauberste Verarbeitung11-1350 1575 1800 2150 2475 3800 [Xnaben Faletots- Il 15. leidend I.O Wir verausgaben Marken sämilicher Konsumvereine, auch rin auf Wunsch sofort 10 in bar. O

duſter-, Cier-, Rüze-, F. Fleißchwaren-

Engros und Detail andlung

Otto Gottschalk. nan
Berlin, Weberstrasse 25. Fernruf 263. 5 Hoerseburg, Markt 11.
T Dieſe Offerte gilt auch für Merseburg.

Sehr billig kaufen Sie bei mir folgende Ia. Lebenamittel

Marine e,ar össte Leistungs fähigkeitUm Sie davon zu 7. eugen, gebe ich, ſolange Vorrat reicht, auf 1 Pfund meiner ſehr meckenden

Zaſfelſchat Margarine, Piund nur len iner ſehr gut ſch

J vohr schöne Butterglocke
und andere nützliche Gegenſtände I gratis zu.

Meine anderen Qualitäten von Margarine, Pfund 38, 36 und 32 Pf., ſind ebenfalls ſehr gut und
gebe darauf eitte große Tafel Schokolade gratis.

ff. Luchs ſehr fett, Pfund 25 Pf.
Kieler Bücklinage 5 Stück 30 Pf.

Fetter Landspeck Pf. 80, mager. Landspecoxk Pf. 90, Halberst. Würstechen 2 Pasr 35 f.

Süsse gem. Himbeermarmelade un 2930 v

Ja, Jal! Meine Frau hat Recht,
wenn sie behauptet, dass

die Delikatess-Margarine e e

2 n e

2 J
r

die beste ist.
Hier sieht man,
welcher Beliebtheit
sich dieses vorzüg-
liche Produkt

rrr mIn

Arbeiter Haushuch.
Ein Führer

durch das öffentliche und private
Leben des deutſchen Arbeiters.

Preis 75 Pfg.

a Senrotfofenaurant

Herrenſtraße 25.
Spezialität: Fökelknochen.

u beziehen durch alle AusträgerMittagstisch 39 rß. die Volks-Buchhandlung,
Sonntag früh: Darz 42/43.x u Zoulllon. Strinſcher und Irbeiter

Burg-Cheater hSonntag den 4., nachm. 4 Uhr rauen zum Kohlenabtragen ge-
ucht bei Mehnert u.Zith zänzchen. ildener, Delitzſcherſtraße 82.

z r Eine ſ. ſaub. Ausbeſſerin empf. ſich
x r Nähmaſchine rten Herrſchaften i. d. H., z. erfr.arkt 25, im Schokoladengeſchäft.

Einzig in Halle

billig zu verk. Dachritzſtr. 9, I. rDankſagung. Eheſchließungen: Kaufmann Ra- Halle (Nord), Burgſtr. 38, 1. Nov.2000 Mark u e re en J 7* re be et m e ger c Frlefen Aufgeboten- Klempuer Heilmann
und Teilnahme haben wir geſehen, daß ſtraße 5 un enbergſtrdahinter ſtehen noch 500 M St ſich unſere nnigitgeliebte ochter un und Martha Julis Geiſtſtr. 32)unter 430 a. d. Expedition d. Vlaue genoſſen E. Tauer-Schweiditz Schweſter o a wig die Liebe ihrer eboren- Dem Poſtboten Born u en et 2

7 Paketchen, enth. ca. 150 Mk. in uebſt Frau die herzlichſten Mitmenſchen ſowie ihres Herrn Lehrers S. (Beeſenerſtraße 5). Maler Braune Schleifweg
und ihrer Mitſchülerinen erworben hat S. v e 3). Arbeiter Ohl-Gold u. Silb., a. d. Wege v. Schlacht- Glückwünſche. und können wir es daher nicht unter ho (Klinik). Bahnarbeiter Bor- rBorreeee Sozialdewokratiſcher Verein Delitzſch Bitter laſſen, allen Freunden c Bekannten e e S Bauer S. (Le t r. 27)

t 9 eRudolf Moſſe. Brüderſtraße 4 feld (Ortsverein Gleſien). en. S Hanſtein T. (Königſtra r 86). An- hecg e ven: el
X Jn der Kiesgrube Trotha, Sreg unſeren innigſten Dank auszuſprechen. h t aße 12). Shengte Pfaff, 37 J. (Streiber-witzerſtraße, 2. Grube, kann Schutt TodesAnzeige. Hohenmölfſen, den 2. Novbr. 1906. Maurer Börner T. Steeite erſtr. 29. ſtra 31)
L und Aſche abgeladen werden. Für t z b 9it0 Sehwidt und Fran nebst Buchhalter Elsholz T. (Freiimfelder-X gute Einfahrt geſorgt. Wir zahlen Leider Are Genrwiuter. ſtraße 69)für eine Zweiſpänner-Fuhre 10 Pf. J lieber Vater, Schwieger u. G —--2 8 dw tn e e See Für Vauhandwer Jale (Süd, Steinweg 2), 1. Nov. Töttler, 32 J. (Fürſtental 4). toCüchtige Maurer Heinrich Hartmann Aufgeboten: Schloſſer Plaue und riſten rin e S., 2 J. (Reideburger Soeben eingetrotten:

im Alter von 54 Jahren, was Freun Alma Eckardt Giebenauerſtraße 162). ſtraße 6). Bohrers Seidewitz S., die beliebten, rot-polierten Cedernholz
den und Bekannten mit der Bitte Eiſendreher Grahl und Frida Seidel s J. (Klinih). Witwe Graßmann geb.und rbeiter um ſtilles Beileid anzeigen Galle a. S. und St. Ulrich). Land Pappel, 68 J. (Klinit). Schloſſer Zimmermanns eistifte.

nach auswärts, bei einem Stunden- Die trauernden Hinterbliebenen. briefträger Wollſchläger und Minna Hartmann, 54 J. (Eliſabeth-Kranken- 2 Stück 15
S lohn bis 65 Pf. bis 55 Pf. C. Etwaige Kranzſpenden verb., da Stechert (Halle a. S. und Seegrehna). haus). Apotheker Hilmer, 36 J. Zu haben in der
X ſofort u melden Ce- Kutſcher Groß und Berta Müller (Eliſabeth-Krankenhaus).die Leiche nach Jena überführt wird. e h Polksbuchhandkung.

Blusen-Reste Fall Erpers,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse [3115.
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u. Lerhält jede e ar
Anzahlung Anzahlung Anzahlung Anzahlung1 Vieh 1 Sehrank Kinderwagen, Roeck-Anzüge,8t z g J Sportwagen, NIackett-Anzüge,1 Batratzo 1 1 Bote1 Hpiogel 1 Matratze

Frack- Anzüge.

1 Aonsole e 1 Tiseh
I Federbetten,

1 sie S egolen, ſichern Knaben- Anzügee engere I 6rosse Urlehstrasse Mr. 20 ktafw e Wenn n ic- Auuahlung
i w. 1 re empfiehlt in grösster Auswahl anf Ka Tun vwen Sx r S 1 Küchensehrank J S h e Kleiderstotfe,t tie e ABbZaennlung einzelne Möbel Hannſattarvaren,

r 1 Rahmon AbzahlungAnzalung l Aprzalung Waren und Möbel aller u e i ars

S S 2 t e 8 i S e e 4ar
5/0 59 Rabatt an

alle Waren.

imſigsie n mee Weisses Koss.
Wir n Empfehlen allen Freunden und VParteigenoſſen unſere geräumigen,Iohn's Volllampt. ügſühene Kücte. Nur hen Ver--erhätue

asehnasehinen Tone rn T Wiovenree,
Weltwunder- ni J neun 5 4er n S r ſi Ein en nh Mrnee Vmip e fa860 masb nen 7 J n

n n J n 7 JW aBlumenkübel, Blumentische, Vogelkätige, Waschbretter, z zMarkttaschen, Hanakörbe, Petroleum Laternen. Grosses Familien Kränzchen.
Kartoffeidämpt. Schnellbrater, panuen, Brotschneide- m regen Zuiprntz eriugzt Familie Grothe.

Wiese Warkuisthe. Be cuch rKaffeemählen, Gurkenhodel, Reipmaschinen. Zyirituspiätten, d ß t d S t J ten e t ren daran Handarbeiten und Stickereien jeder Ar
Garnituren für G en Daliplätten. Tafelwagen, B zu billigen Preiſen. DeSang Seite. Soda e Wiege- Küchenwagen, (Merser u Gabeln R. Weiss manfel, Halle a. S.,
Obstschränke, wesser, i Briekkasten. Messerkörbe, Geiststrasse 15 (Ecke Breitestrasse).
Gardinenstang. Vntragenstang. d. Toffetteneiwer, Stufenleitern. F. e
Wringmaschinen Wäschemangeln. den Kkolossalen Knunklang,

a 4 den abermals bedeutenden Zuspruch, den in dieser Saison wiederAnsstellung von ea. 100 FUehengarnituren, 23 Teile inkl. Rahmen von Mk. D. 75 a. Meere 2eidetgetorügier. aiſtleren

BF Anfertigung emaillierter Tür- und Strassenschilder in allen Grössen. We Meer i en un eegete Stirn Nöhel-Ausstattungen
Zurückgesetzte emaillierte Geschirre zu extra billigen Preisen. gefunden haben, ist ein Beweis für die Vorzäglichkeit unserer Ar-

eiten. und da wir die einzige Firma sind, welche die Fabrikationhar t J cher t 10. nur auf gute solide Mittoleinrichtangen zugeschnitten bat, so habea5 eipzigers I wir in dieser Richtung Keine Konkurrenz und leisten daher Hervor-
ragendes.

Deutsehlands grösstes Sperialgesehktt für omalllierte Haus und Käenengerüätoe. Unser reichhaltiges Lager stellen gern, ohne Verpflichtung, einer
I Berichtigung frei.

ſuntunen un W len Mürnfeintiſ met
W Xataloge etc. gratis. Wo

Transport fret Haus durch eſgenes Geschtrr

Vülsiter fettkäse, 9 kann Fceinerrin y m
t TA r via 100 r. barten] Sierniichit, en

Gr. Ulrichstr. 44 Thomasiusstr. 4“
Leipgigerstr. 16 Steinweg 24
Alter Markt 18 Böernburgerstr. 16
Gr. Steinstr. 39 Burgstr. 7
bandsbergerstr.10 Reilstr. 111

Gegen Rheumatismus usw.
Vom Z. bis 5. November beſtes und billigſtes Mittel ſind unſere

in der großen Kolonnade preisgekrönten präparierten

Große ataenfene-meeveranſtaltet vom Kaninchen-Züchter- r Biutstoekuag
Ferein Halle Hiebichenſtein. Kaufen Sie eine Schachtel

11 J t H m m aeſtandtT ſſe en ift Sonntas An Fevemder Anthemid, nodu ſepon pulv sdt. ort
nachmittags

Dienstag den 6. November, abends S Uhr w. ebei J. Streicher, Kl. Klausſtr. 7: Grosses Konzert.
Wochenschrift Anfang 3 Uhr.Mitglieder. Versammlung. e dende Serben J eTagesordnung; Mit 1. Ortobe Erwachſ. 50 V Aoder re re 6 t 6

1. Sozial Geſetzgebung. Referent: Genoſſe Ad,. Thiele. 2. Filial- c Aer Jahrgang n n 4

s e ma r 7 7Anaſſegendeiteſhen Beſh bet Verſammlung erſucht Der Vorſtand. 8 ver el zu h enorm e t Möbel Magazin,
20 Große Ulrichſtraße 20Wilhelmshöhe. Burgstrasse, Vierteljatrs Adennemut a2.25 Pf. rillen und Klemmer

Sonntag den 4. November Linxel- Nu nmer 25 Ff. in allen Preislagen.
Bestellungen nehmen entgegen alle Lieferant vieler Krankenkafſen.P. ölle I tlicher Ball Austräger und die Gegründet 1881.

Die aſik wird von den vereinigten Bandonionſpielern ausgeführt. Volks Buchhandlung m ö b el Freidgriefeetäre
Hierzu ladet ergebenſt ein Jl Herrmann 441142 e 26 Mk., Verti-e empfiehlt e rkowe 35 Mk.,A. „Dannenberg, a dvesien Unterſachen Unterhosen. Hohe Muſchelbettſtelle m. Matr. e. c a be

Menen in Knaben- und Màdchenmützen. 33 Mt. einfache 25 Mt. neue Möbel Küchenmöbel billig 8 r
eHerrenstrasse 7 Billige Preiſe. enorm billig zu verkaufen. Spitze 38. Angust Heaso, Geiſtſtr.

Halle, Geiststrasse 25,
bietet ſtets r jedert in r n eahagoni echt u. imn wage ſaheneet und

anderen SKompl. Salon Wohn ind

Sohlafzimmer-kinriehtungen.

Kompl. Ausſtattungen im
o. 150 bis 5000 Mk. ſtets am ager.



rer hNene grosse ingaämgre W
hervorragend schöner

Jacketts, Paletots, Rostume,
Boleros, Abenämäntel, fertiger Kleider, Blusen, Kostümröcke, Morgenröcke, Matinés u. dergl.

Mädchen- und Knaben-Garderoben.

RKleicierstoffe,
nur beste Fabrikate, einfarbig und gemustert in allen modernen Webarten.

Elegante Besätze, Spitzen u. sämtl. Schneidereiartikel.
Pelz-Colliers, Stolas, Muffen, Kindergarnituren, Federboas, Gürtel,
Damentaschen, Pompadours, Stoff- u. Lederhandschuhe, Schirme,

Schleifen, Krawatten, Kragen, Cachenez, Echarpes, Kopfhüllen, Tücher u. dergl.
UWnöbertreffliche Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen!

Brummer a Benjamin
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.

3 W wer 7 r J B S r J t o J
J e J

a

Hauskleiderſto e
in Such, Loden, Warp, Barchent, Druck
u. Gingham. Gr. Muſterauswahl. Bill.
Preiſe. Alb. Hammer, Geiſtſtr. 52.

wo

fſeuſreren in Karbtrane IKCOBTG G. Halhtragse I.
Sonntag den 4. November 1906:

Oeffentliches Tanzkränzchen

dammendorfheilenberſ,.
Gasthof Zum KReichskanzler.
Sonntag und Montag den 4. und

5. Novembere g. Löauung,m mit Bandsonion- Muſik. a Kfr rm e S. Gumm J
Es ladet freundlichſt ein W. Wilsdort. Sonntag von nachm. 3 Uhr: oeken,

Tanzm u s i L.
Es ladet ergebenſt ein Otto Byetry.

ferm. Schreuers Bestaurant

Geiſtſtraße 24.
Empfehle kräftigen Mittagstiſch,Sonnabend arteſſeipuſfer.

Plattfuss Einlagen
rR. Fabig, Auferape

Papier- und Pappenabfälle
kaufen jeden Poſten

Kl. Brauhausſtr. 20.
buten, bürgerlichen nagte

die NWDe ind Angtattungen

Kleiderſekretäre mit Kaſten von 30 Mk.
an, Vertikos von 33 Mk. an, Spiegel-
vertiko von 47 Mk. an, gr. Trumeaux
J x r ieieripaeggt vonung 12 Mk. an, Plüſchſofa von 65 an,Vögel empfehlt Paneelbretter v. 4,50 Mk. an, Rohrſtühle
von 4 Mk. an, dauerhafte BettſtellenOtto Kramer, mit und ohne Matratze, Waſchtiſche mit

Narace-Mitwen

in voller Pracht, sowie alle
anderen Art. ausländisch.

empfiehlt in besten dentsehen
Qualitkten

Otto Ziankenstein,
Obere elipzigerztrasse 36.

Rabatt Sparmarken,

Tüchtige
former

bei hohem Lohne werden ſofort geſucht.
Nienburger Eiſengießerei und

Maſchinenfabrik, Nienburg a. S.
Gr. Stube u. Kammer zu vermieten

Wittekindſtr. 30. Daſ. ein wenig ge-
brauchter Sportwagen zu verkaufen.

gegenüber d. Glauchaischen Kirche. Marmorvlatte 29 und 36 Mk., Nacht-
tiſche und Küchenmöbel verkauft billig

bei freiem Transport
Max Jungblut, Albrechtfiraße 43

(nahe der Geiſtſtraße).

Küte u. Mützen
für Rerren und Knaben

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preiſen. P. Rösner, Schülershof 20.

Wohnung zu 30 Dl. ſofort oder
ſpäter zu verm. Seebenerſtr. 47.

Von der Reise zurück.

Frau Luise Albrecht,
Schülerin Dr. Thure Brandt.
Sprechſtunden für Frauen:

vorm. 9 10 nachm. 2—-3 Uhr.
Mittwoch, Sonnabend, Sonntag
uachmittags keine Sprechſtunde.
Anaturheilbad Friecienutr. 28,

Telephon 2698.

hetanant um Enut.
Forſterſtraße 46.

Sonntag den 4. November 1906
Humoriſtiſcher

Familien- Abend.
(Mäller Kommt; groager Fevx).
Hierzu ladet freundlichſt ein

Wilhelm Hinzeo.
Alle Parteiſchriften empfiehlt die

Volksbuchhandk.

empfiehlt Charlottenstr. 23,
2 Frettchen, gut gehend, mit Fang

netzen zu verk. Mühlberg 4, IV.
2 Ueberzieher, noch gut erhalten,

für ſchwache Perſon billig zu verkaufen.
Albrechtftr. 16, Hinterhaus 2. Et.

Tüchtige Kesselsckwiede
3 für dauernde Beſchäftigung bei 40

Stundenlohn, in guter Akkordarbeit
geſucht. Gustav Kamprath,
Keſſeliſchmiede, Aeuß. Delitzſcherſtr.

J J e mee e.2 W Ba e gh

r

d t 0

Gegründet 1950

mit
Raglantascehen
von Mk. 12 an

Joppen w

ma i

warmem Futter
t

von Mk. C an

Anzüge in jeder
Preislage

auch in Knaben- und J—Süänglingsqgrössen,
Paletots von k. 4, O an.

Joppen mit warmem Futter von Ak. J an.

In grossen Vorräten und allen Grössen-Sortimenten

4 Markt 4.

T TZAAA 2

4 Markt 4.

m An Sr. Du der Holeſhen Swehenſchafn Buchbrgerei E. G. m. d. H. Hoſe a.

brosce Auswahl.

Sehr bilige, fegte Prebe.

uleriden, IMänte,, Beinbeider, Swavröche, Ball u. Fantaoe eoten.

erm. Zauchwitz
HALILE a- S. Ielephon r. 229.
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